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H ierzu die Tafel 2.

Nocli vor wenigen Jahren gingen Fragen nach 
dem petrographischen Aufbau der Kohlenarten nicht 
über das wissenschaftliche Gebiet hinaus. Iin Zu
sammenhang mit der an Bedeutung zunehmenden 
chemischen Auswertung der Kohle hat aber die 
Kohlengefügezusammensetzung die Aufmerksamkeit 
der Praxis auf sich gelenkt. Diese Fragen sind, soweit 
sie das Gebiet der Verkokung berühren, im beson- 
dern den Einfluß der Faserkohle, schon häufig 
Gegenstand der Erörterung gewesen. Die nach
stehenden Ausführungen, die keinen Anspruch auf 
Allgemeingültigkeit erheben, sollen einige Anhalts
punkte für das M a t tk o h le n p r o b le m  bieten, dessen 
Bedeutung für die Kohlenveredelung man auch heute 
noch mit einiger Unkenntnis gegenübersteht1.

E r s c h e in u n g s fo rm e n  von  G la n z -  u n d  M a t t 
kohlen v e r s c h i e d e n e r  I n k o h l u n g s s t u f e n .

Die drei Gefügebestandteile Glanz-, Matt- und 
Faserkohle sind gewöhnlich in allen Kohlen sämtlicher 
Altersstufen, allerdings in stets wechselnden Mengen
verhältnissen vertreten. Sie können, soweit Feinkorn 
vorliegt, das ja für Verkokungszwecke allein in 
Betracht kommt, ebenso wie bei Flözdurchschnitts
proben durch das mikroskopische Bild im Feinkorn
reliefschliff unterschieden werden2.

Am einheitlichsten erscheinen hierbei die Glanz
kohlen, obwohl darauf hinzuweisen ist, daß sie erst 
mit zunehmendem Inkohlungsgrad völlig strukturlos 
werden, während sich besonders in jungen, gasreichen 
Kohlen durch geeignete Maßnahmen bei der Schliff
herstellung vielfach noch Holzstrukturen beobachten 
lassen3. Die Mattkohlenstrukturen sind deutlicher aus
geprägt. Ihr kennzeichnendes, körnig-schlieriges, in
homogenes Gefüge ist in allen Inkohlungsstufen zu 
beobachten, wenn auch die Strukturbilder älterer Matt
kohlen etwas an Schärfe verlieren und nur selten so 
deutlich zum Ausdruck kommen dürften wie beispiels
weise in Abb. 1 der Tafel D.

Neben diese Strukturmerkmale treten noch andere 
unterschiedliche Erscheinungen, die auf den Kohä
sionseigenschaften der Gefügebestandteile beruhen. 
Die weiche Glanzkohle erscheint im Schliffbild ohne 
nennenswertes Relief, das mit zunehmendem In
kohlungsgrad etwas stärker hervortritt, und bricht in 
scharfkantig umgrenzten Teilchen. Diese sind ihrer 
geringem Festigkeit und leichtern Spaltbarkeit wegen 
bei bestimmter Zerkleinerungsintensität von kleinerer

1 Dem Aufsatz l iegen  g em e in sam e , im Ins titu t  fü r  K ohlechem ie  an  d e r  
ergakademie Clausthal d u rc h g e fü h r te  A rbe iten  zu g ru n d e .

' S t a c h  u nd  K ü h l w e i n ,  0 lü c k a u f l9 2 S ,  S. 843.
s E. H o f f  m a n n ,  G lücka u f  1929, S. 474.
* Bei sämtlichen T a fe lab b i ld u n g en  ist v =  65.

Körnung als die aus der zähem und hartem Mattkohle 
hervorgehenden. Für diese sind daher Kornformen 
von mehr rundlicher Begrenzung und ein starker Re- 
liefschattcn kennzeichnend, der sich am Rande eines 
Kornes besonders deutlich dort hervorhebt, wo die 
widerstandsfähigen Bitumenträger an die Oberfläche 
treten. Wenn bei sehr weitgehender Zerkleinerung 
bis unter 0,1 mm die verschiedenen Mattkohlcn- 
b e s t a n d t e i l e  abgesondert vorliegen, zeigen die be
sonders harten Sporenteilchen, die im übrigen auch 
stets an ihrer grauen, mit zunehmendem Inkohlungs
grad verblassenden Relieffarbe erkennbar sind, einen 
außerordentlich starken Reliefschatten. Der größere 
Widerstand, den die Mattkohle ihrer Zerkleinerung 
entgegensetzt, kommt im Anfall gröberer Teilchen 
zum Ausdruck. Das über Korngröße und Kornform 
Gesagte gilt namentlich für junge Mattkohle gas
reicher Kohlen und dürfte auf den festem Zusammen
halt der Mattkohlensubstanz infolge eines höhern 
Bitumengehaltes zurückzuführen sein, der nur bei 
jüngern Kohlen vorhanden ist, so daß Mattkohlen 
älterer Kohlenarten eine der Glanzkohle in ihrer 
äußern Begrenzung ähnlichere Form aufweisen. Man 
erkennt dies in den Abb. 1 und 2 der Tafel an 
einem Magerkohlendurit und einem altern Fettkohlen- 
durit im Vergleich mit der in Abb. 6 der Tafel wieder
gegebenen Kennelkohle, deren Verhalten in dieser 
Beziehung dem einer jungen Mattkohle entspricht.

Zusammenfassend lassen sich daher für die Matt
kohle wohl leichter gewisse Abstufungen der kenn
zeichnenden äußern Merkmale, dem jeweiligen In
kohlungsgrad entsprechend, feststellen als bei den 
Glanzkohlen, eine Erscheinung, die auch bei dem 
iiinern stofflichen Aufbau der Kohlengefügebestand
teile wiederzukehren scheint, wie weiter unten noch 
dargetan wird.

B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  I n k o h l u n g s g r a d ,  s t o f f 
l ichem  A u fb a u  u n d  c h e m is c h - p h y s ik a l i s c h e m

V e r h a l t e n  d e r  K o h l e n g e f ü g e b e s t a n d t e i l e  
G la n z -  u nd  M a t tk o h le .

Verkokbarkeil sämtlicher Glanzkohlen 
und verkokungsschädlicher Einfluß aller M attkohlen.

In großen Zügen betrachtet — dies sei als Schluß
folgerung auf Grund im einzelnen noch darzulegendcr 
Untersuchungen vorausgeschickt — muß im innern 
stofflichen Aufbau und demgemäß in der Bitumen
beschaffenheit sämtlicher Glanzkohlen und aller Matt
kohlen, ohne Rücksicht darauf, welcher Altersstufe sie 
angehören, eine Einheitlichkeit bestehen, die sich im 
chemisch-physikalischen Verhalten dieser beiden Ge
fügebestandteile äußert. Diese Verschiedenartigkeit
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Abb. 1. Gleichmäßig  gu te  K oksproben aus Magerkohlen- 
v i t r i t ( A ) ,  Fe t tkohlenvitr i t  und Gaskohlenvitr i t  (B ) .

Abb. 1 gezeigt werden, daß bei diesen Koksproben 
kein wesentlicher Unterschied gegenüber einem aus 
Fettkohlenvitrit hergestellten Koks besteht. Die T at 
sache der guten Verkokbarkeit beruht auf der V i t r i t -  
r e in  h e i t  der betreffenden Proben, die den Abb. 3 
und 4 der Tafel zu entnehmen ist, zumal da die zu
gehörigen Rohkohlensorten an sich einen schlechten, 
unbrauchbaren Koks ergaben. Hiermit kann labora
toriumsmäßig als erwiesen gelten, daß sich abge
schiedene Glanzkohle, unbeschadet ihres geologischen 
Alters, in allen Fällen gut verkoken läßt, selbst bei 
den noch gasreichem Kohlen C - F  der Zahlentafel 1, 
die bis auf F zur Gruppe der Ruhrgasflammkohlen 
gehören und bei denen sich die Mattkohle nicht restlos 
von der Glanzkohle durch Behandlung mit Schwere
lösungen abtrennen ließ.

Z a h l e n t a f e l  1. Gehalte an flüchtigen Bestand
teilen, bezogen auf Reinkohie.

zwischen Glanz- und Mattkohle ist gleicherweise in 
allen Inkohlungsgraden zu beobachten, wobei diese 
gewisse, jedoch nur g r a d m ä ß i g e  Unterschiede b e 
dingen, die mehr oder weniger hervortreten.

In jedem Falle ist bei reiner Glanzkohle, sie ent
stamme der Gasflamm- oder Magerkohle, mit einer 
guten Verkokbarkeit, also mit dem Anfall eines gut 
geschmolzenen, gebackenen und geblähten Kokses zu 
rechnen, während sich sämtliche Mattkohlenarten 
irgendeiner Inkohlungsstufe schlecht verkoken lassen, 
weil sie zwar einen harten, aber nur gesinterten, 
rissigen und nicht geblähten Kokskuchen liefern.

Bei den mit Kohlen verschiedener Herkunft ange- 
stellten Versuchen wurden besonders gasreiche 
Kohlensorten oberhalb und ausgesprochene Mager
kohle unterhalb der eigentlichen Fettkohle berück
sichtigt. Es kam darauf an, die Gefügebestandteile 
der verschiedenen Gesamtkohlen rein darzustellen und 
dies durch Feinkornreliefschliffbilder zu belegen, so 
daß die bei der Verkokung erzielten Versuchsergeb- 
nisse einwandfreie Rückschlüsse auf das Verhalten der 
ausgesonderten Glanz- und Mattkohlen zu ziehen 
erlaubten.

Diese Aufgabe ließ sich mit Hilfe der Sink- und 
Schwimmanalyse wegen der dicht beieinandcrliegen- 
den spezifischen Gewichte reiner Glanz- und Matt
kohlenteilchen (1,2-1,3) nicht in allen Fällen durch
führen, so daß sich zumeist bei nur unvollkommener 
Scheidung, trotz entsprechender Aufschlußfeinheit, 
lediglich Anreicherungen an Glanzkohle ergaben.

In den Beispielen A und B der Zahlentafcl 1 ist 
jedoch die Trennung der reinen Gefügebestandteile 
gelungen. Am Magerkohlenvitrit A und am Gas- 
kohlenvitrit B kann also gemäß der nachstehenden

K ohlenart
Gesamt-

kohle
%

Glanz
kohle

%
24
28
30
35

29

Abb. 3. Mattkohle  der  Ruhrgasf lam m kohle  C, 
beim Einbetten e tw as  angeschwelt .  v =  65.

Mattkohle liefert auch der Fettkohlendurit in aus- \
gesondertem Zustande einen nur gesinterten, spröden
Koks und entbehrt jeglichen Blähvermögens.

Die Frage der Trennung der beiden Kohlen- j
gefügebestandteile Glanzkohle und Mattkohle hängt ;
eng mit der erforderlichen Aufschlußfeinheit zu- i
sammen. Bei etwa 0,25 mm zerfällt die Mattkohle, j

* I.

In auffallendem Gegensatz hierzu stehen die Kokse 
sämtlicher Mattkohlenarten, gleichgültig welcher 
Altersstufe. Bei den in Abb. 2 veranschaulichten Koks
proben ist vergleichsweise das Kokserzeugnis aus der

Abb. 2. Schlechte Duritkokse aus 
reinem G asflam m durit  E (a), einem Vitrit-Duritgernisch 

der  G asflamm kohle E (b) und Kennelkohle (c).

reinen Duritfraktion der Ruhrgasflammkohle E dem 
aus reiner Kennelkohle gegenübergestellt. Die Probe b 
rührt aus einem Vitrit-Duritgemisch der Kohle E her, 
bei dem infolge eines zu hohen Mattkohlcnanteils ein 
typischer Duritkoks entsteht. Die beiden Tafel
abbildungen 5 und 6 überzeugen von der Reinheit der 
zu den Kokskuchen a und c verwendeten Gasflamm- 
mattkohle und Kennelkohlc. Ebenso wie die junge

A. R u h rm a g e rk o h le ......................

c l
q  1 Gasreiche Ruhrkohlen . .

E. J.
F. S c h u c k m a n n f lö z ......................
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flüchtigen Bestandteilen erfolgreich verkokt werden5. 
Offenbar steht eben in derartigen Fällen eine zwar 
entsprechend gasreiche, aber jedenfalls außerordent
lich reine Glanzkohle zur Verfügung.

Alles in allem muß demnach die Verkokbarkeit 
eine spezifische Eigenschaft der Kohlen auf Grund 
ihrer p r i m ä r e n  G e f ü g e z u s a m m e n s e t z u n g  und 
eine Folgeerscheinung des damit in Zusammenhang- 
stehenden chemischen Aufbaus sowie des Bitumen
verhaltens der verschiedenen Kohlengefügebestaud- 
teile sein. Eine Stütze findet diese Vermutung, wenn 
man die Umwandlungsstadien bei der Koksbildung 
genauer verfolgt. Unterbricht man nämlich die Ver
kokungsversuche beispielsweise von Fettkohlenvitrit 
und Kennelkohle nach 30, 60 und 90 s, so beobachtet 
man ein sehr stark abweichendes Verhalten. Während 
die Glanzkohle schon ziemlich weitgehend verkokt ist, 
hat die duritähnliche Kennelkohle noch keine nennens
werte Veränderung erfahren. Dies geht auch aus den 
beiden Koksanschliffen (Abb. 4 und 5) hervor, die das 
Zustandsbild nach 90 s Verkokungszeit darstellen. 
Zwar hat die Kennelkohle hiernach schon viel flüchtige 
Bestandteile abgegeben, aber ihr Strukturbild unver
ändert bewahrt. Sie ist also nicht zum Schmelzen ge
kommen wie die Glanzkohle, die das ihr eigene Back- 
und Blähvermögen aus ihrem Bitumenverhalten her
leiten dürfte, wozu die Mattkohle, die sich in dieser 
Hinsicht zweifellos eng an die Kennelkohle anlehnt, 
nicht befähigt ist.

Diese augenscheinlich primären Unterschiede in 
der B i tu m e n b e s c h a f f e n h e i t  der einzelnen Kohlen
gefügebestandteile und demzufolge auch ihre Ver
kokungsfähigkeit können durch die Inkohlung wohl 
etwas verschoben, keinesfalls aber beseitigt werden. 
Man wird diese verwickelten Vorgänge überhaupt erst 
etwas klarer verfolgen können, wenn D a m m s  ver
dienstvolle Arbeiten2 für die reinen Kohlengefüge
bestandteile sinngemäß angewendet und ausgewertet 
sein werden.

Mischversuche.
Bei niedrigen Inkohlungsgraden scheint, wie ge

sagt, eine ganz b e s o n d e r e  Schädlichkeit der Matt
kohlensubstanz vorzuwalten, so daß hier vor allem 
die Ermittlung des schädlichen Grenzgehaltes von 
Bedeutung ist. Da sich reiner Gasflammkohlendurit 
noch nicht in genügenden Mengen herstellen ließ, 
wurde bei diesen Mischungsversuchen mit Kennel
kohle gearbeitet. Sie ist sowohl Fettkohlenvitrit als 
auch Glanzkohle der Gaskohle R zugesetzt w orden ;

K ennelkohle

a 90  %  F ettkoh lenvitr it, IO°lo 
h 85  °/o „ 15 °/o
c 90  o/o Vitrit G askohle B, 10 %  
d  85 o/o „ „ B, 15 %

Abb. 6. K oksproben aus Mischversuchen mit Vitrit 
und Kennelkohle.

1 K opp e rs -M it te i l .  1928, S .8 0 ,  83 u n d  84.
5 D a m m ,  O lücka u f  1928, S. 1073 u n d  1105.

wie aus Abb. 3 und den übrigen dargebotenen Relief
schliffen zu ersehen ist, bereits in ihre Einzelbestand
teile, humose Grundmasse, Sporenkörper u. dgl. Dem
gemäß dürfte für die technische Scheidung schon ein 
Zerkleinerungsgrad von einigen Millimetern aus 
reichen.

Das Verhalten der reinen Gefügebestandteile ist 
vom kohlenchemischen Standpunkte aus überaus 
wissenswert, für die Anforderungen der Praxis zu
nächst aber von geringerm Belang als das von G e
mischen, wie sie in der Natur Vorkommen. Besonders

Abb. 5. Kennelkohle nach 90 s Verkokungsdauer ,  
im G efüge  noch w en ig  verändert .

1 N i e u e m a n n ,  O lücka u f  1926, S . 732.

Abb. 4. Fettkohlenvitr i t  nach 90 s V erkokungsdauer  
mit schon erkennbarer  K oksstruktur .

sind dabei die jüngern, gasreichen Kohlen zu be
achten, deren schlechte Verkokbarkeit bisher ihrem 
absoluten Gasgehalt zugeschrieben wurde, während 
sie tatsächlich nur eine Folge der besondern kohlen- 
petrographischen Gefügezusammensetzung ist, zumal 
da sich hier der verkokungsschädliche Mattkohlen
einfluß in einer dem Duritkoks äußerst nahe kommen
den Beschaffenheit der Kokse solcher Kohlen äußert. 
Im Zusammenhang mit dem günstigen Verkokungs
verhalten der hier untersuchten Glanzkohlen wird es 
verständlich, daß in Amerika nach Reiseberichten 
deutscher Sachverständiger1 noch Kohlen mit 40 o/o
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es zeigte sich, daß unter s o lc h e n  Bedingungen beim 
Fettkohlenvitrit noch 10 o/o Mattkohlenbeimengung er
tragbar sind, während die Glanzkohle der Gaskohle B 
hierbei schon einen schlechten Koks ergibt, also in 
stärkerm Maße dem schädlichen Mattkohleneinfluß 
unterliegt, wie aus Abb. 6 ersichtlich ist.

Wo dieser Grenzwert bei den Gefügebestandteilen 
von Ruhrgasflammkohlen sowie gasreichen Sorten der 
Saar- und der oberschlesischen Kohle liegt, sollen 
weitere Untersuchungen festzustellen suchen. Die 
Beantwortung dieser Frage ist für die praktische Auf
gabe der Verkokung solcher Kohlensorten von großer 
Bedeutung, weil sich dann besondere technische Vor
kehrungen, wie bestimmte Koksofenbauarten und 
Beheizungseinrichtungen, Mischanlagen und Stampf- 
vorrichtungen, erübrigen und der Fremdkohlenbezug 
von oft weither sowie der Zusatz erst besonders her
gestellter Magerungsmittel in Form von Schwelkoks 
vermeiden lassen wird.

Ein u n t e r  dem schädlichen Grenzgehalt liegender 
Mattkohlenzusatz beeinflußt erfahrungsgemäß die 
Koksfestigkeit günstig. Die schädliche Wirkung einer 
h o h e m  Duritbeimengung äußert sich in dem Anfall 
eines splittrigen, kleinstückigen Kokses, der für 
hüttcntechnischc Verwendungszwecke ausscheidet. 
Die spröde, rissige Beschaffenheit des üuritkokscs ist 
dem eigenartigen Bitumenvcrhalten der Mattkohle, 
also vornehmlich k o h le n c h e m is c h e n  Einflüssen zu
zuschreiben, im Gegensatz zur Faserkohle, deren 
Schädlichkeit von einem gewissen Grenzgehalt ab auf 
ihre Unschmelzbarkeit zurückzuführen ist, so daß sich 
der Fusit als träge Substanz am Verkokungsvorgang 
gar nicht beteiligt, diesen also seiner p h y s ik a l i s c h e n  
Eigenschaften wegen beeinträchtigt1.

Es ist gelegentlich behauptet worden3, daß der 
F e t tk o h le n d u r i t  seiner stärkern Inkohlung ent
sprechend die verkokungsschädlichen Eigenschaften 
an sich verloren habe. Man vermag jedoch aus Fctt- 
kohlenflözen Mattkohle auszuscheiden, die, für sich 
allein verkokt, in ihrem Verhalten dem Gasflamm- 
kohlendurit entspricht, obwohl sie nur einen bei Koks
kohlen üblichen Gasgehalt aufweist. Man erkenn! 
indessen ihren schädlichen Einfluß in der Fettkohle 
nicht, weil diese einen zu g e r in g e n  Mattkohlengehalt 
besitzt, der 10 15 o/o zumeist nicht überschreitet. 
Ständen die beiden Gefügebestandteile der Fettkohle 
gesondert in großem Mengen für die Ffcrstellung 
beliebiger Mischungsverhältnisse zur Verfügung, so 
wäre es anderseits denkbar, daß sich ein Grenzgehalt 
für Fettkohlendurit ergeben würde, der erheblich 
höher läge als bei jungen, gasreichen Mattkohlen.

Flüchtige Bestandteile von Glanz- und Mattkohlen.

Nach der Feststellung über die Verkokbarkeit 
a l le r  Glanzkohlensortcn ist weiter die Frage nach dem 
Gehalt der Kohlengefügebestandteile an flüchtigen Be
standteilen zu erörtern. Bisher sind uns nur die Gas
gehalte von Gesamtkohlen aus bestimmten Flöz
horizonten und einzelnen Kohlenbezirken geläufig. 
Ebenso ist für die jüngern, gasreichen Kohlenarten 
aus Oberschlesien und dem Saargebiet bekannt, daß 
bei ihnen hohe Gasgehalte und starke Mattkohlen- 
betciligung im Gefügeaufbau Zusammentreffen. Plan
mäßige Untersuchungen liegen aber auch aus diesen

1 K ü h l w e i n ,  G lückau f  1020, S . 364.
2 B o d e :  N eu e  P ro b le m e  d e r  S te inko liienau fbe re ilung ,  Kohle E rz  1929, 

S p .  631.

Bezirken noch nicht vor. Um so mehr verdienen die 
eindeutigen Ergebnisse der Zahlentafel 1 über einige 
R u h r k o h le n  (B - E ) Beachtung.

Hiernach ergeben sich für die üasflammkohleii- 
durite je nach ihrem geologischen Alter Gehalte an 
flüchtigen Bestandteilen von 40-60 o/o, während im 
Vergleich hierzu reine Kcnnelkohle 70°/u (und mehr) 
Gasgehalt aufweist. Daß diese Werte den reinen 
Mattkohlen zukommen, zeigen die zugehörigen Fein
kornreliefschliffe, z. B. der Mattkohlen C (Abb. 3) und 
E (Abb. 5 der Tafel). Aus den Schliffbildern 7 und 8 
der Tafel ergibt sich, daß auch von den Kohlen B 
und D die reinen Duritfraktionen Vorgelegen haben.

Bei den jüngern Ruhrgasflammkohlen, die mehr 
als 25 o/o Aäattkohle führen, enthält diese also nicht 
unter 50 o/o flüchtige Bestandteile, woraus sich für die 
ausgesonderte Glanzkohle dieser Inkohlungsstufe 
rechnungs- wie versuchsmäßig höchstens ein Gas
gehalt zwischen 30 und 35 o/0 ergibt bei einem Anteil 
der flüchtigen Bestandteile in der Gesamtkohle von 
35-40 o/o. Diese Verhältnisse sind in der Zahlentafel 1 
zum Ausdruck gebracht worden. Zum Vergleich führt 
diese eine oberschlcsischc Kohle mit auf, deren Glanz
kohle weniger als 30o/o flüchtige Bestandteile aufweist, 
während für die Duritfraktion ein Gasgehalt von 38o/o 
ermittelt worden ist. Ganz überraschend wirkt der 
Gasgehalt der aus Ruhrmagerkohle dargcstcllten 
reinen Glanzkohle von 24o/0 bei nur 13 o/o der Gesamt
kohle, in Übereinstimmung mit der schon besproche
nen guten Verkokbarkeit dieses Magerkohlenvitrits. 
Es hat den Anschein, daß sich der Gasgehalt der 
Glanzkohlen zwischen etwa 15 und 35 o/0 bewegt, 
während junge Mattkohlen bis zu 60o/o flüchtige Be
standteile enthalten, ältere dagegen ein ganz auf
fälliges Verhalten zeigen, auf das noch zurück
zukommen sein wird.

Unterschiedliches chemisch-physikalisches Verhalten 
der verschieden stark inkohlten Ge/ügebestandteile.

Die außerordentlich hohe Spanne im Gasgehalt 
verschieden alter Mattkohlen und ihre mehr oder 
weniger starke Verkokungsschädlichkeit führen zu der 
Überlegung, daß sich in der Natur ein Vorgang abge
spielt hat, den man im Laboratorium nachahmcn kann 
und der eine zwischen Inkohlung, Bitumenzersetzung 
und Entgasungsverlauf bestehende Parallele aufzeigt.

Der überaus schädliche Einfluß des Gasflamm- 
kohlendurits ist auf das Vorhandensein einer be
trächtlichen V o r e n t g a s u n g  zurückzuführen, die das 
Flüchtigwerden eines gewissen Bitumenanteils ver
ursacht, ohne daß dabei ein Schmelzen der Masse 
eintritt, und die sich innerhalb verhältnismäßig 
niedriger Temperaturbereiche vollzieht. Wie schon 
versuchsmäßig geprüft worden ist, lösen sich die 
Bestandteile der Mattkohle erst viel später auf als 
die Glanzkohle, während die Mattkohle weit früher 
der Zersetzung anheimfällt, ohne dabei jedoch eine 
merkliche Struktur- oder Formänderung zu erleiden. 
Ihr Zersetzungspunkt liegt also niedrig, ihr Er- 
weichungs- (und Schmelz-) Punkt dagegen hoch, 
sofern überhaupt von einem solchen gesprochen 
werden kann; mit ändern Worten: ein gewisser 
Bitumenanteil der Mattkohle ist unmittelbarer Subli
m a t io n  ausgesetzt. Umgekehrt s c h m i l z t  die Glanz
kohle schon bei niedrigen Temperaturen, während 
sie die Hauptmenge ihres Bitumens erst bei- hohem
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Temperaturen abgibt. Gerade dieser kennzeichnende 
Unterschied der beiden Gefügebestandteile wirkt sich 
bei der Verkokung einer Kohle in nachteiliger oder 
günstiger Richtung aus.

Dieses Verhalten läßt auich darauf schließen, daß 
bei höherm  geologischem Alter die Glanzkohle in eh r  
flüchtige Bestandteile führt als die Mattkohle. Ur
sprünglich verhielt es sich wohl stets umgekehrt, nur 
hat die Glanzkohle bei den innerhalb großer 
geologischer Zeiträume durchlaufenen Temperatur
bereichen sehr viel weniger gasförmige Bestandteile 
abgegeben als die Mattkohle. Man wird hier zwar 
nicht von einem bestimmten, allgemein gültigen Um
kehrpunkte reden dürfen, weil diese Erscheinung wohl 
nur von Fall zu Fall nach Maßgabe der jeweiligen 
geologischen Umstände eingetreten ist. Jedoch wird 
sich aus der Verschiedenheit der Bitumina bei der 
Mattkohle absolut und relativ eine steilere Ent
gasungskurve und im Verlauf des Inkohlungsvorgangs 
schließlich eine Angleichung im Gehalt der flüchtigen 
Bestandteile bei Matt- und Glanzkohlen ergeben, die 
sogar zu dem gekennzeichneten Zustande führen kann. 
Es ist indessen abwegig, hieraus zu schließen, daß 
sich gewissermaßen die verschiedenen Gefügebestand
teile bei gleich gewordenem Gasgehalt auch in ihrem 
petrographischen Habitus und in ihrem Verkokungs- 
verhalten angleichen oder gar miteinander überein- 
stimnien1. Die reine Mattkohle in jedem Inkohlungs
stadium widerlegt auf Grund ihrer Verkokungs
ergebnisse eine derartige Anschauung.

In der Natur ist die Mattkohle, wenn sie der zu
nehmenden Inkohlung anheimfällt, starker Druck- und 
erhöhter Temperatureinwirkung ausgesetzt. Sie macht 
auf diese Weise in geologisch langen Zeiträumen die 
Vorentgasung durch, die man an junger Mattkohle 
bei Laboratoriumsversuchen noch beobachten kann. 
Es ist daher als wahrscheinlich zu erachten, daß sich 
die verschieden alten Mattkohlenarten, die an sich 
nach dem äußern Augenschein einen gleich schlechten 
Koks liefern, in ihrer Einwirkung auf beigemischte 
Glanzkohlen verschieden nachteilig verhalten, und 
zwar insofern, als der altern Mattkohle die schädliche 
Vorentgasung a b g e h t ,  mit der bei junger Mattkohle 
stets zu rechnen ist. Im einzelnen bedürfen freilich 
diese Mutmaßungen noch einer sehr eingehenden 
Prüfung.

Daß sich die Mattkohle in der Fettkohle bei der 
Verkokung verhältnismäßig günstig verhält, braucht 
man überdies nicht allein auf ihren vorteilhaftem 
Inkohlungszustand zurückzuführen, wenn man auch 
für die Glanzkohlen den Bitumenverlust in Betracht 
zieht, der jedoch wegen der andersartigen Bitumen
beschaffenheit nur in g e r in g e r m  Ausmaß eintreten 
wird. Hiervon würde nur der Bitumenanteil betroffen 
werden können, der sich bei den in Frage kommenden 
Temperaturen zu zersetzen vermag, was bei der für 
die Backfähigkeit maßgebenden Bitumenart kaum an
genommen werden darf. Hieraus würde erhellen, daß 
eine gewisse Unterschiedlichkeit in der Verkokbarkeit 
von Fettkohlen- und Gasflammkohlenvitriten be
stände, die sich aber in s e h r  e n g e n  Grenzenthält 
und hauptsächlich in der etwas großem Empfindlich
keit junger Glanzkohle einem Mattkohlenzusatz gegen
über zum Ausdruck kommt, wobei dieser aber regel-

1 B o d e ,  a . a . O .  S .681 .

mäßig die Brauchbarkeit des aus Gasflammkohlenvitrit 
hergestellten Kokses beeinträchtigt.

Anderseits muß ein noch etwas weiter gehender 
Bitumenverlust, auch an dem für das Backvennögcn 
ausschlaggebenden Bitumen, beim Magerkohlenvitrit 
angenommen werden, weil diese Inkohlungsstufe 
stärkerer Druck- und Temperatureinwirkung aus- 
gesetzt war. Aber auch hier dürfte ein solcher Verlust 
doch nur in bescheidenem Umfang eingetreten sein, 
weil sich, wie dargetan, selbst aus Magerkohle noch 
eine gasreiche Glanzkohle hat freilegen lassen, die 
nach dem allerdings kaum, als technisch maßgebend 
zu betrachtenden Tiegelkoksprobenbefund einen 
brauchbaren Koks liefern könnte.

Zusammenfassend würde also bei der Inkohlung 
durch die Bitumenabspaltung eine Verminderung des 
Gasgehaltes von der jüngsten zur ältesten Stufe für 
Glanzkohle etwa im Bereiche von 35 bis auf 15 o/o, für 
Mattkohle dagegen von vielleicht 60 bis auf 10 p/0 er
folgen können. Hiermit muß die Tatsache, die als 
wichtiges, neues Ergebnis festgehalten zu werden ver
dient, in Zusammenhang stehen, daß a l le  M a t t 
k o h le n a r t e n  ihre s c h l e c h t e  V e r k o k b a r k e i t  bei- 
behalten, während G l a n z k o h l e n  aus gasreicher oder 
gasarmer Kohle, also Mager-, Fett- und Gasflamm- 
kohlenvitrite, nach Aussehen und Güte nahezu ü b e r 
e i n s t im m e n d e n  Koks liefern.

V e r h a l t e n  d e r  A T a t tk o h le n i ib e rg a n g s s tu fe n .

Die Mattkohle bricht zwar bekanntlich in ver
hältnismäßig gröbern Teilchen, jedoch begegnet man 
auch der Erscheinung, daß sich in f e i n e m  Siebstufen 
jüngerer Kohlen die hohem Gasgehalte finden, die 
nach den frühem Ausführungen auf Mattkohle 
schließen lassen, um so mehr, als die betreffenden 
Proben bei entsprechendem Bitumenverhalten einen 
typischen Duritkoks liefern. Bruchstücke solcher 
Kolilengesteine können oft makroskopisch und 
unter dem Binokular als Mattkohle angesprochen 
werden. Gegen diese Auffassung spricht aber ein bei 
der Mattkohle nicht auftretender hoher Aschengehalt 
von meist über 30, ja sogar bis zu 60o/o. Im Fein
kornreliefschliff erweist sich denn auch derartiges Gut 
als eine innige, brandschieferartige Verwachsung an 
sich humitischer Kohle. Zur Vermeidung von Ver
wechslungen ist es notwendig, auf die Eigenarten 
solcher Pseudokennelkohlen hinzuweisen, die von 
D öhl bereits eingehender beschrieben worden sind1 
und die im Schrifttum vielfach als sogenannte Matt
kohlenübergangsstufen bezeichnet werden. Mit der 
reinen pflanzlichen Mattkohlensubstanz haben sie 
jedoch trotz gleichartigen chemisch-physikalischen 
Verhaltens in kohlenpetrographischer Beziehung nicht 
das Geringste zu tun, was auch in Anbetracht der 
völlig verschiedenen Entstehung der Mattkohlen und 
derartiger bituminöser Schiefer durchaus verständ
lich ist.

An einem Beispiel sei dargetan, wie bei 
solchem Schiefer mit wachsendem Aschengehalt 
der Gehalt an flüchtigen Bestandteilen steigt. Man 
erkennt aus der Zahlentafel 2, daß die Sinkfraktionen 
eines solchen Kohlengesteins in den leichten, vitrit- 
reichen und aschenarmen Proben geringere Gas
gehalte von 1 8 -2 0 o/o aufweisen als die aschenreichen,

1 D ö h l :  Z u r  C h a ra k te r i s ie ru n g  d e r  P se u d o k en n e lk o h le  u nd  v e rw a n d te r  
B ildungen , M itte il .  Abt. O es te ins-  usw . U n te r s u c h u n g e n ,  Oeol. L an d esan s t .  
Berlin  1928, H . 7.
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Z a h l e n t a f e l  2.

Probe
Koks

ausbeute
°/o

F lüchtige
Bestandteile

%

Asche

°/o

Rohschlamm . . . . 77,90 22,10 20,80
unter 1 ,3 0 ...................... 82,05 17,95 3,50
1,30 -1,45 ...................... 80,00 20,00 9,90
1,45-1 ,60 ...................... 74,25 25,75 25,35
1,60-1 ,80 ...................... 73,00 27,00 39,70
ü b er  1 ,8 0 ...................... 68,80 31,20 63,00

stark durchwachsenen, schwerem Anteile, in denen 
bei Zunahme des Aschengehaltes auf mehr als 60 o/o 
der Gasgehalt auf über 30 o/o steigt. Allerdings können 
hohe Aschengehalte bisweilen einen höhern Gasgehalt 
der Kohle Vortäuschen, vor allem bei Kalkspatbeimen
gungen, was hier jedoch außer Betracht geblieben ist.

u n /e r 7,3 1 , 3 - 5  W ff-7 ,6  1 ,6 -7 ,S ü b e r 1,8

Abb. 7. Koksproben der  Schwimmfraktionen 
eines bituminösen Kohlen-Schiefergeste ins.

Während die vorwiegend Glanzkohle führenden 
beiden leichtesten Sinkstufen gemäß Abb. 7 den be
kannten Vitritkoks ergeben, zeigen die Kokskuchen 
vom Dichtewert 1,45 ab bei gleichzeitigem Herauf
schnellen des Gehaltes an flüchtigen Bestandteilen 
duritisches Gepräge. Wenn auch der in den höhern 
Dichtestufen zunehmende Aschengehalt an sich schon 
eine Koksverschlechterung bedingt, so geht diese 
doch, besonders auch ihrem Charakter nach, über das 
in solchen Fällen zu erwartende Maß hinaus. Dabei 
ist jedoch keineswegs reine Mattkohle an der Gefüge
zusammensetzung beteiligt. Vielmehr läßt Abb. 9 der 
Tafel, die einen Feinkornreliefschliff der Dichtestufe 
1,45-1,6 darstellt, die innige, feinstreifige und flockige 
Durchdringung von anorganischem, tonigem Gestein 
und rein humitischer Substanz in Form von Glanzkohle 
erkennen. Damit ist der Charakter der sich m a t t -  
k o h le n ä h n l i c h  verhaltenden Gesteinbildung als 
Brandschiefer nachgewiesen. Mit der guten Be
schaffenheit der Koksprobe der leichtesten Dichtestufe 
unter 1,3 steht gemäß Abb. 10 der Tafel deren Zu
sammensetzung aus reinster Glanzkohle in Einklang.

Als bedeutsam erscheint in diesem Zusammenhang 
die Frage, wer denn eigentlich bei Abwesenheit reiner 
Mattkohle Träger des hohen Gehaltes an flüchtigen 
Bestandteilen ist. Um die Glanzkohle kann es sich 
dabei nicht handeln, weil sie ja im abgesonderten 
Zustand nur etwa 20 «/o Gasgehalt aufweist. Der 
höhere Gehalt an flüchtigen Bestandteilen muß 
also aus dem anorganischen Gesteinmatena! selbst 
stammen. Dieses dürfte sich vor der Verfestigung bei 
seiner plastisch-tonigen Beschaffenheit mit den gas
förmigen Inkohlungserzeugnissen der von ihm ein
gebetteten humitischen Substanz vollgesogen haben. 
Diese sind dann bei der-später erfolgten Diagenese 
infolge von Polymerisations- und Kondensations- 
Vorgängen wieder zu bitumenartigen, hochmole
kularen Kohlenstoffverbindungen zusammengetreten, 
als die sie heute noch vorliegen.

Die scharfe Unterscheidung zwischen reiner Matt
kohle und brandschiefrigem Gestein, die beide bei
spielsweise in beträchtlichen Mengen in der Ruhrgas- 
flammkohle auftreten, ist im Hinblick auf die auf
bereitungstechnische Behandlung praktisch überaus 
wichtig. Während man bei der Scheidung Glanzkohle- 
Mattkohle noch den größten Schwierigkeiten be
gegnet, weil alle bisher gebräuchlichen Trennungs
verfahren versagen, ist die Aufgabe der Abscheidung 
des Brandschiefers wesentlich einfacher, besonders bei 
der Aufbereitung feinkörnigem Gutes. Je nach 
dem Grade der Feineinsprengung des bituminösen 
Schiefers kann die Herdarbeit im Trennungsmedium 
Luft oder Wasser herangezogen werden, während 
Flotationsversuche erfolglos bleiben. Die Anwend
barkeit der Feinkornrheowäsche bleibe einstweilen 
dahingestellt.

Bei dem hier besonders feinen Verwachsungs
grad war die Naßherdaufbereitung vorzuziehen, die 
aus einem Rohschlamm mit 21 o/o Aschengehalt ein 
Edelerzeugnis mit 13 o/o Asche zu gewinnen ge
stattete, während die Bergeabgänge 58o/0 Asche 
führten. Den Beweis für diesen angesichts der be
stehenden Trennungsschwierigkeiten qualitativ eini
germaßen befriedigenden Aufbereitungserfolg liefern 
die Abb. 11 und 12 der Tafel von den Bergen 
und dem Konzentrat. Neben der Beseitigung des 
hohen Aschengehaltes bietet die Brandschiefer- 
abscheidung noch den Vorteil einer Verringerung des 
geschilderten verkokungsschädlichen Einflusses, der, 
falls reine Mattkohle vorhanden gewesen wäre, nicht 
auf so einfache Weise hätten behoben werden können. 
Es ist daher wesentlich, daß man das Kohlengefüge 
vor  der Anwendung aufbereitungstechnischer Maß
nahmen erforscht, um alle gegebenen Möglichkeiten 
klar zu überschauen und Fehlgriffe zu vermeiden. In 
welchem Maße reine Mattkohle oder Brandschiefer bei 
den in Betracht kommenden Kohlenarten vorwiegen, 
bleibt noch Gegenstand weiterer Untersuchungen.

P r a k t i s c h e  A u s w e r tu n g .
Das Mattkohlenproblem ist gegenwärtig noch sehr 

umstritten, und manche Forscher leugnen überhaupt 
sein Bestehen, weil sie an der Vorstellung haften, die 
Verkokungsfähigkeit beruhe nur auf dem durch die 
Inkohlung bedingten Gasgehalt, was ja auch an
scheinend in der Möglichkeit der Magerung gas
reicher, schlecht verkokbarer Kohlen mit Mager
kohle oder Schwelkoks eine Stütze gefunden hat. 
Zweifellos ist aber bei diesen Maßnahmen, die mit
unter auch nicht den gewünschten Erfolg gebracht 
haben, im Falle des Gelingens durch die gewählte 
Mischung eben das richtige Verhältnis der einzelnen 
Kohlengefügebestandteile getroffen oder der schäd
liche Mattkohleneinfluß bei Zusatz von Schwelkoks in
folge der vorhergegangenen Tiefteinperaturverkokung 
etwas gemildert worden.

Aus diesen Erwägungen, den vorstehenden Über
legungen und den grundlegenden Laboratoriums- 
vcrsuchen ergibt sich zur Genüge, daß die Ver
kokungsfähigkeit eine Folge des vorliegenden stoff
lichen Gefügeaufbaus der jeweiligen Einsatzkohle ist, 
und daß man es in der Hand hat, sich die zweck
dienlichen Mischungen nach wissenschaftlich-kohlen- 
petrographischen Grundsätzen herzustellen oder bei 
ungünstiger Gefügezusammensetzung die verkokbare 
Glanzkohle freizulegen. Die beiden Wege, an Hand
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von quantitativ-petrographischen Analysen die ge 
eigneten Mischungsverhältnisse zwischen Kohlcn- 
sorten oder Aufbereitungserzeugnissen vorauszu
bestimmen oder die stoffliche Zerlegung in die 
einzelnen Kohlengefügebestandteile zwecks Beseiti
gung der Schadstoffe technisch durchzuführen, sollten 
im Hinblick auf die wirtschaftliche Bedeutung mit 
allem Nachdruck verfolgt werden. Denn auf diese 
Weise wird man unter Vermeidung der langen Fracht
wege für den gegenwärtigen Fremdkohlenbezug die 
Vorratsmenge eigener verkokbarer Kohlen vergrößern 
können, und zwar unter gleichzeitiger Gewinnung von 
hochwertigem Gas und einwandfreiem Koks. Hierbei 
handelt es sich um Kohlensorten, die als besonders 
notleidend gelten. Außerdem wird sich mit großem 
Vorteil das stets minderbewertete feinkörnige Abfall
gut zur Verkokung heranziehen lassen, weil eine be
sondere Zerkleinerung dabei fortfällt, wenn das Auf
bereitungsproblem der stofflichen Zerlegung ins 
Auge gefaßt wird. Hierbei würde sich überdies 
ein bitumenreicher Mattkohlenanteil, junge gasreiche 
Kohlen als Ausgangsgut vorausgesetzt, ergeben, bei 
dessen weiterer Aufarbeitung zu gasförmigen oder 
flüssigen Kohlcnwertstoffen mit einem die Wirtschaft- 
lichkeitsbcrechnung belastenden Rückstandserzeugnis 
kaum noch gerechnet zu werden braucht.

Den mit dem Mattkohlenproblem zusammen
hängenden Fragen werden in erster Linie das Saar
gebiet und Oberschlesien ihr Augenmerk zuzuwenden 
haben, weil sie über keine hinreichende eigene Koks
kohlengrundlage verfügen und deren Sicherstellung 
für die Roheisenerzeugung dieser Bezirke volks- und 
privatwirtschaftlich von außerordentlicher Tragweite 
sein würde. Für den Ruhrbezirk ist das Mattkohlen
problem im Bereich der Fettkohle nicht von Belang, 
weil es sich hier um einen auf Grund noch ungeklärter 
genetischer Verhältnisse geringfügigen Mattkohlcn- 
anteil handelt. Für die höhern Flözhorizonte ist ihm 
aber auch hier die größte Beachtung zu schenken, 
weil diese jungen, gasreichen Kohlen meist mehr als 
20o/o Mattkohle führen, während ihre Glanzkohle nur 
etwa 15 o/o Duritzusatz dieses Inkohlungsgrades ver
tragen dürfte. Je weiter sich daher der Bergbau nach 
Norden verschiebt, je stärker der Anteil der Gasflamm- 
kohle an der Gesamtförderung wächst und je mehr die 
Gasfernversorgung zunimmt, desto eingehender wird

sich der Ruhrbergbau auch mit der Lösung der zahl
reichen ungeklärten Fragen, die das Mattkolilen- 
problem heute noch umfaßt, zu beschäftigen haben, 
weil der Gasflammkohle neue Verwertungsmöglich
keiten bei erheblich höhern Durchschnittserlösen er
schlossen werden müssen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die Unterschiede der Erscheinungsformen von 
Glanz- und Mattkohlen verschiedener Altersstufen 
werden an Hand von Feinkornreliefschliffen erläutert. 
Sodann wird dem stofflichen innern Aufbau und dem 
chemisch-physikalischen Verhalten der beiden Kohlen- 
gefügcbestandtcilc nachgegangen, mit dem Ergebnis, 
daß ohne Rücksicht auf den Inkohlungsgrad und somit 
auch auf die Höhe der flüchtigen Bestandteile allen 
Glanzkohlen eine recht gleichmäßig gute Verkok- 
barkeit eigen ist, während alle Mattkohlen das ent
gegengesetzte Verhalten zeigen. Den Gefügebestand
teilen kommt hiernach der primäre Einfluß auf die 
Verkokbarkeit einer Kohle zu, und zwar auf Grund 
des spezifischen, verschiedenartigen, durch lange geo
logische Zeiträume hindurch aber offenbar gleich
bleibenden Bitumenverhaltens. Hieraus erklärt sich 
auch der Ausfall von Verkokungsversuchen mit 
Mischungen der einzelnen Kohlengefügebestandteile, 
wobei je nach dem Inkohlungsgrad gewisse Ab
weichungen bemerkenswert sind. Nähere Unter
suchungen beschäftigen sich mit der Ruhrgasflamm- 
kohle, für deren Durit sich außerordentlich hohe 
Werte an flüchtigen Bestandteilen ergeben. Ferner 
werden Bitumenzersetzung und Entgasungsverlauf mit 
dem Inkohlungsvorgang in Verbindung gebracht, um 
für das Verhalten jüngerer und älterer Glanz- und 
Mattkohlen eine Erklärung zu finden. Darauf wird 
auf brandschieferartiges Gestein eingegangen, dessen 
Bitumenverhalten und makroskopische Erscheinungs
weise das Vorhandensein reiner Mattkohle vortäuscht. 
Die Erkennung der mikroskopischen Unterschiede ist 
hierbei für praktische Aufgaben der Aufbereitung und 
Verkokung derartiger Kohlen von Wichtigkeit. Die 
Schlußbetrachtungen streifen die technische Be
deutung des Mattkohlenproblems, die für Verkokungs
fragen und eine ausgedehntere und nutzbringendere 
Verwertung von Gasflammkohlen außerordentlich 
groß ist.

Statische B etrachtung der  Form en des S treckenausbaus untertage.
Von Dipl.-Ing. P. K ü h n ,  Essen.

Angesichts der Unmöglichkeit, Größe und Rich
tung des Gebirgsdmckes in Strecken untertage auch 
nur annähernd genau im voraus zu bestimmen, bereitet 
die zweckmäßige Gestaltung des Streckenausbaus 
Schwierigkeiten. Man tastet, versucht und sammelt 
Erfahrungen, und daher ist es nicht verwunderlich, 
daß es eine ganze Reihe von Ausbauverfahren mit 
verschiedenen Baustoffen gibt.

Bei Vergleichen über die Wirkung und Wirtschaft
lichkeit verschiedener Ausbauarten können Beob
achtungen an ausgeführten Beispielen zu falschen 
Ergebnissen führen, wenn nicht einwandfrei fcststeht, 
daß die Gebirgsverhältnisse in den betrachteten Fällen 
gleich gewesen sind. Deswegen sind auch theoretische 
Betrachtungen am Platze. Unter den vorliegenden

Umständen erscheint es allerdings als widerspruchs
voll, die Stärke eines Ausbaus berechnen zu wollen, 
weil es mangels Kenntnis der äußern Lasten nicht 
möglich ist, in einem bestimmten Falle die erforder
lichen Abmessungen statisch zu ermitteln. Wohl aber 
vermag man, wenn für alle zum Vergleich stehenden 
Fälle gleichartige und. gleich große Belastungen an
genommen werden, auf statisch-rechnerischem Wege 
zu wertvollen Vergleichsergebnissen zu gelangen. 
Man stellt also gewissermaßen umgekehrte Berech
nungen an, indem man, von dem gegebenen Quer
schnitt, Verfahren und Werkstoff ausgehend, die 
Größe derjenigen Lasten bestimmt, die bei ver
schiedenen Belastungen den Bruch herbeiführen. Dem
gemäß sind auch die Bruchspannungen des Materials
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in die Rechnung einzusetzen und nicht, wie bei den 
statischen Berechnungen im Hoch- und Tiefbau, die 
zulässigen Beanspruchungen.

Bei den verschiedenen Arten des Streckenausbaus 
untertage kann man hinsichtlich der Rahmenform 
starre und bewegliche Ausführungen unterscheiden. 
Ein Tragwerk ist statisch starr, wenn es äußerlich 
und innerlich unverschieblich ist. Die äußere Un
verschieblichkeit hängt von der Auflagerungsart, die 
innere von der Art der Verbindung der Tragwerksteile 
ab. Unabhängig von dieser Starrheit des Systems sind 
elastische Formänderungen und Verschiebungen. Sie 
haben mit der Starrheit des Systems nichts zu tun, 
sondern werden durch die Elastizität des Baustoffes 
hervorgerufen.

Man spricht im Bergbau auch von nachgiebigen 
Ausbauarten. Nachgiebigkeit läßt sich unabhängig 
von der statischen Starrheit oder Beweglichkeit des 
Systems durch Einschaltung von Baukörpern aus 
einem Material erzielen, das elastischer als der Haupt
baustoff des Tragwerkes ist. ;Meist werden dazu 
Quetscheinlagen aus Holz benutzt; diese dienen 
manchmal nur dem Zweck, durch ihr vorzeitiges Nach- 
geben dem Bergmann zu melden, daß auf den Ausbau 
größerer Gebirgsdruck zu wirken beginnt. Aus dem 
Grade der auftretenden Zerquetschung kann man 
schließen, ob der Druck fortwirkt und zunimmt. Ver
hältnismäßig wenig elastisches Material, wie z. B. 
Beton, läßt dies weniger gut und rechtzeitig erkennen.

Aus dem Zweck der Quetscheinlagen und ähn
licher nachgiebiger Bauteile, als Warnzeichen zu 
dienen, ergibt sich ohne weiteres, daß durch ihre 
Beschädigung oder Vernichtung der Zusammenhang 
der übrigen Tragwerksteile nicht gestört werden 
darf. Die Tragfähigkeit des Ausbaus soll möglichst 
noch weiterbestehen und die Widerstandsfähigkeit 
des Hauptwerkstoffes erst jetzt zur Geltung kommen. 
Sonst hätte es unter Umständen gar keinen Zweck, 
überhaupt einen ändern Baustoff als den der Quetsch
end age zu wählen.

Außerdem kann man nachgiebige Bauteile auch 
dort anordnen, wo Beweglichkeit oder Gelenkwirkung 
des Rahmenwerkes erzielt werden soll. Wegen seiner 
hervorragenden plastischen Eigenschaften wird 
weiches Holz gern an Stelle kostspieligerer Gelenke 
verwendet, wobei die Quetscheinlage den doppelten 
Zweck der Gelenkwirkung und Warnung hat.

Man kann auch dadurch Nachgiebigkeit eines Aus
baurahmens erreichen, daß man seine Füße keilförmig 
anspitzt und entweder unmittelbar auf die Strecken
sohle oder in gelochte nachgiebige Widerstands
körper irgendwelcher Art stellt. Dann pressen sich 
die Rahmenfüße bei auftretendem Gebirgsdruck in 
die Streckensohle oder den Widerstandskörper, d. h. 
der Rahmen gibt nach. Namentlich beim Stahlausbau 
hat man beobachtet, daß sich die Stoßstempel ohne 
besondere Herrichtung 30 50 cm und mehr in die 
Sohle eindrücken, ohne daß dabei der Rahmen zu 
Bruch geht. Man begeht aber einen Trugschluß, wenn 
man, wie es manchmal geschieht, die Haltbarkeit des 
Ausbaus auf seine Nachgiebigkeit zurückführt, denn 
dadurch werden die im Ausbaurahmen auftretenden 
Spannungen nicht im geringsten beeinflußt.

Zur Erläuterung dieser Tatsache möge das Bei
spiel einer Schiffsbrücke dienen. Hier sind Trag
werke irgendwelcher Art, fast immer einfache oder

durchlaufende Balken, auf Schwimmkörpern auf
gelagert. Die Belastung der Brücke hat ohne weiteres 
ein mehr oder weniger großes Eintauchen der 
Schwimmkörper zur Folge. Wächst die Last und sind 
die Balken stark genug, um die Last, ohne selbst zu

brechen, auf die Schwimmkörper zu übertragen, so 
kann die Brücke unter Umständen versinken. Ist der 
Balkenquerschnitt jedoch der zunehmenden Belastung 
nicht gewachsen, so stürzt die Brücke ein trotz ihrer 
mit Hilfe der Schwimmkörper durchaus nachgiebigen 
Bauart.

Nach diesen Betrachtungen über die Nachgiebig
keit von Streckenausbauten sei etwas näher auf die 
verschiedenen Rahmenarten eingegangen.

Unter den starren Ausführungen gibt es eine 
Gruppe von Rahmenformen, die statisch Zwei
g e l e n k r a h m e n  darstellen (Abb. 1-5). Die übliche 
Auflagerung der Rahmenfüße verhindert hier das Auf
treten von nennenswerten Einspannungsmomenteri. 
Erst wenn besondere Vorkehrungen getroffen werden, 
etwa durch genügend tiefes Einlassen der Füße in 
Betonfundamente, liegt ein ganz oder teilweise ein- 
gespannter Rahmen vor. Bei allen diesen Rahinen- 
formen kann man nur Auflagerwiderstände an den 
Rahmenfiißeu berücksichtigen, d. h. man muß sie wie 
freistehende Rahmen übertage betrachten, denn es ist 
nicht möglich, das Streckenprofil so genau und glatt 
auszuschießen oder die Rahmenform dem unregel
mäßigen und kantigen Streckenraum so anzupasseu, 
daß man von einem allseitigen satten Anliegen der 
Rahmen am Gebirge sprechen kann. Auch die 
zwischen Gebirge und Rahmen nachträglich ein- 
gebrachte Hinterfüllung ist elastisch und wird meist 
nicht so fest eingebracht, daß sie ein sattes Anlehnen

Abb. 6 und 7. Drucklinienverlauf beim Zweigelenkrahmen.

des Rahmens an das Gebirge vermittelt, wodurch 
passive Widerstandskräfte hervorgerufen und mit 
günstigem Einfluß in Rechnung gestellt werden 
könnten. Infolgedessen sind außer den Druck
beanspruchungen durch die Normalkräfte mehr oder 
weniger große Biegungsspannungen unvermeidlich. 
Während die Druckspannungen in verhältnismäßig 
geringem Maße durch die Rahmenform beeinflußt 
werden, ist dies in hohem Grade hinsichtlich der 
Biegungsspannungen der Fall. Erst wenn die 
Umfangslinie des Rahmens mit seiner Drucklinie 
zusammenfällt, lassen sich Biegungsspannungen ver
meiden. Leider widerspricht aber fast immer die Form 
der Drucklinie den praktischen und wirtschaftlichen 
Anforderungen an die Rahmenform. Außerdem ist 
die Drucklinie mit wechselnder Richtung und Art der
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Belastung veränderlich, dagegen unabhängig von der 
Größe der Last. Die Abb. 6 und 7 zeigen die Druck
linien eines Zweigelenkrahmens bei gleichmäßig ver
teilter lotrechter und einseitiger waagrechter Be
lastung. Die erstgenannte bewirkt immer eine Druck
linie von der Form einer Parabel, deren Stichhöhe in 
erster Linie durch das Verhältnis von Rahmenhöhe 
und Rahmenbreite beeinflußt wird.

Man erkennt hieraus, daß von den sechs an
geführten Rahmenformen theoretisch die nach den 
Abb. 4 und 5 am günstigsten sind. Es ist unmöglich,

Abb. 8 —10. Besondere R ahmenformen 
von statisch s ta r re r  Bauart .

für einen Zweigelenkrahmen eine praktisch annehm
bare Form zu finden, die auch für beliebige einseitige, 
besonders seitliche Belastungen das Auftreten von 
Biegungsspannungen ganz oder nahezu ausschließt. 
Eine geringe Verbesserung läßt sich durch Ein
spannung der Rahmenfüße erzielen. Durch die damit 
verbundene Erhöhung der statischen Unbestimmtheit 
des Systems um zwei Grade wird aber auch die 
Empfindlichkeit des Rahmens gegen elastische Form
änderungen und ungleiche Stützensenkungen ver
stärkt.

Weitere Rahmenformen von statisch starrer Bau
art zeigen die Abb. 8-10. Ihre Anwendung ist bei 
besonders druckhaftem Gebirge und quellender Sohle 
beliebt. Wenn man den obern Teil dieser Tragwerke 
als selbständige, elastisch eingespannte Rahmen be
trachtet, so ist leicht einzusehen, daß auch bei ihnen 
große Biegungsspannungen unvermeidlich sind. Als 
theoretisch günstigste Form erscheint diejenige nach 
Abb. 10. Erst wenn sich der Rahmen mit seinem 
vollen Umfang gegen das Gebirge lehnen würde, so 
daß er allseitig gleichmäßigen Druck erhält, ist die 
volle Kreisform am günstigsten.

Nunmehr seien die d r e i g e l e n k i g e n  A u s b a u 
formen betrachtet. Jedes dreigelcnkige Tragwerk ist 
noch unverschieblich, sogar statisch bestimmt, d. h. 
alle statischen Größen lassen sich dabei allein mit 
Hilfe der drei Gleichgewichtsbedingungen ermitteln. 
Elastische Formänderungen sind von verschwindend 
geringem Einfluß, selbst ungleichmäßige Stützen
senkungen können in beschränktem Maße ohne allzu 
ungünstige Folgen in Kauf genommen werden. Der

Abb. 11 und 12. Stützlinienverlauf beim Dreigelenkrahm en.

Stützlinien verlauf ist ähnlich wie beim Zweigelenk- 
lahtnen (s. die Abb. 11 und 12). Da die Stützlinie 
111 jedem Falle durch das Scheitelgelenk gehen muß, 
'ermag man ihr die Rahmenform noch leichter an
zupassen. Trotzdem bleiben für einseitige Drücke die 
gleichen Schwierigkeiten hinsichtlich der Aufhebung

der Biegungsspannungen bestehen wie bei den Zwei- 
gelenkrahinen.

Äußerlich entspricht die Rahmenform bei drei
gelenkigen Ausbauarten der in den Abb. 1 -5  und 8 
bis 10 wiedergegebenen. Wenn nicht seitliche oder 
einseitige Drücke aus bestimmten Richtungen zu er 
warten sind, bringt man bei den ersten fünf Formen 
das dritte Gelenk fast immer im Scheitel des Rahmens 
an. Bei Formen nach den Abb. 8 -10  muß man sich die 
dort fehlenden drei Gelenke symmetrisch zur senk
rechten Rahmenachse angebracht denken.

Die Ausbildung der Gelenke kann praktisch mit 
verschiedenen Mitteln erfolgen, und zwar mit 
stählernen Gelenken, solchen aus Blei, Federstahl, 
Steinholz, Holz usw. mit oder ohne Verbindung mit 
verschieden geformten Schuhen, beweglich an
geschlossenen Laschen usw. Die Einzelheiten dieser 
Gelenke sind bei den Streckenausbauverfahren häufig 
durch Patentrechte geschützt. Wie schon erwähnt, 
bevorzugt man als Gelenkbaustoff Holz, weil es in den 
geringen Abmessungen billig, leicht formbar und 
vermöge seiner hervorragenden plastischen Eigen
schaften sehr geeignet ist, eine Gelenkwirkung 
zwischen zwei Rahmenschenkeln zu erzeugen, d. h. 
Normal- und Querkräfte zu übertragen sowie Ände
rungen des von den Schenkeln gebildeten Winkels 
zu ermöglichen.

Man nennt die Flolzeinlagen zwischen den 
Rahmenschenkeln meist Quetscheinlagen. Die Be
zeichnung als hölzerne Gelenkeinlage wäre jedoch 
besser, weil die nachgiebige Wirkung nur eine Begleit
erscheinung ist, die man allerdings als Warnungs
zeichen gern hinnimmt. Es kommt keineswegs darauf 
an, das nachgiebige Stück besonders groß zu machen, 
denn bei Auftreten eines hinreichenden, stetigen 
Gebirgsdruckes ist es nur eine Frage verhältnismäßig 
kurzer Zeit, bis auch ein etwas längeres Gclenkholz 
zerdrückt worden ist. Je länger aber das Holz ist, 
desto mehr nimmt die Scheitelsenkung und damit der

Abb. 13. F o rm änderungen  eines F ünfgelenkrahm ens 
un te r  einer Last P.

waagrechte Schub zu und desto größer werden auch 
die Winkeländerungen der Rahmenschenkel und damit 
die Kantenpressungen an den Enden der Rahmen
schenkel nach völliger Zerquetschung der Einlage.

Die Formgebung der beweglichen Ausbaurahmen 
mit v ie r  u n d  m e h r  G e le n k e n  ähnelt meist der in 
den Abb. 1 - 5  und 8 -1 0  dargestellten. Die Gelenke 
pflegen symmetrisch angeordnet zu sein. Wenn die 
einzelnen Rahmenschenkel nicht gebogen, sondern 
gerade ausgeführt werden, erhält man eine geknickte 
Umfangslinie und spricht vom Polygonausbau.

Alle Bauarten mit mehr als drei Gelenken sind 
beweglich. Unter Einwirkung beliebiger äußerer 
Kräfte ist bei ihnen normalerweise kein Gleich
gewichtszustand möglich. Ein freistehender Fünf
gelenkrahmen würde z. B. unter der Last P die in 
Abb. 13 wiedergegebenen Formänderungen erfahren.
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Der Zusammenbruch tritt ein, sobald zwei neben
einander liegende Schenkel in eine Gerade gedrückt 
worden sind.

Beim Streckenausbau untertage ist die leichte Ver
änderlichkeit der Rahmenform von Vorteil, sogar 
Vorbedingung für die Standfestigkeit bei starkem

Gebirgsdruck. Dadurch erhält nämlich der Rahmen 
Gelegenheit, sich dem ausgeschossenen Strecken
profil anzupassen. Sobald Gebirgsdruck auftritt, gibt 
er in der Richtung des geringsten Widerstandes so 
lange nach, bis er irgendwo an der Streckenwand 
Widerstand gefunden oder sich der zunächst elastische

30.439

-0,39

-3 ,3 0 - -3 ,3 0 3,30  - 3 ,3 0 -

Abb. 14—21. B iegungsm om ente  in einem A usbaurahm en mit 2 bis 5 Gelenken.

Bergeversatz so fest zusammengepreßt hat, daß 
weiteres Nachgeben nicht mehr möglich ist und damit 
die Anlehnung an das Gebirge erfolgt. Hierdurch 
werden im Gebirge Widerstandskräfte ausgclöst, die 
den Gleichgewichtszustand des Rahmens wieder
herstellen; man kann auch sagen, der Rahmen erhält 
durch seine Beweglichkeit das Vermögen, den Verlauf 
der sich einstellenden Drucklinie in günstigem Sinne 
auch bei einseitigen Lasten selbständig so zu beein
flussen, daß Biegungsspannungen möglichst ver
mieden werden. Dies ist desto eher möglich, je zahl
reicher die Gelenke sind und je kleiner dadurch die 
Längen der einzelnen Rahmenschenkel werden. 
Gleichzeitig verringert sich dabei die Knickgefahr für 
die Schenkel.

Anderseits wächst bei einer großem Gelenkzahl 
die Gefahr, daß sich zwei nebeneinander liegende 
Rahmenschenkel in eine Gerade zusammendrücken, 
besonders wenn die Gelenke aus sehr elastischem 
Werkstoff bestehen. Für die üblichen Abmessungen 
der Streckenprofile erscheinen daher Ausbaurahmen 
mit fünf bis sieben Gelenken als am meisten ange
bracht.

Bei der Ausbildung der Gelenke ist darauf Wert 
zu legen, daß außer der Übertragung von Normal- und 
Querkräften unter Ausschluß von Biegungsmomenten 
besonders leicht Winkeländerungen der Rahmen
schenkel ermöglicht werden. In den Abb. 14-21 ist 
noch eine Gegenüberstellung der in einem Ausbau

rahmen mit rd. 10 m3 lichtem Profil auftretenden 
Biegungsmomente gegeben, wenn der Rahmen nach
einander mit zwei bis fünf Gelenken ausgebildet wird 
und wenn man 1. über die ganze Breite die gleichmäßig 
verteilte und lotrecht wirkende Last q t/m, 2. über die 
ganze Höhe die gleichmäßig verteilte und einseitig 
waagrecht wirkende Last q t/m annimmt. Die Größe 
der Last q spielt bei diesem Vergleich keine Rolle, 
weil sich die Momente verhältnisgleich mit ihr ändern. 
Die eingeschriebenen Zahlcnwerte sind nach den 
Gesetzen der Statik ermittelt, die Momentenflächen 
alle im gleichen Maßstab gezeichnet worden. Man er
kennt leicht die Verringerung der Biegungsspannungen 
mit wachsender Gelenkzahl. Der Unterschied würde 
bei sechs oder sieben Gelenken noch größer werden. 
Die Gegenüberstellung soll die über die Vorzüge 
beweglicher Rahmenbauarten beim Streckenausbau 
gemachten Ausführungen ergänzen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die beim Streckenausbau untertage üblichen Aus
bauarten können nach statischen Gesichtspunkten in 
starre und bewegliche Systeme gegliedert werden. 
Die Bezeichnung »nachgiebiger Ausbau« ist unklar 
und geeignet, Verwirrung hervorzurufen. Bewegliche 
Bauarten haben gegenüber den starren den Vorteil, 
daß Biegungsspannungen vermieden oder stark ver
mindert werden und der Ausbau infolgedessen nur 
eine Beanspruchung auf Druck erfährt.

Bergwerks- und  H üttenerzeugung  Schw edens im Jahre  1928.
Die Wirtschafts lage Schwedens ist im Jahre  1927 

besonders zufriedenstellend gewesen, nachdem das W ir t 
schaftsleben des Landes sich schon in den voraus
gegangenen  Jahren  fortschreitend im Aufstieg befunden 
hatte. Im Berichtsjahr t ra t  dann ein Rückschlag ein, der 
in  ers ter  Linie durch ernste umfassende Arbeitsstreitigkeiten

hervorgerufen w urde ,  und  zw ar w aren es vornehmlich die 
beiden G ew erbezw eige ,  die  zum Aufstieg am meisten bei
ge t ragen  hatten, die Zellstoffindustr ie  und der  Erzbergbau, 
w elche auch am s tä rks ten  durch den Rückschlag betroffen 
wurden. Im H erbs t  des Berichtsjahrs , nach Beendigung 
der  Ausstände, t r a t  dann wieder  ein U mschlag  ein, der es
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gestattete, bis zum Jahresende die erl it tenen Verluste  
wieder einigermaßen aufzuholcn. Dieses gilt jedoch nicht 
für den schwedischen Erzbergbau ,  dem es nicht gelang, 
die Folgen des im Januar  ausgebrochenen und zum Teil 
bis in den Sep tem ber w ahrenden  ßergarbe i te rauss tands  
in der verbleibenden Zeit  auszugleichen.

Nach de r  amtlichen schwedischen Bergbaustatist ik  ve r 
ringerte sich die E isenerzgewinnung — die Leistungsfähig
keit der Gruben  wird auf 11,8 Mill. t  veranschlagt,  was 
ungefähr 7,5 Mill. t  Eisen entspricht — um 4,99 Mill. t 
oder 51,65 o/o auf 4,67 Mill. t  192S. D er  W er t  der  G esam t
förderung be t rug  42 Mill. Kr. gegen 96,6 Mill. Kr. im V or 
jahr. Die G ew innung  der  Metallerze w urde  ebenso wie die 
der Eisenerze durch die lange D auer  des Ausstandes s tark  
beeinträchtigt. Der g röß te  Rückgang  zeigte sich — a b 
gesehen von de r  unbedeutenden  K upfererzgew innung  — 
mit 74,43o/o bei gerös te te r  Z inkblende, der  geringste  mit 
6,14o/o bei M anganerz  und 9,99o/0 bei Kohle. Die A rsenerz 
gewinnung konnte  sich infolge A usdehnung  des Betriebes 
auf gleicher H öhe  halten; Feldspat und Q uarz  hatten eine 
Zunahme um 30,31 bzw. 2 1 ,550/0 aufzuweisen.

Einzelheiten ü b e r  M enge und W er t  der  schwedischen 
Mineralgewinnung in den Jah ren  1927 und 1928 sind der 
Zahlentafel 1 zu entnehmen.

Z a h l e n t a f e l  1. E rgebnis  des schwedischen B ergbaus  
im Jah re  19281.

G e w in n u n g W e rt

M inera l 1927 1928 ± 1928 
g e g e n  1927 1927 1928

t t t 1000 Kr. 1000 Kr.

Eisenerz2 . . . 9664451 4672878 - 4  991 573 96601 41973
Steinkohle3 . . 398298 358513 — 39 785 4724 3731
Blei-u.S ilbererz 7428 5687 — 1 741 1775 1073
Kupfererz . . . 217 56 — 161 8,2 5
Zinkerz . . . . 62526 34101 — 28 425 4325 2325
Manganerz . . 16823 15790 — 1 033 490 488
Arsenerz . . . 22100 22728 + 628 849 950
Schwefelkies. . 69239 19996 49 243 859 229
Feldspat . . . 30636 39921 + 9 285 483 620
Quarz.................. 64813 78782 + 13 969 467 545
Braunstein

(pu lveris ie rt) . 16 16 ± 2,7 2,8
Geröstete Z in k 

blende . . . . 23460 5998 - 17 462 1651 348

’ Diese A n gabe»  u nd  d ie  d e r  fo lg e n d en  Z a h len ta fe ln  s ind  d e r  sc h w e 
dischen B ergbausta tis t ik  en tnom m en .

2 Einschl. 4077 (3474) t See- und  S u m p fe rz  im J a h re  192S (1027).
2 Beim S te in k o h le n b e rg b a u  w u rd e n  a u ß e rd e m  176603 (179212) t feue r 

fester Ton im W e r te  von  864100 (811979) K r. u n d  36612 (36312) t Z iegel ton  
im Werte von 125948 (126200) K r. g ew o n n en .

Aus Zahlentafel 2 ist die Entwicklung der schwedischen 
E i s e n e r z g e w i n n u n g  von 1913 ab  zu ersehen. Danach 
hat nicht nur seit 1925 eine s te tig  s te igende F ö rd e ru n g  ein
gesetzt, sondern auch die F r iedensgew innung w u rd e  w ä h 
rend dieses Zeitraum es bis zu 29,23 o/o (1927) überholt.  
Ein Ausnahmejahr ist 1928, welches sich mit 4,67 Mill. t 
der bisher niedrigsten Fö rde run g  von 1920 mit 4,52 Mill. t 
nähert; gegen 1913 stellte sich die Abnahm e auf 2,81 Mill. t 
oder 37,55o/o. Die Zahl der  Eisenerzgruben verr ingerte  sich 
gegen das Vorjahr  um 4 auf 264; die durchschnittl iche 
Förderung je G ru be  sank  von 36000 t 1927 auf 17700 t 
oder um mehr als 5 0 o/o in der  Berichtszeit.

Die hauptsächlichsten E isenerzvorkom m en sind im 
Mittelpunkt Schwedens und in Lappland gelegen. Die 
sekundären V orkom m en  verteilen sich zwischen den 
Provinzen Södermari land, ö s te rg ö t land  und Smaland sowie 
Kantorp, N artorp  und T ab erg .  In Mitte lschweden sind 
besonders die V orkom m en  von Dannem ora ,  Grangesberg, '  
Norberg, Riddarhyttan, Stripa, Strossa, S tr iberg , Dalkarls- 
berg, Persberg, F innm ossen und N ordm arken  zu erwähnen. 
•>' Lappland sind die bedeutendsten  V orkom m en  diejenigen 
von Kiirunavaara, Luossavaara, Gellivare, Tuolluvaara,  
Svappavaara, Leviäniemi, E kström sberg ,  Ruontevare und 
et Wallatj.

Z a h l e n t a f e l  2. Entwicklung der  schwedischen 
E isenerzfö rderung  1913—1928.

Jah r Zahl der 
E isenerzgruben

Gewir

M enge

t

n u n g 1
± gegen 

das Vorjahr
%

1913 295 7 475 571 +  11,60
1914 313 6 586 630 .11,90
1915 323 6 883 308 +  4,50
1916 345 6 986 298 +  1,50
1917 388 6 217 172 11,00
1918 363 6 623 661 +  6,50
1919 308 4 981 110 -  24,80
1920 279 4519 112 9,30
1921 290 6 464 347 +  43,04
1922 244 6 201 243 -  4,07
1923 270 5 588173 -  9,89
1924 265 6 499 730 +  16,31
1925 279 8 168 546 -1- 25,68
1926 268 8 465 914 +  3,64
1927 268 9 660 977 +  14,12
1928 264 4 668 801 -  51,67

1 O h n e See- u n d  S u m p fe rz , d a s  In Z a h len ta fe l  1 berü c k s ich t ig t  ist.

Die Verteilung der schwedischen E isenerzförderung auf 
die verschiedenen Förde rbez irke  ist für das Jah r  1927 und 
1928 in Zahlentafel 3 ersichtlich gemacht.

Z a h l e n t a f e l  3. Vertei lung d e r  E isenerzgew innung  
nach Förderbezirken .

Bezirk

Eis

1927

t

enerzgewinnu

1928

t

n g 1
± 1928 

gegen  1927 
t

Stockholm . . . .
U p s a l a ..................
Söderm anland  . . 
Ö s te r g ö t l a n d . . . 
Värmland . . . .
Ö r e b r o ..................
Västm anland . . . 
K opparberg  . . . 
G äv leborg  . . . .  
No r r b o t t e n . . . .

25 869 
23 521 
41 798 
20 969 
61 514 

269 189 
221 327 

1 945 612 
13 079 

7 038 099

10 264 
6 521

16 229

66 727 
220 190 
103 643 
855 617

17 394 
3 372 216

15 605
-  17 000 

25 569 
20 969

+  5213 
48 999

-  117 684
-  1 089 995 
+  4315
-  3 665 883

zus. 9 660 977 4 668 801 -  4 992 176
1 O h n e  See- u n d  S u m pferz ,  d a s  in Z a h len ta fe l  1 b e rü c k s ic h t ig t  is t.

D er g rö ß te  Anteil der  G ew innung  entfällt, wie auch im 
Vorjahr,  mit 3,37 Mill. t oder 72,23o/0 der G esam tfö rderung  
(4,67 Mill. t) auf den Bezirk N orrbo t ten ,  der  gegen  1927 
eine um 3,67 Mill. t ode r  52,09% ger ingere  F ö rd e ru n g  auf 
zuweisen hatte. An zweiter  Stelle unter den Erzrevieren 
steht K opparberg  mit einer F ö rde ru ng  von 856000 t. Die 
Abnahm e gegen  das V orjahr stellt sich hier auf 1,09 Mill. t 
oder  56,02%. Mit Ausnahme der  Bezirke Värmland und 
G äv leborg  haben alle ändern  Reviere kle inere oder  g rößere  
R ückgänge zu verzeichnen.

Die Eisenerze Schw edens sind äußers t  hochw ertig ;  bei 
hohem Eisengehalt sind sie zum Teil von M agnesit  ode r  
H äm ati t  durchsetzt . Auch lappländisches Erz ist zu 50 bis 
70%  eisenhalt ig  und m ehr oder w eniger  mit Q uarz  oder 
Kalkstein  verbunden.  H äufig  findet man auch T itaneisenerz 
vor. D er  Schwefelgehalt ist verhältnismäßig gering  und 
bleibt zur H auptsache  un te r  0,05%. D er Phospho rg eha lt  ist 
seh r  verschieden, für den g rö ß ten  Teil  der  vorhandenen 
E rzm engen  abe r  äußers t  gering. Hinsichtlich' seiner B estand
teile ist das lappländische Erz g egenü ber  dem schwedischen 
höher zu werten. Im Berichtsjahr weisen allein 3,8 Mill. t 
od e r  90,36<% der  G esam tgew innung  einen Eisengehalt von 
6 0 - 7 0 %  auf. An geringw ertigen  Eisenerzen wurden  
125000 t und an Schlich 292000 t gefördert .  3,3 Mill. t 
(78,4%) der  G esam terzm enge  hatten einen Phosphorgeha lt  
von 0,1 o/o und  darüber .  Die Verteilung de r  E isenerz 
gew innung  nach dem M etallgehalt auf die einzelnen 
Bezirke e rg ib t  sich aus Zahlentafel 4.
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Z a h l e n t a f e l  4. Vertei lung der  G ew inn ung  hochw ertiger  
Eisenerze nach dem Metallgehalt im Jah re  1928.

Bezirk
unter
40%

t

40-50%

t

50-60 % 

t

60-70 %  

t

Zus.

t

U psa la .  . . . _ ___ 5 894 - ____ 5 894
Söderm anland — — 2 483 1 400 3 883
Ö ste rgö tland  . — — — — —
Värmland . . — — 44 996 4 819 49 815
Ö rebro  . . . — 32 468 94 484 15 956 142 908
V ästmanland . — 27 924 26 433 106 54 463
K opparberg  . 7968 16 080 122 840 563 178 710 066
G äv leborg  . . — — 4 219 — 4 219
N orbo tten  . . — 24 011 — 3 256 871 3 280 882

zus. 7968 100 483 301 349 3 842 330 4 252 130

Von der  G esam tsum m e %
1928 0,19 2,36 7,09 90,36 100
1927 0,95 1,08 6,65 91,32 100
1926 0,84 0,91 5,70 92,55 100
1925 0,53 1,50 6,49 91,48 100
1924 0,61 1,71 7,17 90,52 100
1923 0,36 2,66 6,61 90,37 100
1922 0,16 0,69 4,63 94,52 100
1921 0,10 1,60 51,80 46,50 100
1920 0,20 4,69 44,64 50,47 100
1919 0,07 4,52 26,82 68,59 100
1918 0,38 3,43 37,63 58,56 100
1917 0,25 4,57 33.38 61,80 100
1916 0,11 3,20 26,66 70,02 100
1915 0,05 3,09 31,05 65,81 100
1914 — 2,50 28,40 69,10 100
1913 — 2,70 27,80 69,50 100

D er  Durchschnittswert der  T onne  schwedisches Eisen
erz stell te sich in der Berichtszeit auf 8,91 Kr. gegen  10 Kr. 
im Vorjahr .  Infolge der  Verschiedenheit des Eisengehaltes 
e rgeben  sich in den einzelnen Bezirken s tark  abweichende 
Pre ise ;  so w urden  in G äv leborg  15 Kr. erzielt, in ö r e b r o  
dagegen  be t rug  der  T onnenw er t  nur  7,85 Kr. und in S tock 
holm 2,09 Kr.

Infolge des kle inen Umfangs der  schwedischen Eisen
industrie und ihrem entsprechend geringen Bedarf an R oh 
stoffen ge langt der  g rö ß te  Teil  der  geförderten  Erze zur 
Ausfuhr. 9 0 o/o der  ausgeführten  M engen  s tam m ten  von 
de r  Handels-A. G. G rängesberg-O xelösund  und ihrer 
Tochtergesellschaft ,  der  Luossavaara-Kiirunavaara A. G. 
Diese Gesellschaft füh r te  1927 9,69 Mill. t und 1928 
4,27 Mill. t aus. Hiervon g ingen  etwa 60o/0 über den Hafen 
von Narvik , 25o/0 über  Luba und der  g rö ß te  Teil des Restes 
üb e r  Oxelösund.

Z a h l e n t a f e l  5. E isenerzausfuhr .

G esam tausfuhr Davon g ingen nach
D eu tsch lan d 1 G roß b r i tan n ien 1

Jah r von  d e r |v o n  d e r von d e r
Menge F ö rd e 

r u n g
M enge G esam t

ausfu h r
Menge G esam t-

au s fu h r

t % t % t %

1913 6 439 750 86,14 4 558 362 70,78 372 576 5,79
1914 4 681 000 71,05 3 677 6712 78,57 192 998 4,12
1915 5 994 000 87,03 5 121 0352 85,44 47416 0,79
1916 5 539 580 79,27 4 298 5862 77,60 439 755 7,94
1917 5 818 498 93,59 4 824 7482 82,92 195 127 3,48
1918 4 521 768 68,27 3 704 6042 81,93
1919 2 418 989 48,50 2 100 0002 86,81 210783 8/71
1920 3 736 329 82,6S 2 296 000 61,45 463 456 12,40
1921 4 332 828 67,03 1 426 4385 180 198 4,16
1922 5 322 047 85,82 4 986 017 Q3*69 326 033 6,13
1923 4 958 016 88,72 1 254 273 25,30 618815 12,48
1924 5 947 593 91,51 2 048 790 34,45 557 710 9,38
1925 8 800 366 7 402 029 84,11 498 575 5,67
1926 7 655 521 90^43 5 816 736 75,98 232 237 3,03
1927 10715765 8 682 039 S 1,02 578 226 5,40
1928 5 092 948 • 3 645 875 71,59 449 383 8,82

1 N ach  d e r  A u ß en h an d e ls s ta t i s t ik  d e r  be id en  L ä n d e r .
2 N ach  d em  M o n ite u r  d es  in té rê ts  m a té r ie ls ,  d a  am tliche  A n g ab en  

n ich t vorliegen .
3 M a i-D ezem ber .

Einen Überblick übe r  die Entwicklung der Ausfuhr 
in den Jahren 1913 bis 1928 bie tet Zahlentafel 5.

D er durch den Ausstand hervorgerufene  mehrmonatige 
Stillstand de r  Erzgruben  ließ im Berichtsjahr keinen 
zufriedenstellenden Auslandversand aufkommen. Die Ge
samteisenerzausfuhr s teht mit 5,09 Mill. t dem Versand des 
Vorjahres um 5,6 Mill. t oder 52,47o/o nach. Nach Deutsch
land gelangten nu r  3,6 Mill. t  gegen  8,7 Mill. t 1927. Der 
Bezug Großbri tanniens belief sich auf 479000 t gegen 
578000 t im Vorjahr.

Wie sich die Ausfuhr in den letzten beiden Jahren auf 
die einzelnen Em pfangsländer  verteilt hat, ist in Zahlen
tafel 6 dargestellt .

Z a h l e n t a f e l  6. E isenerzausfuhr Schwedens nach Ländern1.

E mpfangsländer
t

1927
% t

1928
%

D eu tsch lan d .................. 8 221 610 76,72 3518 362 69,08
G roßbri tannien  . . . 838 005 7,82 580 243 11,39
B e lg i e n .......................... 628 021 5,86 218 370 4,29
Ver. S ta a t e n ................. 225 108 2,10 33 739 0,66
H o l la n d .......................... 223 644 2,09 181 526 3,56
N o rw e g e n ...................... 3 110 0,03 42 487 0,84
F r a n k r e i c h ................. 22 350 0,21 4 741 0,09
Kanada .......................... 31 175 0,29 46 104 0,91
Tschechoslowakei . . 506 279 4,73 439 144 8,62
D a n z i g .......................... — 2 507 0,05
P o l e n .............................. 15 260 0,14 25 271 0,50
F i n n l a n d ...................... 1 058 0,01 253 0,01
Übrige  Länder . . . 145 201

insges. 10 715 765 1100,00 5 092 948 100,00

1 N ach  Bulletin  du  C om ité  d es  F o rg es .

Die unterschiedlichen A ngaben bei Deutschland und 
G roßbri tannien  gegenüb er  den in Zahlentafel 5 gebrachten 
Zahlen beruhen auf der  Verschiedenheit der  Quelle.

Die Zahl der im schwedischen Eisenerzbergbau und 
den dazugehörigen  Aufbereitungsanstalten beschäftigten 
A r b e i t e r  hat in der  Berichtszeit eine Zunahm e um 842 
oder 10,46o/o erfahren. Im G egensatz  dazu sank  der jähr
liche Förderanteil  infolge des Ausstandes von 1200 t 1927 
auf 525 t  im Berichtsjahr; ein Vergleich mit 1913 zeigt eine 
A bnahme um 17,06o/o. Zahlentafel 7 läßt die Entwicklung 
von Arbeiterzahl und Förderanteil erkennen.

Z a h l e n t a f e l  7. Arbeiterzahl und Förderantei l  eines
Arbeiters im Eisenerzbergbau.

Jah r Arbeiterzah l1
F örderanteil 

e ines  A rbeiters1

t

1913 11 811 633
1914 11 472 574
1915 12 354 557
1916 12 243 571
1917 12 203 509
1918 11 799 561
1919 10 645 468
1920 9 695 466
1921 8 745 739
1922 7 303 849
1923 7 460 749
1924 7 459 871
1925 7 773 1051
1926 7 227 1171
1927 8 046 1200
1928 8 888 525

1 E inschl. d e r  in A ufbe re i tu n g san s ta l ten  b eschä ft ig ten  A rbeiter.

S t e i n k o h l e  wird seit 1927 nur  noch in den Bezirken 
Kristianstad und Malmöhus gew onnen .  Die Förderung ver
m inderte  sich gegen  das V orjahr um 40000 t oder 9,999« 
auf 359000 t. Der D urchschnittswert  je t geförderter  Kohle 
belief sich auf 10,41 Kr. gegen  11,86 Kr. 1927. B e schä f t ig t  

w u rd en  insgesamt 1914 (1927: 2190) Arbeiter,  davon 1336 
(1532) untertage. Der Jahresförderantei l  eines Arbeiters 
de r  G esamtbelegschaft  belief sich auf 187 t  Kohle und 1381
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Ton gegen 182 t  und 133 t 1927. Die Verteilung de r  G e 
winnung auf die beiden Förderbez irke  für 1927 und 192S 
ist der folgenden Z usam m enste llung zu en tn eh m en . '

Z a h l e n t a f e l  8. Vertei lung de r  S te inkohlengew innung  
nach Förderbezirken.

M enge W er t
Bezirk 1927 ! 1928 1927 1928

t t Kr. Kr.

Kristianstad . . . 162 824 125 676 1 539 172 1 025 292
Malmöhus . . . . 235 474 232 837 3 184 963 2 706 126

insges. 398 298 358 513 4 724 135 3 731 418

Die Entwicklung der  Steinkohlenförderung  sowie der 
gleichzeitig in den S te inkohlengrubcn  erfolgenden G e 
winnung von T on  ab 1913 ist in Zahlentafel 9 ersichtlich 
gemacht.

Infolge der  Geringfügigkeit  der  schwedischen Kohlen
vorkommen und der  dadurch bedingten kleinen F örderung  
(5,70t>/o des Verbrauchs) muß der  weitaus g rö ß te  Bedarf 
des Landes an Brennstoffen aus dem Ausland bezogen

Z a h l e n t a f e l  9. Entwicklung der  F ö rd e rung  
von Steinkohle und Ton.

J ahr Menge

t

Steinkohle
W er

Kr.

t
auf 1 t 

Kr.

Feuer-
festerTon

t

Z iegel
ton

t

1913 363 965 2 949 032 8,10 136 944 50 936
1914 366 639 3 095 622 8,44 146 262 47 558
1915 412261 4 664 933 11,32 124 829 59 455
1916 414 825 6 091 560 14,68 107 307 39 634
1917 442 633 9 494 322 21,45 123 910 44 046
1918 404 494 14 088616 34,83 120415 48 878
1919 429 267 19 210 927 44,75 118 079 38 679
1920 439 584 22 268 539 50,66 116 827 40 924
1921 376 692 8 989 198 23,86 113 059 21 790
1922 378 861 5 466 771 14,43 99 200 1 872
1923 419 569 5 919 675 14,11 115 820 29 173
1924 437 856 5 801 017 13,25 149 072 37 319
1925 263 879 2 991 466 ’ 11,34 119 327 18 507
1926 383 673 5 320 075 13,87 172 936 '45  871
1927 398 298 4 724 135 11,86 179 212 36312
1928 358 513 3 731 418 10,41 176 603 36 612

Z a h l e n t a f e l  10. Brennstoffeinfuhr Schwedens in den Jahren  1927 und 1928'.

Kohle Koks Preßkohle
H erkunfts länder 1927 1928 1927 1928 1927 1928

t t t t t t

G ro ß b r i ta n n ie n ................................................ 2 242 921 1 546 945 245 459 518 099 __ _
Deutschland........................................................ 1 338 637 1 075 181 684 995 556 559 19 299 23 643
Polen einschl. D a n z i g ................................... 1 267 977 1 438 399 4 293 654 — —
Holland................................................................. 11 067 2 425 11 909 5 353 — —
N o r w e g e n ......................................................... 5 089 3516 312 2 155 — —
Dänemark............................................................. 1 666 1 511 22 642 22 063 — —
Ver. S taa ten ......................................................... — — 203 1 850 — —
Tschechoslowakei................................... . . 15 — — — ■ — _
Litauen................................................................. 15 — _ __ _ —
F r a n k r e ic h ......................................................... — — _ 602 __ __
Übrige L ä n d e r ................................................ 8 19 — 46 5 12

insges. 4 867 395 4 067 996 969 813 1 107 381 19 304 23 655
W er t  (1000 Kr.) 97 717 68 732 23 348 26 610 550 687

1 N ach Bulletin d u  C om ité  des  F o rges .

werden. Über die  Brci instoffeinfuhr nach H erkunfts ländern  
unterrichtet Zahlentafel 10.

Insgesamt wurden  1928 4,1 Mill. t Kohle im W erte  von 
69 Mill. Kr. e ingeführt gegen  4,9 Mill. t  im W erte  von 
98 Mill. Kr. im Vorjahr. Auf dem schwedischen M arkt 
macht sich neuerdings ein s ta rk e r  W ettbew erb  zwischen 
polnischer und englischer Kohle bem erkbar .  Als unmitte l
bare Folge ist das Fallen des englischen Kohlenpreises 
von 16 s 1927 auf 14 s 2 d in de r  Berichtszeit anzusehen. 
Hauptversorger w a r  192S G roßbri tann ien  mit 1,55 Mill. t 
oder 38,03»/o der  Gesam teinfuhr;  ihm folgte Polen mit 
1,44 Mill. t  ode r  35,36o/0 und Deutschland mit 1,08 Mill. t 
oder 26,43o/o. D er Anteil der  übrigen Länder w a r  be 
deutungslos. An Koks führte  Schweden 1,11 Mill. t  ein, 
das sind 13S000 t o de r  14,19<>/o m ehr als im Vorjahr. 50,26 
(70,63) o/o der  Kokseinfuhr s tam m ten  aus Deutschland und 
46,79 (25,31)o/o aus G roßbri tannien .  Die P reß koh len 
einfuhr (24000 t  in 1928), die fast ausschließlich aus 
Deutschland erfolgte, e rhöhte  sich um reichlich ein Fünftel.

Die schwedische E i s e n i n d u s t r i e  hat für das Jah r  
1928 kein günstiges Ergebnis aufzuweisen. Die seit Jahren  
bestehenden Schwierigkeiten, mit denen dieser Industrie
zweig gegen den ausländischen W ettbew erb  zu käm pfen 
bat, glaubt man allerdings e rkann t  und bald überw unden  zu 
haben. Infolge des langen Ausstandes de r  B ergarbei ter  w ar  
die Eisenindustrie nicht in der  Lage, die Besserung der  
internationalen M ark tlage  auszunutzen. Die Preise, die im 
Laufe des Jahres 1927 leicht angezogen  hatten, veränderten  
sich im Berichtsjahr nur  unwesentl ich.

Durch den ausländischen W ettb ew erb  de r  letzten Jahre 
wurden der schwedischen Industrie Mittel  und W ege  g e 
zeigt, sich auf dem internationalen M ark t  w ieder  behaupten

zu können. Vor allem muß der  Selbstkostenpreis reduziert 
w erden.  Die M odernis ierung de r  Anlagen und eine durch 
greifende Rationalisierung sind erforderl ich. Eine gewisse 
Konzentration ist bereits erfolgt;  die Forsbacka Järnverks  
A. G. hat sich mit der  finanziellen G ruppe  der  schwedischen 
Handelsbanken  verschmolzen; diese G ruppe  kontroll iert 
50o/o de r  gesam ten  schwedischen Erzeugnisse. Um mit dem 
gewöhnlichen ausländischen Stahl konkurrenzfäh ig  zu 
ble iben, ist de r  Bau eines g roßen  T hom ass tah lw erkes  nahe 
der  Küste in E rw ägung  gezogen. Anderseits  plant man die

Z a h l e n t a f e l  11. Entwicklung de r  R ohe isenerzeugung  
seit 1913.

Jah r Roheisen H ochofen 
guß Zus.

± gegen  das 
vo rhe r 

gehende  Jah r
t t t %

1913 716 309 13 898 730 207 + 4,30
1914 627 380 12 333 639 713 — 12,40
1915 748 928 11 773 760 701 + 18,90
1916 720 177 12 557 732 734 — 3,70
1917 815770 13 199 828 969 + 13,10
1918 748 110 13 712 761 822 — 8,10
1919 482 879 10 822 493 701 — 35,20
1920 461 130 9 420 470 550 — 4,69
1921 309 768 4 610 314 378 — 33,19
1922 259 567 4 692 264 259 — 15,94
1923 277 794 4 813 282 607 + 6,94
1924 502 239 11 016 513 255 + 81,61
1925 422 993 8 995 431 988 — 15,83
1926 452 690 9 465 462 155 + 6,98
1927 408 729 9 036 417 765 9,61
1928 388 208 7 884 396 092 - 5,19
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Bildung einer Gesellschaft , welche alle Ausfuhrgeschäfte 
zu regeln hat. Endlich sind die Schwerindustr iellen bei der 
Regierung vorstellig geworden ,  um zu erreichen, daß die 
E rhöhung des Zolltarifs auf gewisse H üttenerzeugnisse  g e 
prüft wird. Der zu diesem Zweck ernannte  Ausschuß sprach 
sich für eine vorübergehende  E rhöhung  der Eingangszölle 
von 10 Kr. für die gewöhnlichen W alzwerkserzeugnisse, 
von 25 Kr. für Schienen und 20 Kr. für Spezialstahl aus. 
Diese Vorschläge sind bis je tzt noch nicht vom Parlam ent 
genehm ig t  w orden.

Die Roheisenerzeugung  hatte im Berichtsjahr gegen 
das Jah r  1927 eine weitere  Abnahm e um 5,19 o/o auf
zuweisen. G egen  die seit Kriegsende in 1924 erreichte 
höchste Gewinnungsziffer stellt sich der R ückgang  auf 
117000 t  oder  22,83o/0. D er G esam tw er t  der Roheisen
erzeugung  belief sich auf 37,9 Mill. Kr. gegen  40,4 Mill. Kr. 
1927, was einem T onnenw er t  von 96 Kr. bzw. 97 Kr. 1927 
entspricht.  Über Einzelheiten unterrichtet Zahlentafel 11.

G etrennt nach Herstellungsverfahren  w urden  1927 und 
1928 erzeugt:

1927 1928
t t

im H o lzk o h le n h o c h o fe n .................................j
„ Hochofen mit H o lzkoh len -u nd  Koks- 340 779 321 258

f e u e r u n g .................................................. J
„ E lek t ro h o ch o fen ......................................  75 101 73 719
„ E le k t r o o f e n   1 885 1 115

Der V e r b r a u c h  der schwedischen Eisenindustrie an 
B r e n n s t o f f e n  belief sich 1928 auf 292 000 (1927 : 262000) t 
Steinkohle, 130000 (135000) t  Koks und 17 (17) Mill. hl 
Holzkohle. Die schwedischen Hochöfen werden  zum 
guten Teil mit Holzkohle , in ger ingerm  M aße mit Koks 
gefeuert.  Zur Herstellung von 244000 t Holzkohlenroheisen 
waren 13,43 Mill. hl Holzkohle  oder 55,1 hl je t  erforderl ich. 
An Koksroheisen w urden  75000 t  erblasen bei einem 
Koksverbrauch je t Roheisen von 1,2 t. Die Herstellung von 
Elektroroheisen ist an der  G esam trohe isenerzeugung  mit 
18,89% beteiligt. Die nachstehenden Zahlen lassen die Ent
wicklung seit 1913 erkennen.

E l e k t r o r o h e i s e n h e r s t e l l u n g  S c h w e d e n s .

Die Entwicklung de r  P r e i s e  seit 1913 für 1 hl H o l z 
k o h l e  frei H ü tte  ist in der  fo lgenden Zusammenstellung 
ersidhtlich gemacht.

Jah r t Jahr t
1913 31 966 1924 95 084
1920 82 575 1925 87 237
1921 64 016 1926 86 637
1922 39 726 1927 76 986
1923 56 288 1928 74 834

Jah r
Preis je  h l1 

Kr.
Jah r

Preis je  hl 
Kr.

1913 0,66 1921 2,01
1914 0,71 1922 0,85
1915 0,76 1923 0,79
1916 1,23 1924 0,90
1917 1,97 1925 0,97
1918 2,55 1926 0,92
1919 2,22 1927 0,87
1920 2,33 1928 0,86

1 hl h a r te H o lzk o h le  w ie g t  e tw a  1 8 - 2 2  kg ,
1 hl w eiche *» >1 „  1 5 - 1 8  k g .

Insgesamt waren 1928 von 121 vorhandenen Hochöfen 
62 im  B e t r i e b  gegen  5S im V orjahr und 117 im Jahre 
1913. Über die Leis tung eines Hochofens in den Jahren 
1913 bis 1928 unterrichtet die nachstehende Zahlentafel.

Z a h l e n t a f e l  12. Leis tung eines Hochofens.

J ah re s  T ages- D urchschn . J a h re s  T ages- Durchschn.
Jah r le is tung Betriebsze it Jah r le is tung Betriebszeit

t t T a g e t t Tage

1913 6241 20,73 301 1921 4498 24,99 180
1914 5515 20,81 265 1922 4404 24,07 183
1915 6339 21,34 297 1923 3616 21,78 166
1916 6046 22,15 273 1924 6213 25,89 240
1917 6611 22,72 291 1925 5717 27,22 210
1918 6059 22,69 267 1926 6846 29,13 235
1919 5022 22,12 227 1927 7170 29,63 242
1920 4737 21,93 216 1928 6371 28,44 224

Die durchschnit tl iche Betr iebszeit eines Hochofens ging 
1928 gegen  das V orjahr um 18 auf 224 T ag e  zurück. Im 
Z usam m enhang  damit s teht de r  R ückgang  der  Jahres- bzw. 
Tagesle is tung um 799 t oder  11,14% auf 6371 t bzw. uni 
1,19 t  oder 4,02<y0 auf 28,44 t.

H aupte rzeugungsgebie te  de r  schwedischen Eisen
hüttenindustrie w aren im Berichtsjahr Kopparberg mit 
93000 t Roheisen (23,5%), G ävleborg  mit 69000 t (17,4%), 
Örebro  mit 61000 t (15,4o/o), V ästmanland mit 50000 t 
(12,6o/o), Värmland mit 46000 t (11,6o/o) und Södermanland 
mit 43000 t  (10,8%). Die E rzeugung  der übrigen Gebiete 
be trug  35000 t oder  8 ,7% der  G esam tm enge .  Die Gliede
rung  der  schwedischen R oheisenerzeugung nach Sorten 
ist in Zahlentafel 13 dargestellt .

Z a h l e n t a f e l  13. Vertei lung de r  R oheisengew innung nach Sorten.

Roheisensorten 1913
%

1921
tyo

1922
%

1923
%

1924 
- %

1925
%

1926
0/0

1927
0/0

1928
%

Schmiede- und P u d d e l r o h e i s e n ......................
Bessemer- und T h o m a s r o h e i s e n ......................
M a r t in ro h e is e n .........................................................
G ießere i rohe isen1....................................................

25,48
19,40
49,09

6,03

9,86
16,24
60,33
13,56

19,59
19,08
51,87

9,46

18,75
17,43
43,82
20,00

12,83
20,86
48,94
17,37

12,48
22,03
48,85
16,64

10,59
28,88
44,11
16,42

7,90
26,41
45,45
20,24

9,05
24,75
45,93
20,27

1 E inschl. O u ß w a re n  e r s te r  S chm e lzung .

Von de r  Roheisenerzeugung  entfielen 1928 45,93o/o auf 
Martinroheisen; mit A usnahme von 1921 (60,33%) bew egt 
sich d e r  Anteil an der  jeweiligen G esam tm enge  auf fast 
der  gle ichen Höhe. U ngefähr  dasselbe Verhältnis liegt bei 
Bessemer- und Thom asroheisen  vor; der  Anteil stellte sich 
auf 24,75 o/o gegen  19,40o/o 1913. Schmiede- und Puddel-  
roheisen sowie G ießereiroheisen zeigen Verschiebungen 
ihrer Anteilziffern im Vergleich zu 1913, und zw ar von 
25,48 auf 9,05o/0 im Berichtsjahr und von 6,03 auf 20,28o/0.

D er Bedarf de r  schwedischen Eisenindustrie an Schrott 
beläuft sich jährlich auf ungefähr  160000 t. Im Berichtsjahr 
w aren  keine Bestände vorhanden. T ro tz  des Ausfuhrverbots 
w aren  die In landdurchschnittspreise (58,25 Kr.) wesentl ich 
höher  als in Deutschland (52,45 Kr.) und Großbritannien 
(53 Kr.).

Über das Ergebnis der  Eisen- und Stahlindustrie im 
Berichtsjahr,  verglichen mit 1927, bietet Zahlentafel 14 eine 
Übersicht.

Allgemein ist im Berichtsjahr eine E rhöhung  der Er
z e u g u n g  in der  Eisen- und Stahlindustr ie festzustcllen, 
was hauptsächlich auf die s ta rk  geste igerte  Lebhaftigkeit 
der  einheimischen Maschinenindustrie zurückzuführen ist. 
In gle icher Richtung w irk ten  die erhöhten  Notierungen für 
W alzw erkfabrika te  auf dem Festland. Am stärksten ist 
die Zunahm e der  Herstellung von E lektrostahl; cs wurden 
davon 87000 t erzeugt,  w as eine Verfiinffachung des Durch
schnitts de r  letzten 5 Jah re  bedeutet.

Über den A u ß e n h a n d e l  Schwedens in Hüttenerzeug
nissen in den Jah ren  1927 und 1928 unterrichten die Zahlen
tafeln 15 und 16.



22. M ä r z  1930 G l ü c k a u f 403

Z a h l e n t a f e l  14. G ew innungsergebn isse  
de r  Eisen- und Stahlindustrie.

Z a h l e n t a f e l  16. A usfuhr Schwedens an Eisen und Stahl.

G ew innung W e r t  der

Erzeugnis 1927 1928 ±  1928 Gewi in u n g
g e g . 1927 1927 1928

t t t lOOOKr. lOOOKr.

Roheisen in s g e s . . . . 417 765 396 092 _ 21 673 40 426 37 920
Roheisen in Barren . 31 474 33 497 + 2 023 5 648 6 066
Bessemer- u. T h o m as 

stahl .......................... 74 869 66 917 — 7 952 11 603 10 271
M a r t in s ta h l .................. 371 415 422 045 +  50 630 55 642 62 606
Tiegelguß- u. Elektro-

s t a h l .......................... 53 130 87 210 +  34 080 12 533 19 931
Eisen- u. Stahl inStäben 163 088 204 532 +  41 444 36 021 45 470
Knüppel und L u p p e n . 348 697 386 913 +  38 216 62 359 69 770
Röhren .......................... 30 494 33 694 + 3 200 7 865 8 939
Rohbearbeitetes Eisen 16 885 16517 — 368 5 268 5 642
Winkel- u. Flußeisen,

R a d re i f e n .................. 16 027 17 9581 + 1 931 3 201 3 386
Eisenschienen, Achsen,

Platten usw ................ 3 664 9 151; + 5 487 697 1 469
Bandeisen und -stahl . 70 864 78 945; + 8 081 17 851 19 533
Walzdraht...................... 54 642 68 909 +  14 267 12 075 15 254
Grob- u. Mittelbleche 18 038 20 096 + 2 058 4 868 5 736
F e i n b l e c h e .................. 39 732 45 486 + 5 754 12 348 13 866

Erzeugnisse 1927
t

1928
t

R o h e i s e n ............................................................. 47 700 78 900
Ferrosilizium, Sil iziummanganeisen usw. 3 200 2 500
Gewalzte Barren, Form eisen  usw. . . . 132 700 142 000
S c h ie n e n ............................................................. 20 700 17 500
W eißb leche ......................................................... 10 500 10 900
Grob- und Feinbleche, P l a t t e n .................. 81 800 68 700
Kalt gewalztes oder  gezogenes  Eisen . 3 000 3 800
Röhren ................................................................. 34 300 37 200

zus. 333 200 361 500

Die E i n f u h r  an Eisenerzeugnissen hat sich gegen  das 
Vorjahr um 28300 t auf 361500 t erhöht.  Die Z unahm e  
entfällt vorwiegend auf Roheisen (-(-31200 t)  und auf g e 
walzte Blöcke, Formeisen usw. ( +  0300 t) ,  w ährend  an 
Grob- und Feinblechen 13100 t w eniger e ingeführt wurden  
als 1927.

Die A u s f u h r  Schwedens an unbearbei te tem  und be
arbeitetem Eisen verm inderte  sich um 6,81 o/o auf 268000 t. 
Die hohe Abnahm e de r  Schro t tm engen  ( - 2 5  600 t) ist auf 
das seit 1928 bestehende A usfuhrverbot zurückzuführen. 
Der Versand an Roheisen fiel von 87700 t  1927 auf 72000 t. 
Die übrigen Erzeugnisse hatten  einen mehr oder w eniger 
erhöhten Auslandversand aufzuweisen.

Erzeugnisse 1927
t

1928
t

R o h e i s e n ............................................................. 871700 
1914 00

72 000
Ferrosilizium, Sil iziummanganeisen usw. 22 000
E i s e n s c h w a m m ................................................ 7 100 10 300
S c h r o t t ................................................................. 36 000 10 400
E isenab fä l le ......................................................... 1'600 1 800
R o h b l ö c k e ......................................................... 6 300 3 900
B r a m m e n ............................................................. 1 600 1 200
S c h w e i ß e i s e n .................................................... 10 200 14 100
K n ü p p e l ............................................................. 4 200 6 400
Schm iedee isen .................................................... 3 200 4 600
W arm  gewalztes  E i s e n ............................... 48 700 55 600
Kalt gew alz tes  oder  gezogenes Eisen . 6 800 8 100
W a l z d r a h t ......................................................... 25 000 25 300
Bleche und P l a t t e n ........................................ 2 000 1 900
R ö h r e n .................................................................. 20 200 22 000
Kalt gew alz ter  oder gezogener  D rah t  . 2 400 2 900
N ä g e l ...................................................................... 1 200 1 000
H u f n ä g e l ............................................................. 4 100 4 600

zus. 287 700 268 100

Z a h l e n t a f e l  15. Einfuhr Schw edens an Eisen und Stahl.

Neben der  Eisenhüttenindustrie tr itt  das Metallhiitten- 
wesen seh r  s ta rk  zurück. Edelmetalle  w urden  seit 1924 nicht 
m ehr gewonnen .  An Blei w urden  nur  16 t  gegen  415 t  1927 
erschmolzen. W ährend  Kupfer ebenfalls eine Abnahm e um 
34,64o/o auf 3629 t  aufzuweisen hatte, e rhöhte  sich die 
Z inkgew innung  in der  Berichtszcit von 4681 t  1927 auf 
5139 t. Einzelheiten bie tet Zahlentafel 17.

Z a h l e n t a f e l  17. E rgebnisse  der M etallhüttenindustrie .

Jahr Gold
kg

Silber
kg

Blei
t

Kupfer
t

Zink
t

1913 30,4 1137,0 1235 4215 2115
1914 84,3 1074,0 1396 4692 2300
1915 37,3 754,0 1918 4561 8588
1916 18,2 1180,0 2076 3181 9997
1917 11,1 1784,0 3174 4423 7979
1918 15,0 980,0 2241 2956 4098
1919 21,6 620,0 911 4030 2402
1920 7,6 360,0 899 1627 5850
1921 1,6 415,0 559 1329 3547
1922 1,0 0,8 379 61 1594
1923 17,8 307 119 1288
1924 — — 671 2143 3521
1925 — — 817 3828 4747
1926 — — 563 4006 4800
1927 — — 415 5552 4681
1928 — — 16 3629 5139

Die Zahl der  in der  schwedischen Bergwerks- und 
Hüttenindustrie  beschäftigten A r b e i t e r  be trug  im Be
richts jahr 39422 gegen  37553 im Vorjahr. Die Zunahm e 
verteilt sich hauptsächlich auf die Eisenerzgruben (+ 7 7 3 )

Z a h l e n t a f e l  18. Arbeiterzahl in der Bergw erks-  und Hüttenindustrie .

B e tr ie b szw e ig 1913 1918 1919 1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928

Eisenerzgruben................................
andere E rzg ru b e n  und  W äschen
K o h le n g ru b e n ................................
F e ld s p a tg r u b e n ............................
E is e n h ü t t e n w e r k e .......................
andere H ü t t e n w e r k e ..................

10 999 
2 499 
2 137 

383 
27 146 

1 052

10 664 
3 837 
2 486 

232 
31 208 

1 232

9 702 
3 035 
2 650 

220 
28188 

1 313

8 820 
2 339 
2 676 

179 
29 495 

892

7 893
1 951
2 674 

135
22 347 

757

6 635 
1 675 
2131 

204 
21 532 

343

6 826
1 716
2 169 

229
25 293 

542

6 797
1 865
2 353 

229
26117

669

7 129
1 974
2 107 

296
25 397 

728

6 667
1 969
2 201 

305
24 742 

768

7 410 
2118 
2190 

367 
24 657 

811

8183 
2162 
1 914 

377 
26168 

618

zus. 44 216 49 659 45 108 44 401 35 757 32 520 36 775 38 030 37 631 36 652 37 553 39 422

und die Eisenhüttenwerke  (+ 1511 ) .  Lediglich die A rbeiter 
zahl der K ohlengruben verr ingerte  sich, und zw ar um 276 
auf 1914. Nähere  A ngaben bietet Zahlentafel 18.

Im Bergbau und in der  Eisenindustrie Schwedens 
waren im Jahre  1928 10531 (1927 10310) Maschinen mit 
zusammen 500709 (499375) PS im Betrieb. Auf die Eisen

industrie entfielen davon 388307 (385967) PS, auf den 
Bergball und auf die Brike ttw erke  107527 (108461) PS und 
auf die ändern  W erke  (ohne Steinbrüche) 4875 (4947) PS.

Allgemein stand das Jah r  1929 unte r  solch günst igen 
Einflüssen, daß  sich in seinem Verlauf eine völlige W ieder 
erho lung  der  schwedischen Industrie vollzog.
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U M S C H  A U.
Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse  zu Bochum  

im Februar 1930.
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T a g e s 
mittel

L u ft tem p era tu r  
0 C elsius

H öchst-! 7  ¡M indest
w e r t  1 z'e ’1 | w e r t Zeit

Luftfetic

A b so 
lu te

Tagcs-
nnttel

tr

atigkeit

R ela 
tive

T agcs-
mittel

%

W ind , 
R ich tung  und  Ge 

keit in  m /s, bcob : 
ü b e r  dem  E rd b o  

116 m M eere

V o rh e r r sc h e n d e
Rich tung

vo im  1 nachm .

schw indig- 
ch te t 36 m 
den u nd  in 
shöhe

M ittlere  
G eschw in 

d igke it 
d e s  T a g es

Nie
sei

CJ

:0
-CC
CJbfi
QJ
&
111111

der-
lag

J= E j= 
!c ES 
g » 1= p  btO

A llgem eine
W it te ru n g sc rsch e m u n g en

1. 739,1 + 3 ,9 + 5,9 13.00 + 1,5 0 . 0 0 5,0 77 SO SO 4,0 1,8 — bew ö lk t ,  f rüh  R eg e n tr . ,  abds .  Regen

2. 43,1 +  5,4 + 7,8 14.00 + 2,7 4.30 6,0 86 SSO SSO 2,5 1,7 — bew ö lk t ,  nac h ts  und  f rüh  Regen

3. 47,4 + 5 ,4 + 7,4 14.00 + 2,9 8.00 5,5 79 s SSW 3,0 — bew ölk t

4. 45,7 +5,2 + 6,6 16.30 + 3,4 8.00 5,8 86 SSO SW 3,8 3,7 — re g n e risch

5. 49,3 +3 ,9 + 5,8 16.30 + 2,3 24.00 5,9 93 SW SW 3,9 11,2 — 0 - 9 .2 0 ,  11 .30 -2 4 .0 0  m . U. Regen

6. 56,3 +0,1 + 2,5 2.00 — 0,9 19.00 4,6 93 NO NO 3,7 0,6 2,7 nach ts  u. f rü h  R egen , tags  Sclmeefall

7. 64,8 - 0 , 5 + 0,9 23.30 — 2,6 8.00 3,9 86 NO NO 5,2 — 0,2 S chn ee d eck e ,  vo rm . fe iner  Schneefall

8. 74,3 - 1 , 3 + 0,8 0 . 0 0 — 3,4 9.00 3,2 72 NO NO 5,4 — — S chn ee d eck e ,  z iem lich  hei ter

9. 78,6 - 1 , 2 + 1,5 13.00 — 4,8 8.00 3,3 76 O N O O NO 3,6 — — heiter

1 0 . 76,1 +  0,0 + 2,4 16.00 — 4,1 8.00 3,7 78 O N O NO 3,6 — — dsg l.

11. ' 72,2 +  1,3 + 2,5 18.30 — 1,2 6.30 4,8 92 NO N W 2,2 — — fr. Reif, b ed e ck t ,  nm . u. a b .  maß. Neb.

12. 72,5 +  0,7 + 1,7 0 . 0 0 — 0,7 9.30 4,7 93 O N O ONO 2,9 — — früh s ta rk e r  N eb e l ,  bedeck t

13. 70,5 +  0,9 + 4,4 14.30 — 1,6 7.00 4,5 87 O O 2,3 — — früh Reif, s la rk c r  N eb e l ,  tags heiter

14. 65,5 + 3 ,7 + 6,0 14.30 — 2,2 3.30 4,2 68 SSW SW 3,2 — — früh  Reif, h e i te r ,  s chw . Bodennebel

15. 58,9 + 3 ,5 + 6,4 15.00 + 1,5 24.00 5,4 84 SW SW 5,1 4,3 — 15.30 b is  g e g e n  20.00 Regen

16. 62,2 +  0,7 + 4,6 17.00 — 1,3 24.00 4,2 84 W NW 3,1 0,8 2,2 n ch ts .R g ., tag sS c h n ee f . ,v m .in äß  Neb.

17. 68,7 - 0 , 2 + 0,9 17.00 — 2,6 5.30 4,1 87 NO NO 3,8 — 0,3 S chnee d .,  nchts. u .7 .30—9.30Schneef.

18. 71,0 +  1,0 + 1,4 20.00 + 0,2 3.30 3,9 76 NO NO 7,4 — — S chn ee d eck e ,  bew ö lk t

19. 69,3 +  0,8 + 3,4 14.30 — 0,7 7.00 3,7 66 NO NO 6,2 _ — S chnee res te ,  f rüh  Reif, heiter
20. 68,9 +  1,5 + 4,9 14.30 — 2,3 8.00 3,7 70 NO NO 3,4 — — früh Reif, v o rw ie g e n d  heiter
21. 67,4 +  1,4 + 3,8 14.30 — 1,1 8.00 3,8 72 NO NO 4,1 — — f rüh  Reif, h e i te r
22. 67,0 +  1,4 4* 6,1 15.00 — 1,6 7.30 3,7 70 NO NO 4,3 — — d sg l.
23. 70,8 +  0,3 + 2,4 14.30 — 1,7 8.00 3,9 79 O N O NO 5,5 — — h eite r ,  21.45 Schneeflocken
24. 70,1 + 2 ,0 4* 5,0 14.30 — 0,6 8.00 3,7 67 O N O 0 3,9 — 0,0 h e ite r
25. 66,0 +  5,4 + 9,4 15.00 — 0,1 4.00 3,5 50 OSO SO 3,6 — w echs .  B ew ö lkung ,vo rw ie gend  heiter
26. 62,1 +  7,8 +12,4 14.00 +  4,4 8.15 3,9 47 SO OSO 4,1 — _ _ dsg l.
27. 64,2 +  7,4 +  9,3 15.00 +  4,4 3.15 6,2 77 SSO NO 2,5 0,0 ___

R e g e n sc h au e r ,  b e d e ck t
28. 72,5 +2 ,7 +  8,2 14.00 0,0 0 . 0 0 4,9 81 NO N NO 3,2 — — v o rw ie g e n d  he i te r ,  ze itw eise  bewölkt

Mts.-
Mittel 764,1 + 2 ,2  +  4,8 — 0,4 4,0 78 3,9 24,1 5,4

Summe 29,5 
Mittel aus 13 Jahren (seit 1888): 53,3

Beobachtungen der Magnetischen Warten der Westfälischen Berggewerkschaftskasse  
im Februar 1930.
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D eklination  — w es t l .  A b w e ic h u n g  d e r  M agne tnade l 
vom  M er id ian  von  Bochum  

U n te r 
sch ied  

zw ischen  Zeit des  
H öchs t-  

u nd  M in
d es tw er t  
— T a g e s 
s ch w an 

kun g

39,3
38.6
40.2 
38,8
40.0
39.0
38.7
39.6
38.6
39.2
38.0
39.1
41.3
42.8
39.6

45.0
43.6
41.5
43.7
45.5
42.3
43.4
43.6
42.6
43.1
42.5 
41,3
50.5
47.5 
45,9

25.6
24.6
24.0
32.4
35.4
32.6 
31,3
34.5 
33,9
34.0
34.0 

2,6
15.5
24.7
26.1

19.4
19.0
20.5 
11,3
10.1
9.7 

12,1
9.1
8.7
9.1 
8,5

38.7 
35,0
22.8 
19,8

14.4 
12,9
14.1
13.2
14.1 
14,0
13.2
14.2
13.8
13.5 
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15.3
13.9 
15,2
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-a rn <u
s *

18.4 
20,2
18.5
23.0 

8,8
19.6 
20,8

9.5
9.5

10.0 
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D ek lination  =  w es tl .  A b w e ic h u n g  d e r  M agne tnade l 
vom  M er id ian  von  Bochum  

U n te r 
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k u n g
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44.4
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43.2
45.0
41.5
44.4
42.0
44.0
48.5

44,0

21,6
37.4
19.1 
28,6 
27,8
26.2
30.6
28.5 
25,0 
17,2
27.5
31.7
30.5

27,2

22,6
6,3
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13.8
13.9
15.3 
12,6
16.5
16.5
27.2
14.5
12.3 
18,0

16,7

(rt o, 

■■O "
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14.8 
15,2
14.1 
16,0 
19,6
15.1
14.1
15.1
15.2
13.9 
14,4 
13,1
12.3

•Sr

19.2 
1,2

19.3
20.9 
22,1

0,5
23.9 

2,2
20,7
22.9 

0,0
23,5
19,0
M ts.-

Surnme

Störungs
charakter

0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark 

gestört

vorm. nachm.

27 I 36

Analyse eines Torfprofils '.
Da sich clic Kohle ähnlich dem  heutigen T orf gebildet  

und einst im T orfzus tande befunden hat, verm ag eine
1 N ach  T h i e s s e n  u n d  J o h n s o n ,  In d .  E n g g . C h em ,,  A nal. Ed . 1929 

Bd. 1, S. 216.

bessere Erforschung der N atur  und  Chemie des Torfes 
auch zu einer tiefern Erkenntnis der  N atur  und Chemie 
der  Kohle beizutragen.

Die Torfb i ldung  ist vor allem ein mikrobiologischer 
V organg, de r  un te r  drei W andlungen ,  nämlich an der Luft,
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bei unvollständiger und bei vollständiger W asserbedeckung  
betrachtet werden  muß. Dabei sind alle Pflanzenarten und 
■erzeugnisse zu berücksichtigen. Die mikrobiologischen 
Reaktionen des ers ten Bildungsabschnittes sind aerobisch; 
Pilze, Strahlenpilze,  Bakterien, sich e ingrabende Insekten, 
Krustentiere und andere  niedrige Lebewesen bem ühen  sich 
eifrig, die Pflanzenstoffe in einen m ehr oder  minder zer 
fallenen und erweichten Zustand überzuführen. Der zweite 
Abschnitt stellt einen Ü bergang dar,  wobei nur Bakterien 
und einige Strahlenpilze tä tig  bleiben. In dieser Zone nahe 
der Oberfläche häufen sich mancherlei Pflanzenstoffe, 
namentlich Lignin und Zellulose, in der Form von Wurzeln 
an. Der dritte , dauernde  Zustand weist nur  noch anaerobe 
Bakterien auf. Es ist festgestellt w orden ,  daß Bakterien in 
allen Teufen des Moores Vorkommen und tä tig  sind; in 
einem T orf  kann man daher  nach seiner A blagerung 
theoretisch noch U m w andlungen  erwarten.

Zur Bestätigung dieser Ansicht sind Analysen eines 
Torfprofils besonders im Hinblick auf die Mengen der 
Hauptbestandteile, wie Wasserlösliches, Ätherlöslichcs, 
Humine, Lignin, Zellulose und unlösliche, meist aus Sporen, 
Pollen und Kutikulen bestehende Rückstände, angestcll t 
worden. Da die A b lagerung  des untersuchten  Torfes  bald 
nach der letzten Eiszeit begonnen  hat , muß eine gewalt ige 
Zeit darüber vergangen  sein, die bei den folgenden jüngern 
und jüngsten Bildungen entsprechend kürzer  gewesen ist.

Der untersuchte  T orf  s tam m te aus einem als H aw k 
Island Swamp bekannten  W aldsum pf in der  G egend  von 
Manitowoc (Wisconsin).  Es handelt sich um einen de r  dort  
sehr häufigen echten W aldsümpfe , der  nach R ückgang  der 
letzten Eiszeit von ungleichen Ablagerungen  gebildet 
worden ist. Er nimmt eine g roße  Fläche ein und ist von 
einem dichten Bestand an weißen  Zedern, T h u ja  occidcn- 
talis, untermischt mit Lärchen, Birken, Eschen und R ot
tannen, bedeckt. Infolge der  sehr dichten Ü berwachsung 
gediehen unter den ursprünglichen Bedingungen nur 
wenige oder keine krautar t igen Pflanzen .und Stauden auf 
seiner Oberfläche; dagegen  wuchsen Moose, Flechten und
l.cberkraut in üppiger Fülle.

Die M ächtigkeit des Torfes  b e träg t  1 ,52-3,65 m, am 
Ort der P robenahm e 3,04 m. Ausreichende T orfproben  
wurden vom H angenden  zum Liegenden in Form  von 
0,61 m langen Säulen (0,51 x0,51 m Fläche) g enom m en  und 
zur Untersuchung nach P it tsburg  geschickt.  Die T orfm asse  
war so gu t erhalten, daß  jeder  Abschnit t de r  T orfb i ldung  
olme Verwischung de r  ursprünglichen Kennzeichen geprüft  
werden konnte . Die Oberfläche des Lagers besteht aus halb

zerfallenem Holz, Zweigen, Ästen und Bruchstücken davon 
in jeder denkbaren  Form , in Gesellschaft mit der  ab 
ges torbenen  Oberflächenflora  und in allen Zuständen der 
Zerse tzung und Einweichung. Nicht sehr weit  unter  der 
Oberfläche befindet sich eine dünne Schicht,  die von einer 
dichten Masse von W urzeln und Wurzelfasern erfüllt ist. 
Die nächsten 1,22 m bildet ein holziger Torf,  de r  sich aus 
denselben Stoffen, wie sie auf der  Oberfläche Vorkommen, 
ablciten läßt. D er  tiefere H orizont dieser Schicht ist s tark  
mit M oosresten untermischt und geh t  schnell in einen 
echten M oostorf  von 0,30 m Mächtigkei t über.  Die folgende 

• Schicht von 0,91 — 1,52 m besteht aus einem Ried-Seggen- 
Grastorf,  dem Erzeugnis eines Bruchzustandes, und die 
letzte von 0,30 m am Liegenden stell t hauptsächlich eine 
in offenem W asser  gebildete, s tark  erweichte Masse dar.

W ährend  des ers ten Abschnit tes erfährt  die Pflanzen
substanz  die wichtigsten V eränderungen,  weil sie noch dem 
ungehem m ten  Angriff der  Luft ausgese tz t  ist. Unmitte lbar 
nach de r  T ren n u n g  der  Pflanzenerzeugnisse oder -teile 
von de r  Mutterpflanze oder  nach dem  Absterben der 
ganzen  Pflanzen selbst w erden  sie von Pilzen, S trahlen 
pilzen, Bakterien, Insekten und ändern  niedrigen Lebe
wesen angegriffen. Diese sowie die dynamischen Einflüsse 
der  A tm osphäre  führen die Pflanzenstoffe in eine halb 
zerfallene, mehr oder  minder aufgelöste Masse über.  In. 
dem Maße, wie diese Stoffe mit T rü m m ern  bedeckt 
werden, ändert  sich die T ä t igke i t  der  Kleinlebewesen 
infolge de r  A usm erzung  de r  s t reng  aeroben Formen, bis 
schließlich »fakultativ aerobe Bakterien« Zurückbleiben. In 
diesem Zustande befindet sich die schmale, von W urzeln 
der Sumpfpflanzenwelt durchzogene  Zone. W enn end 
lich die Pflanzenwelt  vollständig von W asser  begraben  
und dadurch  der  Dauerzustand  des Lagers erreicht w orden  
ist, haben alle Lebewesen mit Ausnahme de r  anaeroben  
Bakterien ihre T ä tigke i t  eingestellt .

Vom H angenden  bis zum Liegenden m ehrerer  T o rf 
lager w urde  eine g roße  Zahl von Im pfungen vorgenom m en, 
die nur  selten keine Kulturen zu entwickeln erlaubten. 
Diese w urden  auf Holz in Form von Sägespänen und Ab- 
schabseln , auf Zellulose und andere  pflanzliche Stoffe über- 

. t ragen, die  sich mit gee igne ten  mineralischen Kultur
lösungen in Flaschen und Kolben befanden. Noch nach 
7 - 1 9  M onaten  w aren  die Kulturen tä tig, wobei sich ü b e r 
schüssiger Stickstoff als unbeding t erforderlich erwies. Aus 
ihren B eobachtungen schließen die Forscher,  daß  in dem 
fertig gebildeten Lager noch weitere Änderungen, allgemein 
als »Mumifikation« bezeichnet,  s tattfinden, w as freilich bis

5 g  T o rf  (T rockengew icht)

löslich
kaltes H 20 ,  200 cm 3, 48 h 

unlöslich

Asche
organische  Stoffe

unlöslich

löslich

Fette, W achse, H arze

getrocknet,  gew ogen ,  
mit Äther 8 h im Soxhlet

heißes H 20 ,  150 cm 3, 5 h

löslich
verdam pfen, Asche, 
o rgan ische  Stoffe

löslich
Lignin

löslich, H uminstoffe

unlöslich

unlöslich

getrocknet,  gew ogen ,  
Chlordioxyd

unlöslich

N H 4 -O H , 2 o/o

unlöslich

ammoniakalische 
Kupferlösung

löslich

Sporen, Kutikulen, 
schützende Stoffe

Asche

mit 95 °/o igem Alkohol 
n iedergeschlagen

Zellulose

mit H C l und N aO H  gew aschen
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je tzt noch nicht bewiesen w orden  ist. Um endgültig  den 
w eitern Einfluß von Bakterien auf T orf  nach seiner Bildung 
und die spätere Mumifikation zu ermitteln, hat man von dem 
ganzen  Torfprofil  die Hauptbestandtei le  nach dem C hlor 
d ioxyd- und Sven-O den-V erfahren1 bestimmt. Die vor 
s tehende Übersicht läßt den G ang  der  Untersuchung  nach 
dem Chlordioxyd-Verfahren  des Bureau of Mines ohne 
weiteres erkennen.

Das Ergebnis der nach diesem Schema ausgeführten  
Analyse ist in der  nachstehenden Übersicht enthalten.

Löslich in

T eufe heißem
W asse r1

Ä th er2
3 %  ¡gern 

C h lo r 
d io x y d 3

Am m o
niak4

S chw ei
ze rs

R e a g en s11

U nlös 
liches6

m % % % % % %

0,076 1,80 36,50 9,9 24,97 • 4,10
0,15 3,77 21,30 15,15 38,85 8,46
0,23 2,48 3,83 18,12 14,60 38,81

33,02
12,93

0,30 5,28
.

11,50 17,30 12,77
0,38
0,45 3,56 33^40 14*67 22^33 9*46
0,53 4,25 3,45 41,30 15,53 14,46 10,41
0,61 1,39 22,30 32,10 7,35 23,71
0,76 1,34 29,60 18,00 9,58 30,54
0,91 3,55 8,57 21,30 33,20 9,21 18,30
1,06 5,80 7,25 16,40 35,40 2,50 13,56
1,22 3,08 4,66 27,70 38,54 6,85 14,36
1,37 2,96 20,30 35,78 5,01 19,52
1,52 4,46 2,92 20,16 31,02 20,39 15,36
1,67 2,53 12,61 36,58 23,03 19,21
1,83 2,30 4,28 28,81 37,71 7,24 23,71
1,98 1,66 30,20 31,12 10,12 20,19
2,13 1,30 3,47 23,95 38,60 4,03 24,05
2,28 1,84 19,43 35,91 2,17
2,44 0,90 5,67 20,15 42,86 0,88 21'50
2,59 4,12 18,28 47,96 0,43 23,35
2,74 1,53 15,75 49,50 1,03 18,26
2,89 2,21 18,25 47,80 19,36
3,04 4,45 10,00 51,05 20,40

1 H ex o s a n e ,  P e n lo san e ,  H u in in e ,  S tärke ,  G um m i, o r g a n isc h e r  S tick 
s toff u n d  Am ine. — 8 F e t te ,  W a ch se ,  H a rze .  — 3 L ign in  und  P en to sane .  — 
4 H um ins to ffe . — 5 Z ellu lose . —  6 S p o re n  u n d  K utiku len .

U nter Berücksichtigung der Versuchsreihe nach Oden 
ergibt sich folgendes Bild:

Die in kaltem W asser  löslichen Bestandteile des Torfes 
schw anken  zwischen 1 und 3 %  mit vom H angenden  zum 
Liegenden wachsendem Betrage. In heißem W asser  sind

erheblich m ehr Stoffe löslich, und zw ar 4,25% nahe der 
Oberfläche und 3,5 - 4  % in 0,30 in Teufe. Die wasser
löslichen Bestandteile weisen beträchtl iche Mengen von 
reduzierenden Zuckern, Pentosanen, Methylpentosanen, 
stickstoffhalt igen V erbindungen und Humusstoffen auf. Der 
vor allem aus Fetten, W achsen und H arzen bestellende 
Ätherauszug des Torfes  ble ibt von der  Decke bis zum 
Boden ziemlich gleich, schw ankt un regelm äßig  zwischen 
2 und 6,6o/o und wird am Liegenden etwas höher. 
Die rohe, ätherlösliche Masse läßt sich in eine benzol
lösliche, braune Fraktion und  in ein ätherlösliches, grünes 
Wachs trennen. Das aus der  Ätherlösung gew onnene  Wachs 
n immt nach dem T rocknen  auf dem W asserbade eine 
dunkelgrüne F arbe  an; sein Schm elzpunkt liegt zwischen 
83 und 84°, seine Verseifungszahl be träg t 216, die Säure
zahl 63,8 und die Esterzahl 152,2. Im allgemeinen gleicht 
dieses W achs dem  M ontanwachs, jedoch kom m t es, wenn 
man von seiner höhern  Verseifungszahl absieht,  einem au! 
irischem T orf gew onnenen  W achs näher.

Von g röß te r  B edeutung sind die ermittelten Gehalte 
an Lignin, Zellulose und H uminen, da sie mit der viel 
besprochenen Frage nach dem U rsprung  der  Humusstoffe 
Zusammenhängen. F i s c h e r  und S c h r ä d e r 1 lehren be
kanntlich, daß Lignin allein oder  vornehmlich die Quelle 
der  Huinine ist, w ährend  M a r c u s s o n -  die Ansicht ver
tritt, daß Lignin und Zellulose in m ehr gle ichen Teilen 
zur Huminbildung beitragen. N achdem  man bis vor nicht 
sehr langer Zeit  die Zellulose als alleinigen Urheber be
trachtet hatte, erbrach te  W a le s  m a n n 3 den Beweis, daß 
Zellulose nur mittelbar und nur mit geringen Mengen be
teiligt ist. Wie aus der  Übersicht hervorgeht,  fällt der 
Ligningehalt von einem verhäl tn ism äßig  hohen Anteil 
(36-41  o/o) an de r  Oberfläche auf einen niedrigen Stand 
(12—13o/o) in der  Mitte des Profils (Moostorfzone). In dem 
Horizont des G ras-Seggen-Riedtorfes steigt der Lignin
gehal t  plötzlich w ieder auf m ehr als 30o/o, um dann auf 
etwa 10o/o am Boden abzunehm en.

Das Alkalilösliche um faßt hauptsächlich die Humine, 
die deshalb so wichtige und bem erkensw erte  Bestandteile 
des Torfes sind, weil sie ebenfalls bei der  Kohlenbildung 
mitwirken. Mit zunehm ender Teufe s te ig t de r  Gehalt an 
Huminen von 8 — 15o/o an der  Oberfläche bis zu rd. 50°/o 
am Liegenden. Die mit 2 n-Amm oniak lösung  aus dem Torf 
erhaltenen H um ine stellen keineswegs einen einheitlichen 
Stoff dar, sondern  setzen sich aus verschiedenartigen Bc-

T orf

Lösliches
Lignin 63,2 %

-CIO,

Huminstoffe  85,3 % 
wasserlösliche Säure 4,5 %

Lösliche Hymatomelan- 
säure

19,5 %  
kühlen

H arzsäuren  
ätherlöslich

Rückstand 
36,8 %
2 o/o N aO H  oder 
4 o/o N H 4O H

Rückstand 
14,7%

Salzsäure

W achs  (Schmelzpunkt 79°) 
fällt aus 5 %  

löslich (90 %)_______________

N iedersch lag  94,5 % 

heißer Alkohol 
H u m insäu rerückstand 80,5 %  

N a H C 0 3

lösliche Säure
mit HCl gefällt  

N iederschlag

10 %
Rückstand (10 %) 

N aO H
löslich I Rückstand

standteilen zusammen, die in eine Anzahl F raktionen 
zerlegt w erden  können, z. B. in 1. eine wasserlösl iche,
2. eine in heißem Alkohol lösliche (H ymatomelansäure) ,
3. eine unlösliche Fraktion, die eigentl iche Huminsäure. 
Diese kann man w iederum in eine sodalösliche und eine 
sodaunlösliche Frakt ion trennen. Das ganze  Verfahren der

pyridinlöslich

pyridinunlöslich

T rennun g  der  Huminstoffe, vom T orf  ausgehend, wird 
durch das vors tehende Schema erläutert.

Aus diesen U ntersuchungen e rg ib t  sich, daß Lignin und 
Zellulose beide abnehm en, w obei jedoch der Ligningehalt

'  B renns t.  C h em . 1926, S. 165.

1 B renns t.  C hem . 1922, S. 37.
3 Z. a n g e w . C h em . 1922, S. 165.
3 P ro c .  In te rn .  Soc . Soil Sc.; 1926/ B d . 2. S . 293.
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höher bleibt, w ährend  um g ekeh r t  der  G ehal t  an Humin 
wächst. U ngezw ungen  erheb t sich je tzt die Frage, was wird 
aus Lignin und Zellulose und w orauf  ist die Z unahm e der 
Humine zurückzuführen?  Leider geben  die Analysen darauf 
keine bestimmte Antwort,  weil so viele und verschieden
artige Stoffe zur T orfb i ldung  beigetragen haben. Beide, 
Lignin und Zellulose, nehm en im allgemeinen mit g rö ße re r  
Teufe im mer mehr ab, w ährend  das Humin in demselben 
Maße zunimmt. Daraus darf man schließen, daß beide an 
der Huminbildung beteil igt sind. Versuche über die Z er 
setzung des Holzes haben gezeigt,  daß  die Zellulose durch 
Abbau in H 20  und C O a verschwindet,  w ährend  das Lignin 
in die sogenannten  Humine um gew andel t  wird. D er  T ä t ig 

keit von Bakterien ausgesetzte  Zellulose bildet nie unmitte l
bar  Humine. Die Körper der  Lebewesen jedoch, die sich 
w ährend  des Abbaus der  Zellulose synthetisch bilden, 
lassen Humin in kleinem Umfange entstehen, Aus diesen 
und ändern  Untersuchungen kann man den Schluß ziehen, 
daß die Humine vor  al lem dem Lignin holziger G ew ebe  
ents tam men. Die mit der  T eufe  ständig  zunehm ende Menge 
unlöslicher Stoffe (Sporen, Pollen, Kutikulen) läßt sich 
durch die Tatsache  erklären, daß diese Bestandteile  allen 
möglichen Reaktionen g eg en über  sehr widerstandsfähig 
sind, sich unzersetzt erhalten und  daher  in dem  M aße an 
sammeln , wie die ändern Stoffe schrit tweise abgebaut 
werden. Dr. H. W i n t e r ,  Bochum.

W I R T S C H  A
Die deutsche Wirtschafts lage im Januar  1930.

Die rückläufige B ew egung  in den Konjunkturverhäl t 
nissen der  deutschen Wirtschaft hat im Berichtsmonat 
weitere Fortschritte  gem ach t;  im mer g röß ere  Kreise der 
deutschen Industrie w erden  von ihr erfaßt,  und die 
Hoffnung auf einen baldigen U m schw ung  schw indet um 
so mehr, als infolge der  A bw ärtsbew egung  der  Preise auf 
den internationalen W arenm ärk ten  und der dadurch he rvor 
gerufenen allgemeinen Unsicherheit  auch der  Auslands
absatz, der bisher noch im mer der  H aup ts tü tzpunk t  unserer 
Industrie w ar,  wesentl ich zurückzugehen  droht.

Die Erleichterung auf dem deutschen G e l d m a r k t  ist 
erheblich fortgeschrit ten. D er  Satz für Term ingeld ,  für 
das im D ezem ber noch 8 o/o und darüber  gezahlt  werden  
mußte, ist auf e tw a  6 %  zu rückgegangen  und der  Priva t 
diskont von 7o/o im D ezem ber  auf 5 3/ s o/0 im Berichtsmonat 
ermäßigt worden.

Diese als Folge der  wesentl ichen Erleichterung auf 
den Auslandsmärkten sich m ehr und m ehr durchsetzende 
Verflüssigung des deutschen Geldm ark tes ,  die besonders  
gegen Monatsende zum Ausdruck kam , scheint nunm ehr 
auch eine Belebung des K a p i t a l m a r k t e s  mit sich zu 
bringen. Wie der  Abschluß der  Siemens-Anleihe in Höhe 
von annähernd 150 Mill. M  gezeigt  hat, ist das Interesse 
für deutsche Anleihen und Kapitalbeteil igungen im Ausland 
wieder erwacht.  Auch de r  inländische Kapitalm arkt hat 
sich im Berichtsmonat w ieder  aufnahm efähig  gezeigt,  zu 
nächst al lerdings nur  für kleine Anleihen.

Auf dem deutschen E f f e k t e n m a r k t  zeigte sich die 
Neigung, nach Ü berwindung der  bei den H aager  V erhand 
lungen aufgetauchten Schwierigkeiten, die allgemeine Lage 
günstiger zu betrachten, zumal auch die E ntspannung  an 
den G eldm ärkten  zu einer S enkung  der  G eldraten  Anlaß 
gab. Es scheint auch, daß ausländische Kreise w ieder  mehr 
Interesse für deutsche W erte  an den T a g  geleg t  haben, 
zumal, da verschiedene Abschlüsse führender  Industrie 
konzerne innerhalb der  Elektrizitätsgescllschaften und  der 
Schwerindustrie, allen w idrigen U m ständen  zum Trotz ,  
einen recht vorteilhaften Eindruck machen konnten.

Trotz des sehr milden W inters  ist die A r b e i t s 
l o s i g k e i t  im Januar  d. J. noch g rö ß e r  als in derselben 
Zeit des Vorjahres. Vor allem hat sich de r  Anteil der 
mfolge der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse 
arbeitslos gew ordenen  Personen gegen ü b e r  dem V orjahr  
wesentlich gehoben ,  w ährend  zu gle icher Zeit der  Anteil 
der Saisonaußenberufe an der  Arbeitslosigkeit zuriiek- 
gegangen ist. So entfielen von der  G esam tbe las tung  des 
Arbeitsmarktes Ende Januar  d. J. 51,8o/o auf die A ußen 
berufe gegen 58,6<>/o im V orjahr und  4S,2o/o (41,4o/o) auf 
die übrigen Berufsgruppen. Insgesamt w urden  am Ende 
des Berichtsmonats 3,39 Mill. Arbeitsuchende gezählt,  d. s. 
364000 oder 12,02o/o m ehr als im D ezem ber  und 391000 
oder 13,03 o/o m ehr als in derselben Zeit des Vorjahres.  Die

F T L I  C H  E S.
Zahl der  H aup tun te rs tü tzungsem pfänger  in d e r  E rw erbs 
losenversicherung und in d e r  Krisenfürsorge zusammen hat 
sich von 1,98 Mill. Ende D ezem ber  v. J. auf 2,48 Mill. 
Ende Januar  1930 oder  um 25,08 o/o erhöht.

Die Zahl der  K o n k u r s e  lag mit 1106 34,8o/o, die 
H öhe der  W e c h s e l p r o t e s t e  mit 10634 21,78o/0 höher  
als im Durchschnitt  de r  einzelnen Monate  des abgelaufenen 
Jahres.

Die deutsche H a n d e l s b i l a n z  w ar  im Berichtsmonat 
mit 224,6 Mill. J l  passiv. Einer G esam te infuhr  in H öhe 
von 1319,6 Mill. J i  s tand nur  eine Ausfuhr von 1 095 Mill. Je 
gegenüber .  G egenü ber  D ezember hat  die Einfuhr um
259.2 Mill. J i ,  d. s. 24,44o/0, zugenom m en, und zw ar e rhöhte  
sich die Lcbensmitteleinfuhr um 170 Mill. J i  oder  um 
54,78o/o, die Einfuhr von Rohstoffen und halbfcrtigen 
W aren  um 96,7 Mill. J i  oder um 18,34o/0. Diese s ta rke  
S te igerung der  Einfuhr konnte  durch  die Z unahm e der 
Ausfuhr um 28,8 Mill. J t  oder  2,70 °/o nur zu einem sehr 
geringen  Teil ausgeglichen w erden.  Die Z unahm e der 
Ausfuhr entfällt  mit 20,4 Mill. J i  auf Fert igw aren und mit 
15,6 Mill. J i  auf Rohstoffe. U nter den Fert igw aren  e rgab  
sich vor allem eine M ehrausfuhr  von nicht elektr ischen 
Maschinen in H öhe  von 18 Mill. J i .  T ex ti lfer t igw aren  
w urden  für 11,6 Mill. J i  m ehr eingeführt .

D er R e i c h s i n d e x  f ü r  d i e  L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  
ist infolge des P re isrückgangs  verschiedener Lebensmittel 
von 152,6 auf 151,6 oder  um O,7o/0 zurückgegangen .  D er 
G r o ß h a n d e l s i n d e x  des Statis tischen Reichsamts gab  von
134.3 auf 132,3 ode r  um l,49°/o nach.

Über die Lage des R u h r b e r g b a u s  ist des  nähern  
auf S. 410 d. Z. berichtet.

In O b e r s c h l e s i e n  hat sich die Absatzlage be 
sonders in der  zweiten Monatshälfte  außerorden tl ich  
verschlechtert.  Von geringen  Ausnahmen abgesehen, 
kam en  neue Aufträge so g u t  wie g a r  nicht herein. Die 
g röß ten  Schwierigkeiten e rgaben  sich infolge der  milden 
W itte rung  bei den H ausbrandsor ten ,  die nur  zum g e 
ringsten Teil  un te rgebrach t w erden  konnten. W egen  A b 
sa tzmangels  sind im Laufe des Monats rd. 115000 Schichten 
ausgefallen. Dennoch erhöhten  sich die H aldenbestände  an 
Kohle von 271000 auf 482 000 t. Die reichlichen Lager- 
heständc des Kohlenhandels bereiten dem oberschlesischen 
Bergbau ernste Sorgen für die Zukunft ,  da de r  Handel 
mit gefüllten Lagern in den Som m er h ine ingeht und ein 
beträchtl icher Teil dadurch in Zahlungsschwierigkeiten  
kom m en  dürfte . Hinzu tr itt, daß  die Reichsbahn, um ihre 
Bestände zu senken, berei ts seit 2 Monaten  ihre Bezüge 
um 10o/o verr ingert  hat. Der starke  A usfuhrrückgang  nach 
der  Tschechoslowakei hängt einmal mit dem g e r ingem  
V erbrauch an H ausbrand  sowie vor allem auch mit dem 
im mer m ehr zunehm enden  W ettbew erb  Polens zusammen, 
das ebenfalls eine Verschlechterung de r  Absatzlage ver 
zeichnet und daher  mit al ler G ewalt  Aufträge an sich zu 
ziehen sucht.
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Auch in N i e d e r s c h l e s i e n  hat sich die Absatzlage 
gegen  M onatsende erheblich verschlechtert.  Für  diese 
V erschlechterung werden  im allgemeinen die gleichen 
Gründe  angegeben  wie für Oberschlesien. Die H alden 
beistände in Kohle erhöhten  sich von 22000 auf 56000 t, 
in Koks von 27000 auf 55000 t.

Im s ä c h s i s c h e n  S te inkohlenbergbau w urde  zur Ver
meidung w eiterer H aldenaufhäufungen  für den gesamten 
Bezirk am 27. Januar  eine Feierschicht eingelegt.

Außerordentlich schlecht gestaltete sich auch der 
Brikettabsatz im Gebiet des M i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n -  
k o h l e n - S y n d i k a t s .  Auf den W erken  sam melten  sich 
g roße  Stapelvorräte  an, zahlreiche Feierschichten mußten  
augeordne t  und einzelne W erke  stil lgelegt w erden.  Die 
Brikettherstellung blieb demzufolge im Berichtsmonat um 
150000 t oder  6,33°/o hinter der  des V ormonats  zurück. Der 

.R ohkohlcnabsatz  befriedigte gleichfalls sehr wenig, wenn 
sich auch der  Rückgang  nicht so stark  auswirkte  wie im 
Brikettgeschäft .

Für  den E r z b e r g b a u  haben sich die Absatzschwierig 
kei ten weiterhin  v e r g r ö ß e r t  besonders ged rück t  w ar  der 
M arkt für m anganhalt ige  Brauneisensteine.

Der A uftragsbestand der  E i s e n i n d u s t r i e  blieb auch 
im Berichtsmonat recht unzureichend, so daß man sich in 
verschiedenen Gesellschaften zu neuen Sti llegungen und 
zur Einlegung von weitern Feierschichten entschließen 
mußte. Der G rund  lag vor allem in den schlechten V er
hältnissen auf dem Baumarkt,  der  hauptsächlich wegen 
Kapitalknappheit nahezu vollständig ruhte. Der S tah lw erks 
verband konnte  von einer leichten Belebung des In land
bedarfs in Form - und Stabeisen berichten, dagegen  ging 
das Geschäft in Bandeisen und G robblechen  nur recht 
schwach. Bei H albzeug  w urde  wenigstens ein be 
fr iedigendes Auslandgeschäft festgestellt. Nur auf dem 
Fcinblechmarkt w ar  eine lebhaftere  Geschäftstä tigkeit be 
merkbar ,  so daß  die Leis tungsfähigkeit der  W erke  besser 
ausgenutz t  w erden konnte .  Röhren w a r  nu r  unbefriedigend 
gefrag t;  für G ießereierzeugnisse gestalte te  sich der  Markt,  
der  Jahreszeit entsprechend, gänzlich flau. Auch Draht 
und Drahterzeugnissc haben sich nur geringfügig  gebessert.  
Im allgemeinen ist festzustellen, daß die E rneuerung der 
E isenverbände bisher nur  verhäl tn ism äßig  w enig  anregend 
gew irk t  hat.

Die Lage de r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  hat sich im 
g roßen  und ganzen nur  geringfügig  geändert .  In Kraft
maschinen herrschte bei leicht verm inder ter  Nachfrage ein 
ruhiges Geschäft;  W erkzeugm aschinen  g ingen nur recht 
schleppend. Das Geschäft in Baumaschinen w a r  unzu 
reichend, jedoch nicht w eiter  rückläufig; auch für land
wirtschaft liche Maschinen zeigte sich bisher noch keine 
regere Nachfrage. Der durchschnit tl iche Beschäftigungs
stand de r  gesam ten  Maschinenindustrie stell te sich im Be
richtsmonat auf e twa 63-64o/0 der  Leis tungsfähigkeit.  
Die bisherigen Betr iebseinschränkungen mußten auch 
weiterhin  beibehalten werden.

Die anhaltend milde W itte rung  hat das Anwachsen 
de r  Arbeitslosigkeit im B a u g e w e r b e  abgeschwächt,  so 
daß die Zahl der  bei den öffentl ichen Arbeitsnachweisen 
verfügbaren  Baufacharbeiter mit 467000 immerhin noch 
um 35000 oder rd. 7 o/o tiefer lag als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres.

H o l la n d s  A u ß e n h a n d e l  in K oh le  und Heizöl 
im J a h r e  1929.

In E rgänzung  des 1929 in Nr. 2 d ieser Zeitschrift  g e 
brachten  Aufsatzes »H ollands K ohlenbergbau  im Jah re  1928« 
b ringen  w ir  nachstehend den Kohlenaußenhandel Hollands 
in den einzelnen M onaten  des abgelaufenen  Jahres ,  ferner 
die V erte i lung  de r  Ein- und Ausfuhr auf die Bezugs- bzw. 
Em pfangsländer  sowie die Bunkerverschiffungen von Kohle 
und Heizöl.

Die Steinkohleneinfuhr Hollands erhöh te  sich von 
8,76 Mill. t  im Jah re  1923 auf_9,62 Mill. t  im Berichtsjahr,

mithin um 859000 t oder  9 ,80% ; der  Bezug an Koks weist 
mit 371000 t gegen  das V orjahr  eine Z unahm e  um 70 000 t 
oder  23,08% auf, w ährend  sich die Preßsteinkohleneinfuhr 
von 334 000 t auf 327 000 t verminderte .  Der Bezug an Preß- 
braunkohle belief sich 1929 (1928) auf 186000 (1690001t.

Die Einfuhr Hollands an Steinkohle, Koks und Preß
s teinkohle ist für die einzelnen Monate  1928 und 1929 in 
de r  Zahlentafel 1 w iedergegeben .

Z a h l e n t a f e l  1. Brennstoffeinfuhr Hollands 1928 und 1929.

Steinkohle Koks Preßsteinkohle
M onat 1928 1929 1928 1929 1928 1929

t t t t t t

Jan.  . . 684274 733313 33386 36117 33536 27013
Febr.  . . 722635 589144 27538 26072 23735 24239
März . . 835969 526069 27433 37427 30420 32432
April . . 686201 712212 16873 30342 29008 21206
Mai . . 826880 960421 14616 19489 33195 33177
Juni . . 650216 788073 17703 23982 25895 26591
Jul i .  . . 669083 876973 17303 26358 24883 26121
Aug. . . 703093 988882 26819 25971 25159 26954
Sept. . . 665533 867390 29382 33549 33723 26 629
Okt.  . . 795645 838153 35479 38723 28701 27399
Nov. . . 742411 858874 27405 38162 23649 27109
Dez. . . 777861 878902 27356 34 630 21748 28413

Jan.-Dez. 8759801 9618406 301293 370822 333652 327283

Die V erte i lung der  Kohleneinfuhr auf die wichtigsten 
Bezugsländer ist im einzelnen aus der  Zahlentafel 2 zu 
ersehen. W ährend  die Steinkohleneinfuhr aus Deutschland 
und G roßbri tannien  gegen  1928 von 6,46 Mill. t auf 6,97 Mill.t 
oder  um 7 ,76%  bzw. von 1,79 M il l . t  auf 2,18 Mill .t  oder 
um 21,82% st ieg  und die L ieferungen aus Polen und Frank
reich sich um 41000 t auf 106 000 t bzw. um 8600 t auf 
40000 t erhöhten , verm inder ten  sich die Bezüge aus Belgien 
von 408 000 t auf 325000 t oder  um 20,48%. An Koks 
w urden  aus Deutschland 346000 (1928 rd. 268000) t, aus 
Belgien 13000 (20000) t und aus den übrigen  Ländern 
12000 (13000) t  eingeführt .  An der  Preßsteinkohleneinfuhr 
w aren Deutschland mit 318000 t oder  97,03% und Belgien 
mit 8500 t oder  2 ,60%  be te il ig t;  auch seinen Bedarf an 
P reßbraunkoh le  bezieht Holland hauptsächlich aus Deutsch
land.

Z a h l e n t a f e l  2. V erte i lung  der Brennstoffeinfuhr 
nach H erkunfts ländern .

H erkunfts länder 1928

t

1929 

'  t

± 1929 
gegen 1928 

t

S t e i n k o h l e :
Deutschland . . . . 6 464 727 6 966 358 +  501 631
B e lg i e n .......................... 408 321 324 698 — 83 623
G roßbri tann ien  . . . 1 790 259 2 180815 + 390 556
F r a n k r e i c h .................. 31 337 39 889 + 8 552
Polen und Danzig . . 65 072 106218 + 41 146
andere L änder .  . . . 85 428 "ł" 343

zus. 8 759 801 9 618 406 + 858 605
K o k s :

D eutschland . . . . 268 247 345 829 + 77 582
B e lg i e n .......................... 20180 12 871 — 7 309
andere  L änder .  . . . 12 866 12 122 — 744

zus. 301 293 370 822 + 69 529

P r e ß s t e i n k o h l e :
D e u tsc h la n d ................. 317 786 317 559 — 227
B e lg i e n .......................... 15 808 8514 — 7 294
andere  L än der .  . . . 58 1 210 -f- 1 152

zus. 333 652 327 283 - 6 369

B r a u n k o h l e .................. 536 ___ _ 536
P reßbraunkoh le  . . . 168 775 185 657 + 16 882

Ü ber die Brennstoffausfuhr  H ollands in den einzelnen 
M onaten  1929 unte rr ich te t  die Zahlentafel 3.

H iernach e rg ib t  sich im Vergle ich mit 1928 bei Stein
kohle eine Abnahm e der  A usfuhr um 3 0 2  000  t oder 7,71%
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Z a h l e n t a f  e! 3. Brennstoffausfuhr1 Hollands 1928 und 1929.

Steinkohle Koks Preßsteinkohle
Monat 1928 1929 1928 1929 1928 1929

t t t t t t

Jan. . . 277910 317732 89964 125361 15719 7137
Febr. . . 267966 243412 90404 91667 8407 9174
März . . 331782 264686 89079 132621 4008 9727
April . . 321372 292365 91313 150171 4862 8415
Mai . . 337419 307322 95366 185118 4242 6754
Juni . . 338962 331469 92529 178035 6399 6971
Juli. . . 356562 342131 91797 193138 4816 5825
Aug. . . 317405 329727 96559 203278 6414 7855
Sept. . . 352476 330590 93145 191008 6259 10535
Okt. . . 371665 308352 92229 165509 4996 10448
Nov. . . 329587 270432 95450 159521 4059 12298
Dez. . . 320471 283021 115269 164869 7158 9482

Jan.-Dez. 3923577 3621238 1133 103i 1940295 77338 ! 104620

1 O hne  B un k erk o h le .

auf 3,62 Mill. t ;  die K oksausfuhr d agegen  hat mit 1,94 Mill. t 
eine erhebliche Ste igerung ,  und zw ar um 807000 t oder 
71,24% erfahren. An Preßstein- und Preßbraunkoh le  w urden  
in der Berichtszeit 105 000 bzw. 29 000 t  au sg e füh r t  gegen 
77000 und 16000 t im Vorjahr.  Die G liederung  der  Ausfuhr 
nach Empfangsländern  ist aus der  Zahlentafel 4 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  4. Vertei lung der  B rennstoffausfuhr 
nach Em pfangsländern .

E m pfangs länder
1928

t

1929

t

± 1929 
gegen 1928 

t

S t e i n k o h l e :  
Deutschland . . . .
B e lg ie n ............................
F r a n k r e ic h ..................
Schweiz............................
I t a l i e n ............................
andere L ä n d e r . . . .

701 560 
2 147 425 

834 437 
164 698 

10422 
65 035

605 059 
2 076 683 

784 500 
122 483 

7415 
25 098

-  96 501
-  70 742
-  49 937
-  42 215
-  3 007
-  39 937

zus.

K o k s :
B e lg ie n ............................
F r a n k r e ic h ..................
Schweiz............................
L u x e m b u rg ..................
Deutschland . . . .  
andere L ä n d e r . . . .

3 923 5.77

226 261 
612 361 

57 041 
84 564 

131 014 
21 862

3 621 238

358 799 
1 147 074 

69 137 
147 752 
189 072 
28 461

-  302 339

+  132 538 
+  534 713 
+  12 096 
+  63 188 
+  58 058 
+  6 599

zus.

P r e ß s t e i n k o h l e :
F r a n k r e ic h ..................
Schweiz..................
B e lg ie n ............................
Deutschland . . . .
Ver. S ta a te n ...................
andere L ä n d e r . . . .

1 133 103

33 196 
9 740
8 646 

16 049
9 441 

266

1 940 295

48 645 
13 291 
18 430 
23 987

} 267

+  807 192

+  15 449 
+  3 551 
+  9 784 
+  7 938

-  9 440

zus.

B ra u n k o h le ..................
P reßbraunkohle . . .

77 338 

16212

104 620 

28 849

+  27 282 

+  12 637

Belgien, nach wie vor H aup tabnehm er  holländischer 
Steinkohle, bezog  mit 2,08 Mill. t 57,35 °/o de r  G esam t
ausfuhr. Nach Frankreich und Deutschland gingen  785000 t 
oder 21,66% bzw. 605000 t oder  16,71%. Von den Koks
lieferungen erhielten Frankreich  1,15 Mill. t oder  59,12%, 
Belgien 359000 t oder 18,49%, Deutschland 189000 t oder 
9,74% und L uxem bu rg  148000t oder  7 ,61%.

Einen Überblick üb er  die verladene Bunkerkohle  in 
Holland nach Verschiffungshäfen  g ib t  die Zahlentafel 5.

Im letzten Ja h r  w urden  1,97 Mill. t  Bunkerkohle  ver
laden; allein 1,31 Mill. t ode r  rd. zwei Drit tel entfielen auf 
den Hafen R otte rdam , 171000 t od e r  8 ,66%  auf Pernis 
und Vondel P laa t  und 166000 t oder  8 ,40%  auf A m ster 
dam. Hauptsächl ichs te  A bnehm er für Bunkerkohle  waren 
Deutschland (450000 t), G roßbr i tann ien  (363000 t), Nor-

Z a h l e n t a f e l  5. Bunkerkohle  für fremde Schiffe
im ausw ärt igen  Handel.

Verschiffungshafen 1928

t

1929

t

± 1929 
gegen  1928 

t

Rotterdam  . . . . 1 364 812 1 308 862 — 55 950
Pernis und Vondel Plaat 209 397 170 841 — 38 556
Schiedam . . . . 129 147 123 851 — 5 296
V laardingen . . . 109200 111 152 + 1 952
AAaassluis . . . . 27 861 37 920 + 10 059
A msterdam . . . 197 316 165 763 — 31 553
Y m u id e n ................. 14 949 11 695 _ 3 254
Vlissingen . . . . 65 924 28 940 — 36 984
andere  Häfen . . 25 837 14 344 — 11 493

zus. 2 144 443 1 973 368 - 171 075

w egen  (256 000 t), Italien (250 000 t), F rankreich  (131000 t) 
und Griechenland (103000 t).

Im Anschluß hieran bie ten wir nachstehend noch eine 
Z usam m enste llung  über  den Heizölabsatz  für frem de Schiffe 
im ausw ärt igen  Handel.

Z a h l e n t a f e l  6. Heizöl fü r  frem de Schiffe 
im au sw ärt igen  Handel.

1928

t

1Q9Q ± 1929
Verschiffungshafen

t
gegen  1928 

t

R o t t e r d a m ..........................
A m s t e r d a m ......................
S c h i e d a m ..........................
V l a a r d i n g e n ......................
andere  H ä f e n ..................

28 230 
5 007 
3 958 

10 039

29 722
3 987
4 973 
4219

906

+  1492 
-  1020 
+  1015 
-  5820 
+  906

zus. 47 234 43 807 3427

A u ß en h an d e l  B e lg ie n -L u x e m b u rg s  in Kohle  
im J a h r e  1929.

Die Einfuhr Belgiens an Steinkohle hat im Berichtsjahr 
gegen  1928 eine E rhöhu ng  von 8,92 Mill. t auf 11,38 Mill. t 
oder um 2,45 Mill. t bzw. 27,45% erfahren. Die Z ufuhr  aus 
Deutschland s tieg  bei 4,23 Mill. t gegen  das V orjahr um 
1 Mill. t  oder  31 ,08% ; auch der  Bezug aus Großbri tann ien  
und Frankreich  läßt mit 3 Mill. und 1,75 Mill. t eine Zunahm e 
um 1,08 Mill. t oder  56,22% bzw. um 476000 t oder  37,27% 
erkennen, w ährend  die Lieferungen aus Holland und aus 
dem  Saarbezirk von 2,15 Mill. t  auf 2,11 Mill. t oder  um

H erkunfts land 1927

t

1928

t

1929

t

±*1929 
gegen  1928 

t

S t e i n k o h l e :
Deutschland . . 4674817 3 229 652 4233295 + 1  003 643
Frankreich . . . 1001187 1 276 838 1752666 + 475 828
G ro ß b r i ta n n ie n . 1772881 1 922 863 3003912 +  1 081 049
Niederlande . . 1752151 2149 110 2113271 — 35 839
Saargeb ie t  . . . \  Q4 QH7 305 080 256179 — 48 901
andere  Länder . l' 0 4  y u  i 41 332 15824 — 25 508

zus. 9285943 8 924 875 11375147 +  2 450 272

K o k s :
Deutschland . . 2374627 2 422 552 2794883 + 372 331
Niederlande . . 517964 333 213 590290 + 257 077
Frankreich  . . . 31664 21 430 19176 2 254
and ere  Länder . 8 18 284 + 266

zus. 2924263 2 777 213 3404633 -L 627 420

P r e ß k o h l e :
Deutschland . . 60347 92 870 146094 + 53 224
F rank re ich .  . . 946 2 425 27649 + 25 224
Niederlande . . 6776 2 808 10338 + 7 530
andere  Länder . 2664 — — —

zus. 70733 98 103 184081 + 85 978

B r a u n k o h l e :
Deutschland . . 154536 155 848 174477 + 18 629
andere  Länder . 30 52 3510 + 3 458

zus. 154566 155 900 177987 + 22 087
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1,67 °/o bzw. von 305 000 t auf 256000 t  oder  um 16,03% 
zurückgingen. Der Bezug an Koks erhöh te  sich von 2,78 
Mill. t auf 3,40 Mill. t  oder  um 22 ,59% ; die Z unahm e 
entfäll t hauptsächlich auf Deutschland ( +  372 000 t) und 
Holland (+ 2 5 7  000 t). Die Einfuhrziffer für Preßkohle  zeigt 
eine S te igerung  gegen  1928 um 86 000 t oder  87,64% auf 
184 000 t. An Braunkohle füh r te  Belgien in den letzten 
beiden Jah ren  156000 bzw. 178000 t ein. An der  G esam t
einfuhr B elgien-Luxemburgs in Stein- und Braunkohle sowie 
in Koks und Preßkohle  w a r  Deutschland im abgelaufenen 
J ah r  (im Jahre  1928) mit 37,22 (36,19)% bzw. mit 98,03 
(99,97) %, fe rner  mit 82,09 (87,23) %  und 79,36 (94,67) % 
beteiligt.

Die S teinkohlenausfuhr blieb mit 3,79 Mill. t um 423 000 t 
oder  rd. 1 0%  hinter der  Vorjahrsziffer zurück. An Koks 
und  Preßkohle  w urden  mit 738 000 t und 742 000 t rd. 
71 000 t bzw. 103 000 t w eniger  ausgeführt .  Frankreich als 
H aup tabnehm er  belgischer Kohle erhielt  1929 3,05 Mill. 
(1928 3,35 Mill.) t Kohle, 673 000 (766 000) t Koks und 
442000 (521 000) t Preßkohle. W eitere  Einzelheiten gehen 
aus der  nachstehenden Zahlentafel hervor.

B estim m ungs
land

1927

t

1928

t

1929

t

± 1929 
gegen  1928 

t

S t e i n k o h l e :
Frankreich . . . 2 300 355 3 353 502 3 054 296 — 299 206
B elgisch-K ongo 10 561 41 051 22 695 — 18 356
Niederlande . . 291 296 340 724 270 901 69 823
G ro ß b r i ta n n ie n . 7 793 11 654 10 663 — 991
Schweiz . . . . 123 773 125 743 138153 + 12410
Deutschland . . 14 781 9 267 3 067 6 200
I t a l i e n ................. 6 639 8 280 1 409 6 871
andere  Länder . 76 909 110 392 147 612 + 37 220
B unker 

verschiffungen 135 791 212 664 141 359 - 71 305

zus. 2 967 898 4 213 277 3 790 155 — 423 122

K o k s :
F rank re ich .  . . 827 956 765 941 672 765 _ 93 176
I t a l i e n ................. 16 510 11 345 19 740 + 8 395
Niederlande . . 6 764 16719 11 948 — 4 771
Schweiz . . . . 2 895
Deutschland . . 10 575 7073 5080 _ 1993
Argentinien . . 1 201
andere  Länder . 12 482 8 135 28568 + 20433

zus. 878 383 809 213 738 101 — 71 112

P r e ß k o h l e :
Frankreich . . . 329 924 520 846 441 505 — 79 341
Belg isch-K ongo 109 429 121 850 159 167 + 37317
Niederlande . . 30 925
Schweiz . . . . 16416 18026 14058 - 3968
Argentin ien  . . 2 450 13 930 14410 + 430
Deutschland . . 1 952 1 111 8123 + 7012
andere  Länder . 28 483 34 490 18 952 _ 15 538
Bunker

verschiffungen 115531 135 257 86 257 — 49 000

zus. 635 110 845 560 742 472 — 103 088

K o h le n g e w in n u n g  des D eu tsch en  R eiches  im  J a n u a r  1930.

Januar
W irtschaftsgeb ie t 1929 | 1930

t 1 t

S t e i n k o h l e
R u h rb e z i rk ....................................... 10 129 031 10 934 999
O b e r s c h l e s i e n ............................... 1 826 002 1 810139
N i e d e r s c h l e s i e n .......................... 535 523 563 508
A a c h e n ............................................ 497 989 583 409
sonst ige  preußische  Gebiete  . 118 277 127 975

zus. P reußen 13 106 822 14 020 030
Sachsen ............................................ 372 395 365356
B a y e r n ............................................ 66 273
übriges D e u t s c h l a n d .................. 11 015 12 325

zus. Deutschland 13 490 298 14 397 984

W irtschaftsgebie t
Januar  

1929 1930 
t t

B r a u n k o h l e
H a l l e ................................................ 6 855 501 6 283 829
Rheinischer Braunkohlenbezirk 4 430 782 4 499 046
N iedersch les ien .............................. 1 021 636 1 021 464
sonst ige preußische Gebiete  . 275 208 235 092

zus. Preußen 12 583 127 12 039 431
Sachsen ........................................... 1 070 878 977 845
T h ü r i n g e n ....................................... 462 363 464133
B r a u n s c h w e i g ............................... 329 589 175 000
B a y e r n ............................................ 246 411 199189
A n h a l t ................................................ 84 233 86 849
H e s s e n ............................................ 46 860 65 225

zus. Deutschland 14 766 313 14 007 672
K o k s

R u h rb e z i rk ....................................... 2 596 101 2 859 185
O b e r s c h l e s i e n ............................... 138 995 134 111
N i e d e r s c h l e s i e n .......................... 84 792 100109
Aachen ........................................... 117 495 118 102
sonst ige  preußische Gebiete  . 18 473 20 019

zus. P reußen 2 955 856 3 231 526
Sachsen ............................................ 19411 20 883
übriges D e u t s c h l a n d .................. 43 621 46 8531

zus. Deutschland 3 018 888 3 299 262
P r e ß s t e i n k o h l e

R u h rb ez i rk ....................................... 315616 273 259
O b e r s c h l e s i e n .............................. 29 906 25 358
N i e d e r s c h l e s i e n .......................... 10 445 10 681
Aachen ............................................ 23 292 24 838
sonst ige preußische Gebie te  . 21 831 22 811

zus. P reußen 401 090 356 947
Baden ................................................ 38 557 25 446
H e s s e n ........................................... 7 457 7 494
Sachsen ........................................... 6 641 7 887
übriges Deutschland . . . . . 2 448 9 249

zus. Deutschland 456 193 407 023
P r e ß b r a u n k o h l e  un c N a ß p r e ß s f e i n e

H a l l e ................................................ 1 719 204 1 546 241
Rheinischer Braunkohlenbezirk 1 015 459 1 054 002
N iedersch les ien ............................... 211 432 209 273
sonst ige preußische Gebiete  . 22 797 23 768

zus. P reußen 2 968 892 2 833 284
Sachsen ............................................ 265 608 235 206
T h ü r i n g e n ....................................... 220 662 191 382
B r a u n s c h w e i g .............................. 54 109 38 491
B a y e r n ............................................ 15 268 11 271
A n h a l t ................................................ 2 005 1 705
H e s s e n ............................................ 112 413

zus. Deutschland 

1 Z um  Teil geschä tz t .

3 526 656 3 311 752

A b sa tz  d e r  im  R h e in isch -W es tfä l is ch en  K oh len-Synd ika t  
v e re in ig ten  Z echen  im  J a n u a r  1930.

D er auf die Verkaufsbete il igung in A nrechnung kom
mende Absatz  des Syndikats ha t  im Janu ar  gegenüber 
dem V orm onat  eine weitere  Abnahme erfahren, und zwar 
arbei ts tägl ich  von 296722 t  auf 276 620 t oder um 6,77%. 
Von der  Abnahme ist der  Versand in das unbestri ttene 
G eb ie t  mit 11 368 t od e r  56 ,55% und de r  in das bestrittene 
G eb ie t  mit 8734 t oder 43,45% betroffen.

Die Lage des Ruhrkohlenm ark tes  w a r  im Berichtsmonat 
infolge des milden W ette rs  weiter  abgeschw ächt.  D er Ab
satz an F e t t k o h l e  ha t  sich nur  unwesentl ich  verringert; 
Ausfälle in einzelnen Sorten  konnten  durch Mehrversand 
anderer  teilweise ausgeglichen w erden,  ln G a s -  u n d  
G a s f l a m m k o h l e  hat  das Geschäft  auf der  ganzen Linie 
s tark  nachgelassen. In allen Sorten, auch in Nuß 4, die zu 
Anfang  des M onats  noch ziemlich gla tten  Absatz  fand, 
sind wieder  g roß e  Bestände vorhanden.  Bei A n t h r a z i t -  
u n d  E ß k o h l e '  ist als Folge des milden W in te rs  besonders 
s tark  de r  Absatz  in H ausb rand so r ten  zurückgegangen .  In
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Anbetracht der  T a tsache ,  daß  die H änd le r  allenthalben niedrig. Auch von seiten der  Industrie ist die N achfrage  
ihre Lager gefüllt  haben und nur  mit Schwierigkeiten und ge r inge r  g ew o rd en ;  dagegen  ist für Gießereikoks die Lage
im kleinsten U m fange diese Bestände verm indern  können, ziemlich unveränder t  geblieben. In Briketts w aren  in der
sind die Aussichten durchw eg  ungünst ig .  Die Zechen- H aup tsache  die für H ausbrandzw ecke  V erw endun g  fin
bestände haben ebenfalls erheblich zugenom m en. In K o k s  denden  Eiform briket ts  w en ige r  gefrag t ,  w ährend  de r  Ab
haben die Abrufe für Brechkokssorten  seh r  nachgelassen satz in Vollbriketts  keine wesentl iche V e ränd ernn g  er-
und sind der  Jah resze i t  en tsprechend  verhäl tn ism äßig  fahren hat.

G e s a m t k o h l e n a b s a t z  d e r  i m R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  v e r e i n i g t e n  Z e c h e n 1 (in 1000t) .

Monats
durch
schnitt
bzw.
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1913 . . . 80 57 4 787 1 496 335 18 8 8 6 861 1 200 431 8492 5893 69,39 2599 30,61 __
1925 . . . 216 110 4 142 1 187 232 10 131 6 028 1 729 721 8478 6054 71,41 2424 28,59 1130
1926. . . 62 115 5 228 1 460 246 6 115 7 232 3 118 4 114 1 732 663 9627 5711 59,32 3916 40,68 1025
1927. . . 56 111 4 939 1 451 224 9 124 6 914 2 841 4 073 2 118 702 9734 6812 69,98 2922 30,02 366
1928 . . . 54 108 4 498 1 492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763 9259 6610 71,39 2649 28,61 107
1929:Jan. 52 155 4 506 1 881 243 11 172 7 020 3 133 3 887 2215 871 10106 7254 71,78 2852 28,22 103

Febr. 48 180 3 815 1 939 260 9 166 6417 2175 4 242 2 153 845 9415 7435 78,97 1980 21,03 26
März 50 130 4 761 2 230 271 9 144 7 595 3 090 4 505 2 300 792 10687 7964 74,52 2723 25,48 97
April 46 112 5 089 1 361 216 11 133 6 967 3 452 3 515 2 320 739 10027 6800 67,82 3227 32,18 116
Mai 52 81 4 572 1 668 210 12 99 6 694 3 130 3 564 2 223 712 9629 6602 68,56 3027 31,44 104
Juni 57 74 4 784 1 871 222 13 95 7116 3 424 3 692 2 225 668 10009 6973 69,67 3036 30,33 121
Juli 65 76 5128 1 918 253 14 97 7 551 3 629 3 922 2 286 705 10542 7365 69,86 3177 30,14 133
Aug. 62 85 5179 2018 250 15 111 7 720 3 883 3 837 2 250 701 10670 7179 67,28 3491 32,72 123
Sept. 56 98 4 657 1 709 222 14 133 6 888 3 423 3 465 2 167 675 9730 6514 66,95 3216 33,05 106
Okt. 56 153 4 884 1 768 257 23 133 7 274 3 629 3 645 2 169 742 10186 6964 68,37

66,59
3222 31,63 80

Nov. 48 138 5 061 1 729 246 19 147 7 388 3 704 3 685 2 156 733 10278 6844 3434 33,41 92
Dez. 50 116 4 894 1 689 226 17 130 7 121 3512 3 610 2 149 750 10020 6866 68,52 3154 31,48 123

Jan.-Dez. 642 1398 57 331 21 780 2874 166 1560 85 751 40 185 45 567 26 614 8933 121298 84759 69,88 36539 30,12 1223
Monats
durchschnitt 54 117 4 778 1 815 239 14 130 7 146 3 349 3 797 2218 744 10108 7063 3045 102

1930:Jan. 56 118 4 924 1 553 210 17 141 7019 3 491 3 528 2 160 777 9956 .
1 Nacli den  A n g ab en  d es  S ynd ikats .  — K oks u n d  P re ß k o h le  in  K ohle u m g e re c h n e t .  - 3 E insch l. Z e ch en s e lb s tv e rb ra u c h .  — 4 N u r  S te inkoh le .

B erg arbe i te r löhn e  in K r o n e n 1 im S te in -  un d  B ra u n k o h le n b e rg b a u  d e r  T sch ech o s lo w ak e i  in den  J a h r e n  1925 — 1928.

A rb e i te rg ru p p e n

L e is tu n g s lo h n  B arve rd iens t  

je  v e r fa h re n e  S chicht 

1925 | 1926 | 1927 ! 1928 | 1925 1 1926 | 1927 1928

O esam te i 

je  v e rg ü te te  S ch ich t 

1925 | 1926 | 1927 | 1928

nkom m en

au f  1 A rb e i te r  

1925 | 1926 | 1927 | 1928

Jäh rliche  V ers iche 
ru n g s b e i t r ä g e  e ines  

A rb e i te rs

19251192611927| 1928

a) U n te r tag e : a) S te in k o h le n b e rg b a u
• H ä u e r ............................... 43,44 46,92 47.53 48,39 46,00 49,46 49,82 50,65 49,00 52,20 52,70 53,85 12118 13 721113 549i 14 286 852 852 853 848

!. F ö r d e r e r ...................... 32,99 35,95 36,37 37,52 33,70 36,70 37,02 38,2 t 35,26 33,14 38,48 39,99 8500 9677 9380 10119 774 801 811 815
i. Sonstige e rw a c h s e n e  A rb e i te r  . 37,45 39,75 40,34 41,22 40,02 42,37 42,71 43,53 42,31 44,26 44,58 45,86 11046 12009112528 13098 755 761 774 772
• Jugendliche G r u b e n a r b e i te r  . . 21,25 22.S9 23,46 22.72 21,33 22,97 23,50 22,79 21,96 23.44 23,81 23,27 5022 5448 5424 5737 563 567 681 673

1 - 4  U n te r ta g c  in sges . 38,02 40,92 41,44 42,45 39,79 42,68 43,02 44,03 42,12 44,76 45,16 46,52 10373 11620! 11471 12214 802 813 822 821
b) Ü b e r ta g e :

. P r o f e s s i o n i s t e n ............................... 34,56 36,44 36,31 36,98 37,82 39,42 38,96 39,64 40,12 41,65 41,14 42,08 12004 12696 12799 13396 823 820 819 821

. Sonstige e rw ach sen e  A rb e i te r  . 27,67 28,70 28,83 29,44 30,20 31,15 31,03 31,58 32,17 33,06 32,93 33,80 9119 9569 9439 9 843 703 716 713 706

. Jugendliche A r b e i t e r .................. 11,61 11,79 13,16 12,83 11,77 11,94 13,41 13,03 12,18 12.33 13,84 13,75 2919 3149 3338 3450 502 503 523 535

. w eib liche A r b e i t e r ...................... 15,88 16,23 16,35 16,83 16,82 17.04 17,05 17,44 18,17 18,32 18,24 18,86 4821 5022 4 896 5107 587 584 602 594

5 - 8  Ü b e r ta g e  insges . 29,24 30,61 30.82 31,57 31,89 33,11 33.07 33,80 33,95 35,10 35,03 136,05 9752 10310 10311 10823 736 742 744 742

- 8  G e s a m t b e l e g s c h a f t .................. 35,74 38,38 38,81 39,81 37,74 40,32 40,55 41,55 40,00 42,39 42,65143,98 10230 11327 112 1 4 |l l  911 787 797 804 804

a) U n te r l a g e : b) B r a u n k o h le n b e rg b a u
• H ä u e r .................
. F örderer  . . \

46,02 46,37 46,67 48,01 48,S9 j 49,17 49,42 50,77 51,04 51,29 51,47 53,14 12212Î12543 12837 13222 853 862 865 892

• Sonstige e rw ach sen e  A rbe ite r^ 28,9/ 32,84 32,75 34,34 31,58 35,51 35,41 37,12 33,25 36,92 36,82 38,68 8729 10237 10347 11175 742 756 759 788

• Jugendliche A r b e i t e r .................. 17,89 15.41 13,81 15,38 18.28 15,55 13,93 15.58 18,50 15,70 14,11 15.88 5244 4431 310S 4217 663 579 452 575

1 - 4  U n te r la g e  insges . 37,60 39,51 39,69 40,88 40,34 42,24 42,39 43,65 42,31 44,03 44,15 45,63 10582 11450,11 662 12232 801 811 815 842

b) Ü b e r ta g e :
• P r o f e s s i o n i s t e n ............................... 35,22 35,36 35,46 36,85 38,84 3S.92 38,87 40,48 40,38 40,34 40,25 42,02 12 530 1281013137 13841 814 834 858 866
• Sonstige e rw ach sen e  A rb e i te r  . 22,03 30,12 26,96 31,24 24,32 32,52 29,OS 33,69 25,99 33,99 30,39 35.23 7171 95181 9586 10162 735 734 736 762
■ Jugendliche A r b e i t e r .................. 13,26 10,95 11,58 12,81 13,37 11,07 11,68 12,93 13,57 11,18 11,75 12.91 3828 2784 3319 3576 586 429 521 348
■ w eib liche A r b e i t e r ...................... 19,94 19,43 19,50 20,41 21,30 20,77 20,81 21,63 22.47 21,86 21,79 22.57 5782 5858 5 894 6131 603 614 616 628

5 - 8  Ü b e r ta g e  insges . 25,80 30,83129,02 32,12 28,41 33.51 31.48 34.85 30.00 34,93 32,79136.34 8516 10 129¡ 10 321 10885 745 751 762 779

- 8  O e s a m t b e l e g s c h a f t .................. 33,06 36,22135,48 37,62 35,75 38,93 38,09 40,37 37,59 40,60 39,691 42,18 9851 10 9S5¡ 11 190 11767 781 790 ! 796 820

Z a h l ' u n d  E i n k o m m e n 1 d e r  t e c h n i s c h e n  B e a m t e n .

1925

Durchschnittszahl 
der  Beamten

1926 1 1927 1928
G

1925

Auf 1 Be 
esam te inkom m e 

1926 1 1927

am ten e 
n2

1928

ntfielen im Jah r
Gesetzliche Abzüj 

1925 1 1926 1 1927
ïe

1928

Steinkohle . . .
B r a u n k o h l e ..................
sonstiger B ergbau . .

2526
1948
498

2426
1798
496

2361
1871
533

2353
1847
547

25 610 
22 030 
19 204

26 360 
22 891 
18 779

27178 
22 011 
20 061

27 117 
22 127 
20 643

1354
426

1153

1398
412

1283

1427
423

1286

1441
475

1317

ü berhaup t 4972 4720 4765 4747 23 566 24 242 24 353 24 640 971 1011 1017 1051
1 1928: 100 tsch e ch o s lo w ak isch e  K ro n en  =  12,42 J t .  — 3 E insch l. säm tlicher  N a tu ra lb e z ü g e .
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B erg b au -  u nd  H ü t te n g e w in n u n g  K an ad as  im J a h r e  1929.

1928 1929

B e r g b a u g e w i n n u n g :
K o h l e ................................... sh . t 17 785 265 17 499 846
N a t u r g a s ..................lOOOcbfuß 21 986 200 24 514 200
P e t r o l e u m ..........................F a ß 1 617 600 1 132 800
A s b e s t ................................... sh . t 280 096 305 575
F e l d s p a t ............................... ,, 29 800 35 000
G i p s .......................................  „ 1 100 000 1 256 000
G l i m m e r ............................... „ 4 525 4 000
Q u a r z ...................................  „ 240 000 280 000
S a l z ............................................... 275 000 342 000
Talkum und Speckstein  . „ 16 800

H ü t t e n g e w i n n u n g :
G o l d .......................... Feinunzen2 1 869 548 1 914 920
S i l b e r ......................  „ 21 345 537 22 368 115
N i c k e l ................................... Ibs .3 93 788 500 109 200 000
K u p f e r ...................................„ 191 944 079 242 401 609
B l e i ....................................... „ 336 391 021 327 062 151
Z i n k ....................................... „ 183 823 520 204 621 300
Kobalt  und Platin . . . . S 3 174 000 2 248 000
andere  M e t a l l e ......................S 379 000 1 0 02  000

> 1 F aß  =  158,98 1. — 2 1 F einunze  3 1 ,1 g .  — 3 1 Ib. — 453,6 g.

Englischer Kohlen- und Frachtenm arkt
in der am 14. März 1930 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  Der 
Entschluß der  G rubenbesi tze r  N orthum berlands ,  für be 
st immte Kohlensorten einen M indestpreis  zu behaupten, 
hal te  eine weit  bessere  S timm ung für Kesselkohle zur 
Folge. Die Nachfrage  ist erheblich besser, ohne jedoch 
die N o tie rungen  zu beeinflussen. A ngebote  von Northum ber-  
land und D urham  an die schwedische S taa tseisenbahn 
brachten  einen bessern  Erfolg, als man e rw ar te t  ha t te ;  
nicht w eniger  als 6600 01 der  gesam ten  N achfrage (1200001) 
wurden  ört lichen H ändle rn  in A uftrag  gegeben .  Ferner  
w ird  berichtet, daß ein A uftrag  von 12000 t nach Schott 
land, von 20000 t nach Yorkshire  und von 20000 t an den 
Ruhrbezirk vergeben  wurde. Mit der finnischen S taa ts 
eisenbahn w urde  ein Abschluß für 6000 t H astings-Kessel
kohle zu 18 s 1 ‘/2 d cif getätigt.  Gas- und Kokskohle w u r 
den lebhaft gehandelt.  Die E isenwerke  von O xelösund for 
derten  30000 t gute , ungesiebte  Durham-Kokskohle zu 18 s 
6 V2 d cif an. Ein Werk in Z eeb rü gge  nahm 50000—60000 t 
g u te  Durham-Kokskohle zu l ö s  7 V2 d cif. Der A u f t r a g ju g o -  
slawiens auf 30000 t Kesselkohle ging, wie erw arte t ,  an 
deu tsche  Unternehm er.  Die G asw erke  von Helsingfors 
w aren  von neuem auf dem Markt.  Die Elektrizitätswerke 
von Stockholm forderten A ngebote  für 20000 t gu te  kleine 
Durhain-Kesselkohle. Das Koksgeschäft w ar  am schw äch
s ten ;  Gaskoks w urde  w enig  verlangt,  dessen Preis tro tz  
des geringen  Bestandes schw er zu behaupten  war. Säm t
liche Sorten  Gießerei- und H ochofenkoks waren bei sehr 
ruhigem  Geschäft reichlich vorhanden. Im einzelnen no tier 

1 N ach C olliery  G u a rd ia n  vom  14. M ärz  1930, S. 1018 und  1046.

ten beste  Kesselkohle Blyth sowie beste  Gaskohle 14/9 bis 
15s und 14/3 —r 14/6 s gegen  15—15/3 s bzw. 14/6 s in der 
Vorwoche. Die N otie rung  für besondere  Bunkerkohle er
m äßigte  sich von 16—16/3 s auf 15 —l ös .  Ein Preisrück
g an g  ist ferner noch für Kokskohle, und zw ar von 15 auf 
14/6 s, und für Gaskoks von 22 auf 21—22 s zu verzeichnen, 
w ährend  die N o tie rungen  der übrigen  Kohlensorten un
veränder t  blieben.

2 . F r a c h t e n m a r k t .  O bwohl auf dem Kohlencharter
m ark t am Tyne eine bessere  Nachfrage  vorherrschte ,  war 
so reichlich Schiffsraum vorhanden, daß die Frachtsätze 
für die Verlader noch gün s t ig  blieben; für die Schiffseigner 
dagegen  ist die G eschäfts lage  augenblicklich sehr schwierig. 
Das Küsten- und Fest landgeschäft  w ar  im allgemeinen 
gut,  w og eg en  de r  Versand nach den Mittelmeerländern 
und den Häfen am Adriatischen M eer noch schwerfällig 
vonsta tten  ging. Auch das baltische Geschäft  verlief sehr 
ruhig. Von Cardiff wird über  einen günst igen  Markt be
richtet, jedoch w ar  man bestrebt ,  die Frachtsätze auf dem 
n iegrigen Stand der  letzten Zeit zu halten; nur die No
tierungen  im Südam erikageschäft  lagen über  den sonst 
al lgemein gedrückten  Frachtsätzen. Angelegt wurden für 
Cardiff-Genua 6 /9 7 2  s, -Le H avre  3/6 s, -Alexandrien 7/9'/2 s 
und T y n e -H am b u rg  3/4Vz s.

Londoner P re isnotierungen für N ebenerzeugn isse1.

Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  verlief bei nicht 
allzu gu tem  Geschäft  ruh ig ; die meisten Erzeugnisse 
blieben jedoch fest. Das K reoso tgeschäft  verspricht besser 
zu werden. Karbolsäure und Benzol w aren  fest. Naphtha 
w urde  an der  W estküste ,  an der  das G eschäft  durchweg 
besser  w ar  als an der  O stküsie ,  gu t  gefrag t.  Pech blieb 
flau; auch T ee r  w ar  ruhig, aber  fest.

Nebenerzeugnis

Benzol (S tandardpreis) . 1 Gail.
Reinbenzol ........................ 1 „
R e i n t o l u o l .......................... 1 „
Karbolsäure, roh 6 0 %  . I „

„ krist. . . .  1 lb. 
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n  1 Gail.
Solventnaphtha 1, ger.,

W e s t e n .......................... 1 „
R o h n a p h t h a ......................1 „
K r e o s o t .............................. 1 „
Pech, fob O stküste  . . . 1 1. 1

„ fas W estküste  . . 1 „
T e e r ....................................... 1 „
schwefelsaures A m m o

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1

in der W oche endigend am 
7. März I 14. März

1/7% j 1/7
1/1 U/2

2 /2 -2 /3  I 2 /1-2/3
2 /5 -2 /7  i 2/6

n ih
I

1/3
I

1/2
1/1
1 5

47/6
45/6-47/6

28/6
I

10 £ 2 s
Das In landgeschäft in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  

verlief ruhig, aber  fes t;  der  Auslandversand w ar  bei einer 
N o tie run g  von 8 £ 14 s 6 d lebhafter.

1 N ach  C oll iery  O u a rd ia n  vom  14. M ärz  1930, S. 1023.

F ö rd e r u n g  und V e rk e h r s l a g e  im R u h r b e z i r k 1.

T ag
Kohlen

förderung

Koks
e r 

zeugung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

W agenstellung
zu den

Zechen , K okere ien  u nd  P r e ß 
k oh le nw e rken  d e s  R u h rb ez irk s  

( W a g e n  auf 10 t L ad eg ew ich t  
zu rückgefüh rt)

B rennstoffversand Wasser- 
sland 

des  Rheines
bei Gtub
(normal

D uisburg-
R u h ro r te r

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

p riva te
Rhein-

insges.
(K ipper-
ie istung)

t

2,30 m)

t t t
i cum/.eilig

gestellt gefeh lt t t t m

März 9. Sonntag \  1 ( i s  o s t
— 4 340 — — __

10 . 375 929 j 1 UO ¿ O J
9 495 21 794 — 29 311 32 051 7 870 69 232 0,93

11 . 340 929 84 106 9717 22 704 — 24 318 24 035 4 775 53128 0,95
12 . 399 336 85 695 10 961 23 738 — 20  621 32 834 6  771 60 226 0,94
13. 332 115 83 346 7 646 22 090 — 22 320 27 423 7 405 57 148 0,94
14. 397 087 81 287 10 082 24 269 — 30 520 25 703 6 777 63 000 0,94
15. 399 651 82 477 8 023 25 223 — 29 048 30 193 9 797 69 038 1,00

. zus. 2 245 047 585 196 55 924 144 158 _ 156 138 172 239 43 395 371 772
arbeits tägl. 374 175 83 599 9 321 24 026 — 26 023 28 707 7 233 61 962

V orläu f ige  Z ah len .
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G ebrauchsm uster-E in tragungen ,
b e k a n n tg cm ach t  im P a te n tb la t t  vom  6. M ärz  1930.

l a .  1109664. E rns t  Arnold, München. R ütte lturm zum 
Trennen körniger,  sand iger  oder  mehliger Stoffe nach 
Größeneinheiten. 10.2 .30.

5a. 1109901. Adolf Wolfsholz, Zem entp reßbau ,  Düssel
dorf. B ohrvorr ichtung für F lachbohrungen. 8 .10.28.

5c. 1 109503 bis 1 109505. Firma Heinr. Korfmann jr., 
Maschinenfabrik, W itten  (Ruhr) . Eiserner U n te rzug  bzw. 
Ausbaurahmen bzw. Vorbaustem pel mit Kappe für den 
Streckenvortrieb. 7 .2 .30 .

5d. 1 109444. Maschinenfabrik H erm ann  Meier,  Dort-  
mund-Körne. V erstellvorrichtung für den B ergeversa tz 
bläser. 12.11.28.

5d. 1 110065. Friedrich D unkhorst ,  Düsseldorf-Rath.
Elsenrohr für T ran sp o r t  und Spii lversatz  für Bergbau, 
Minen u. dgl. 1. 5. 29.

5d. 1110106. Herrn. F ranken A. G., Gelsenkirchen-
Schalke. Rohrverb indung ,  besonders  für W etter lu tten .  6.2.30.

5d. 1110113. Karl Brieden & Co., Bochum. Selbs t
schließendes Fahrventil  für Dampf- und Lufthaspel.  7 .2 .30 .

5d. 1110132. H auhinco, Maschinenfabrik G. Hausherr ,  
E. Hinselmann & Co. G. m.b. H., Essen. Durch die Abschluß
tür bedienbare S icherung für Stapelschächte. 11.2.30.

10a. 1 109971. H erm ann  Jose f  Limberg, Essen. Koks
kammerverschluß. 11.8.26.

13d. 1 109583. K. & Th. Möller G .m .b .H . ,  Brackwede 
(Westf.). Regelbarer Dampfüberhitzer.  6 .2 .30 .

13d. 1 109713. Dipl.-Ing. Fri tz  Breuning, N ordhorn  
(Grafschaft Bentheim). W asserabsche ideranordnung  für 
Dampfkessel. 31.1.30.

20d. 1 109439. Schw einfur ter  Präz is ions-K ugellager
werke Fichtel & Sachs A. G., Schweinfurt.  L age rung  der 
Achsbuchse für Schienenfahrzeuge, besonders  Förderw agen .
6.9.27.

21h. 1109977. S iem ens-Planiawerke A; G. für Kohle
fabrikate, Berlin-Lichtenberg. E lektrode für elektrische 
Öfen. 1.8.29.

24f. 1 109329. Joh. Pet.  & Dank Goebel G. m. b. H., 
Altenvörde. Im Gesenk geschm iede te r  F euerungs ros ts tab ,  
besonders für Sinteranlagen und W anderros te .  1.2.30.

24g. 1 10989S. Eugen Haber ,  Berlin-Charlottenburg. 
Trockenabscheider mit Reihen von versetzt zueinander an 
geordneten Profilkörpern. 2 .7 .28 .

24g. 1109992. Carl Länge, F rankfu r t  (Main). Säug 
rüssel zum A bsaugen  von Flugasche. 14.1 .30.

26d. 1 109601. Julius H eiden  und Anton Eichhorn,
Wittlich. Fahrbare  A ufberei tungsm aschine und R egenera to r  
für Leuchtgasrein igungsmassen. 19.12.28.

35a. 1 109468. Firma Ad. Zaiser und G e o rg  Schiffner, 
Stuttgart. E instellvorr ichtung für Glei tfangvorrichtungen.
22. 1.30.

35 c. 1110072. Maschinenfabrik H asenclever A. G., 
Düsseldorf. Schrapperhaspel mit Frik tionsantr ieb . 31.10.29.

42c. 1 109803. E s tne r  fk Schmidt,  Maschinenfabrik G. m. 
b. H., Wanne-Eickel.  S icherheitsflüssigkeitsanzeiger für 
Benzol und E ntphenolungsan lagen .  5 .2 .30 .

42k. 1 109273. Siemens & Halske A.G., Berlin-Siemens
stadt. Schutzvorrichtung bei Druck- oder  M eng en m eß 
vorrichtungen für Gase  oder  F lüssigkeiten gegei i darin 
enthaltene s taubförm ige  oder  aggress ive  Bestandteile .
19.8.27.

74b. 1109328. Friemann & Wolf G . m . b . H . ,  Zwickau 
(Sa.). Sch lagwetteranzeigende Grubenlam pe.  1.2.30.

78e. 1 109646. Z ünd erw erke  E rnst  Brün A.G., Krefeld- 
Linn. Elektrischer Zünder.  4 .2 .30 .

81 e. 1 109288. Gebr.  Hinselmaim G . m . b . H . ,  Essen. 
Putschenlaufwerk für d iagonalen  A bbau in Flözen. 20.7.29.

81 e. 1 109334. Gesellschaft für Förde ran lagen  Ernst 
Hecke! m. b. H., Saarbrücken. Salzkratzer mit e ingebauter  
¿erkleinerungsvorrichtung. 3. 2. 30.

P a ten t-A nm eldungen ,
die vom 6. M ärz  1930 an  zw ei M onate  la n g  in d e r  A uslegeha lle  

de s  R e ichspa ten ta iu tes  aus liegen .

5b, 16. F. 65783. Flot tm ann A.G., H erne  (Westf.) . Aus
blasevorrichtung für Bohrhäm m er.  4 .4 .28 .

5b, 42. J. 30895. D anes Jensen, Dunedin, O tag o  (N eu 
seeland). Von einem Zylindermantel u m g e bener  Saugarm

eines S augb ag gers  zur A usbeutung  von gold- oder erz
haltigen Seifen. 9. 4. 27.

5c, 7. P. 53442. Friedrich Pehl, Buer-Scholven. Pfeiler 
rückbau in steiler  L agerung  mit Bergeversatz. 21 .8 .26.

5c, 9. Sch. 79450. N. V. Montania, H aag  (Holland).  Aus 
Form ste inen  bes tehender  Stollen-, Schacht- oder T u nne l 
ausbau. 8. 7. 26.

5c ,  9. T. 33456 und 35041. Alfred Thiermann, D ortmund. 
Kappschuh. 5 .5 .2 7  und 27.4 .28.

5c, 9. T . 36265. Alfred Thiem ann, Dortm und. Knie
schuh. 12.1.29.

10a, 22. O. 15824 und 16305. Dr. C. O tto  tk Comp.
G. m. b. H., Bochum. Verfahren zur Beheizung von Koks
öfen mit S tarkgas oder  Schwachgas. 3 .7 .2 6  und 17.2.27.

10a, 30. A4.103551. Metallgesellschaft A.G., F ran k fu r t  
(Main), und Picro M ariano Saierni, London. Ofen zur 
Trockendestil la t ion von Brennstoffen mit Rühreinrichtung.
16.2.28. G roßbri tannien  25.2., 12.4., 29.9., 6.10. und 23.12.27.

10b, 8. U. 10711. Ernst  Uellenberg, Elberfeld. V er 
fahren zur H ers te llung  und V erheizung von Anthräzit-  
ersatz.  8 .3 .28 .

10b, 9. M. 109329. Dr.-ing. H erb e r t  Schuster,  Nürnberg .  
Kühlvorr ichtung für Braunkohlenbriket te .  28.11.28.

12e, 1. Sch. 83425. Dr. Alfred Schaarschmidt,  Berlin- 
C harlo ttenburg .  Verfahren zum Absorbieren , Sätt igen, 
Mischen, Kühlen, Eindampfen und Niederschlagen von 
Gasen, Dämpfen, Flüssigkeiten und  Pulvern  sowie Mischun
gen dieser Körper.  30. 7. 27.

12e, 2. F. 64426. Richard Feige, Berlin-Reinickendorf- 
West.  F liehkraf ts taubabscheider.  15.9.27.

12i, 26. T. 37822. Carlo Toniolo  und »Azogeno« Societa 
anonima per la Fabbricazlone dell’Ammoniaca Sintetica e 
Prodotti  Derivat i,  Vado Ligure (Italien). Aus Plat in oder  
ändern  Metallen bes tehender  Katalysator in Form  von 
D rahtgazen  für Gasreak tionen ,  besonders  zur Oxydation  
von Ammoniak. 5 .11.29. Italien 25. 7. 29.

12k, 7. O. 17571. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Verfahren zur H ers te llung  von neutralem Am
monsulfa t aus ammoniakhalt igen G asen  oder  Dämpfen.
3. 9. 28.

12k, 8. E. 36204. Dr. G eo rg  Bredig und Dr.-Ing. Egon 
Eiöd, Karlsruhe. V erfahren zur katalytischen Darste llung 
von Zyanwasserstoff .  8. 9. 27.

12k,  9. K. 109467. Heinrich Köppers A. G. und Dr. 
Chris tian J. Hansen,  Essen. Verfahren  zur Z e r leg ung  von 
Rhodansalzen, besonders  Rhodanammonium. 15.5.28.

12o, 1. M. 100511. Dr. H ans  M agnus ,  Au bei F re iburg  
(Breisgau). V erfahren zur elektrochemischen Behandlung 
von ungesä t t ig ten  Kohlenwassers toffen  mit H ochfrequenz 
s trömen. 12.7.27.

12o, 1. M. 101772. Dr. H ans M agnus ,  Au bei F re iburg  
(Breisgau). Verfahren zur E ntschweflung von leichten 
Kohlenwasserstoffen. 19.10.27.

12o, 11. 1.35638. I. G. Farben industr ie  A.G., Frankfurt  
(Main). V erfahren  zur G ew innu ng  von organischen Säuren 
aus den O xyda tionsproduk ten  von festen Paraffinkohlen
wassers toffen . 28 .9 .28 .

12r, 1. R. 74584. H e rb e r t  William Robinson, B irming
ham, und Deric William Parkes,  W es t  Bromvich, Stafford- 
shire  (G roßbri tann ien) .  Verfahren zur T ren n u n g  von w äß 
rigen Emulsionen, die Öl- oder W assergas-T eere  enthalten. 
29. 1. 27. G roßbri tann ien  24. 12. 26.

13g, 6. H. 107934. Cecil Fea thers tone  H am m ond  und 
William Shackleton, London. Tauchf lam m brenner  mit gleich- 
achsig h in tere inander  geschal te tem zylindrischem Misch
raum kleinern und V erb rennungsraum  g ro ß e m  Querschnitts .  
7. 9. 26.

13g, 7. S. 68724. In ternationale Benson-Patent-Ver- 
wertungs-A. G., Zürich. Grenzdampf-Kraftanlage. 5 .2 .25.

14b, 7. M. 104 369. Maschinenfabrik W. Knapp, W anne- 
Eickel. U m steuerbare ,  mit Expansion a rbei tende D reh 
kolben-Kraftmaschine mit ine inandergre ifenden  Pfei lrad 
kolben. Zus. z. Anm. M. 101 419. 13.4.28.

19a, 19. R.71 709. Franz Rudert, Halle (Saale). Schienen
s toßv erb indu ng  für durch Gleisrückmaschinen zu ve r 
schiebende Gleise. 7 .7 .27 .

19a, 24. H. 101952. Emil Höbener ,  B ottrop  (W estf.) .  
Sch ienenbefest igung  auf eisernen Schwellen, besonders  für 
G rubengle ise ,  ohne  V erw endung  von U nterlegp la t ten  und 
Schrauben. 20 .5 .25.
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19a, 28. D. 57738. Deutsche Erdöl A. G., Berlin- 
Schöneberg . Z w ängro llenrahm en für Gleisrückmaschinen 
mit zwei aus zwei Rollenpaaren bestehenden  Rollensätzen. 
20. 2. 29.

20d, 8. H. 118112. Anton Hanl,  Bismarckhütfe (Poln.
O.-S.). W älzlager für Radsätze von Schienenfahrzeugen, 
besonders  Förderw agen .  6 .9 .28.

20e, 16. W. 83574. Bernhard  Walter,  Gleiwitz. F ö rd e r 
w agen  mit drehbarem  Kuppelgestänge. 26.8 .29.

21 f, 49. Sch. 89202. G ustav  Adolf Schuch, W orm s 
(Rhein).  Explosionssichere elektrische G lühlampenarm atur .
31. 1.29.

21h, 18. A. 46420. Ajax Electrothermic C orporat ion , 
T ren ton ,  N ew  Jersey  (V. St. A.). Kernloser Induktions
schmelzofen. 23.11.25. V. St. Amerika 29. 11. 24.

23a, 3. B. 143312. Max Biringer, Budapest . Z e r 
s täubungsvorr ich tung  bei der Destillation von Ölen und 
Fetten. 25.4.29.

23b, 5. G. 60305. ü a so l in e  P roduc ts  C om pany  Inc., 
N euyork  (V. St. A.). Verfahren zum Umwandeln  hoch
s iedender Kohlenwasserstofföle  in solche von niedrigerm 
Siedepunkt.  14.12.23.

23b, 5. P.56060. Julius Pintsch A.G., Berlin. Verfahren 
zum Destillieren von Mineralölen, T ee r  und ähnlichen 
Kohlenwasserstoffgemischen. 16. 9. 27.

24a, 17. B. 137224. Dr.-Ing. Kurt Baum, Essen. W an d e r 
ros tfeuerung  mit mehreren  U nterwindzonen. 21.4.28.

24a, 17. K .98306. G eo rg  Korneck, Breslau. Vorrichtung 
zur V erb rennung  von R auchgasen in Feuerungsanlagen.
11.3. 26.

24c, 5. 1.35495. I. G. Farben industr ie  A. G., Frankfurt  
(Main). Im G egenstrom  betr iebener  Rekuperator,  dessen 
die W ärm e  austauschende W ände  aus gu t  wärmeleitenden 
Stoffen bestehen. 10.9.28.

24g, 5. E. 36221. E lek trow erke  A. G., Berlin. V or 
r ichtung zur selbsttä tigen Abführung  von feinen und groben  
V erbrennungsrückständen  durch S trahlförderer.  2.9.27.

24g, 6. W.74635. Carlo  Wedekind, G enua (Italien). Ver
fahren zur Beseitigung der in den Abgasen von Feuerungen  
enthaltenen schwefligen Beim engungen. 23.12.26.

24k, 4. S. 87768. Siemens-Schuckertwerke A.G., Berlin- 
Siemensstadt.  Als senkrechter Schachtkessel ausgebildeter 
Dam pferzeuger.  19.9.25.

2 4 1 , 4 .  H. 115002. Fried. Krupp A. G., Essen. V or 
richtung zur pneumatischen F ö rde run g  von staub- oder 
pulverförmigem Gut,  besonders  Kohlenstaub. 1.2.28.

24m , 1. A.51955. American Radiator C om pany ,N euyork .  
Vom Druck und W assers tand  im Dampfkessel abhängige 
R eglungsvorr ich tung  für die W asserzu fuhr  oder Brennstoff 
zufuhr. 15.9.27. V. St. Amerika 22. 9. 26.

26d, 7. B. 134356. Bamag-Meguin  A.G., Berlin. Reiniger
anlage mit S tromw endeeinrichtung. 11.11.27.

26d, 8. B. 137596. J e g o r  J. Bronn, Berlin-Charlotten- 
burg , und Concordia-Bergbau-A. G., O berhausen  (Rhld.). 
Verfahren zur E n tfe rnung  der  Kohlensäure aus Koksofen
gasen. 23. 5. 28.

2 6 d, 8. F. 61053. Wilhelm Bayrer und Franz Frey, 
Darmstadt.  V erfahren  zur Reinigung von Kohlendestil la tions
gas, wie Kokereigas oder  Leuchtgas, besonders  von N ap h 
thalin durch W aschen  mit W aschöl im Kreislauf. 17.3.26.

26d, S. F. 68856. Dr. Franz Fischer, Mülheim (Ruhr). 
Verfahren zur Reinigung von G asen von Schwefelwasser
stoff. 23.7.29.

35a, 9. D. 54304. D em ag  A. G., Duisburg. Beschick
vorr ich tung  für G efäßförderung .  10.11.27.

40a, 2. R. 75890. John  Burns Read und Melville Füller 
Coolbaugh ,  Golden, C o lorado  (V. St. A.). Rösten sulfidischer 
Erze. 5.10.28.

40a, 5. K .106131. Fried. K rupp A .G .,G rusonw erk ,  M ag 
deburg-Buckau. R östverfahren  im D rehrohrofen .  21.9.27.

40a, 33. R. 75799. Stanley Robson, Avonmouth  (E ng 
land). Rösten von Zinksulfiderzen. 28.9.28. G roßbritannien
24. 10. 27.

40a ,  44. M. 109670. Dipl.-Ing. Fritz Michel, Pforzheim. 
G ew innu ng  von Zinn aus Anodenschläm men und Zwischen
produkten  von chemischen und metallurgischen Prozessen, 
besonders  Löserückständen. 11.4.29.

40c, 4. H. 115028. Paul Léon Hulin, Grenoble, Isère 
(Frankreich) .  Vorrich tung  für die Schmelzelektrolyse von 
Chloriden. 3 .2 .28 .  Frankreich  3. 2. 27.

42k, 22. W . 79706. Dr.-Ing. Richard Woernle, Stuttgar t.  
B ieguhgsw echselanzeiger für die bei Kranen, Aufzügen und 
sonstigen Fördere inr ich tungen  benutzten Seile. 22.6.28.

74b, 4. D. 55106. Jules G aston  Daloz, Courbevoie 
(Frankreich).  Vorr ich tung  zum Anzeigen explosibler Gase, 
besonders  in der  Ausbildung als Grubenlam pe. 22.6.26. 
Frankreich 19. 10. 25.

78c, 18. D. 57354. Dynamit-A. G. vorm. Alfred Nobel 
& Co., H am burg ,  Köln. Verfahren zur H erste llung  gieß
barer  Sprengladungen .  18.12.28.

80a, 25. G. 70086. D em ag  A. G., Duisburg. Stempel
s t rangpresse  zur H ers te l lung  von Briketten. 23.4 .27.

81 e, 17. Sch. 85545. Dipl.-Ing. Johannes  Schoetzau, 
Halle (Saale). Ü ber Rollen laufendes, aus miteinander ge
lenkig verbundenen D rahtspiralen bestehendes Förderband. 
20. 2. 28.

81 e, 57. P. 56460. William Poxon, Clowne (England). 
Schüttelr inne. 12.11.27. G roßbri tann ien  30. 8. 27.

81 e, 57. T. 35241. Alfred Thiem ann G . m . b . H . ,  Dort
mund. Schütte lru tschenverbindung. 12.6.28.

81 e, 112. K. 106814. Fried. Krupp A. G., Essen. Förder
anlage mit einem verfahrbaren  Fördergerä t .  11.11.27.

81 e, 127. K. 111 560. Fried. Krupp A. G., Essen. An 
einem Brückenträger  d rehb ar  angeo rdne te  Pendelstütze. 
10. 10. 28.

81 e, 133. K. 1052S8. Kohlenscheidungs-G. m. b. H., 
Berlin. B unkerstand-A nzeigevorr ichtung für  von oben ge
füllte Bunker, bei welcher der  Bunkerstand durch in 
der  Bunkerfüllung liegende Kontaktdosen angezeigt wird. 
27. 7. 27.

81 e, 136. A4. 108570. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
A. G., A4agdeburg. Fahrbare  Entleerungsvorr ich tung  für 
Bunker mit mehreren nebeneinander  liegenden Entleerungs
schlitzen. 2 .1 .28 .

81 e, 136. S. 92687. Société d ’exploita tion des Procédés 
Industr iels  Candlot, Paris. V orr ich tung  zum selbsttätigen 
Entleeren von s taubförm igem  oder  körnigem G ut eines 
Silos mit Hilfe einer Schnecke. 9 .7 .29.

85b, 1. B. 135439. H erm ann  Breyer,  Paris. Verfahren 
zur H erste llung  eines Reinigungsmitte ls  für Kesselspeise
w asser.  21.1 .28. Frankreich  1 .2 .27 .

85c, 2. St. 44401.' F irm a Karl Still, Recklinghausen 
(Westf.) . Vorrich tung  zur Rein igung  von Rohflüssigkeiten 
oder  Abwässern. 29. 4. 26.

85c, 6. D. 565S7. D eutsche  Abwasser-Reinigungs-G. m. 
b. H., S tädtere in igung,  W iesbaden. Vorr ich tung  zur be
schleunigten Schlammzehrung. 19.9.28.

85c, 6. M. 10224S. O tto  Mohr, W iesbaden. Vorrichtung 
zur D urchs tröm ung  des Schlammfaulraumes bei e in e r  Klein
kläranlage für häusl iche Abwässer.  23.11.27.

Deutsche Patente .
(V on  d em  T a g e ,  an dem  d ie  E r te i lu n g  e ines  P a ten tes  beka n n tg em ach t  worden 
is t ,  läuft d ie  fün f jäh rige  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  eine  N ich tigkei tsk lage  gegen 

da s  P a te n t  e rh o b e n  w e r d e n  kann .)

l c  (10). 490875 ,  vom 5. Mai 1927. Erteilung bekannt
gem ach t  am 16. J a n u a r  1930. Dr. W i l h e l m  S c h ä f e r  und
E r z -  u n d  K o h I e - Fl  o t  a t  i o n G . m . b . H .  in B o c h u m .
Verfahren zur A u fb e re itu n g  von schw im m baren  Stoffen, wie 
Erzen, Kohle, G raphit u. dgl.

Um aus G em engen  schw im m barer  Stoffe, z. B. aus 
Komplexerzen, w ahlweise einzelne oder  m ehrere  Metall
bestandtei le  zu gewinnen, w erden  einer T rü b e  der  Gemenge 
zwecks B egüns t igung  oder  H em m ung  der  Schwimmfähigkeit 
e inzelner S toffgruppen oder  Metallbestandteilc  Salze (z.B. 
Metallsalze) der  Polyth iansäuren zugesetzt.  Die Trübe  darf 
keine Stoffe enthalten, welche die zugesetz ten  Salze zer
setzen oder  angreifen. A ußer den Salzen der  Polythian
säuren kann man der  T rü b e  H ydroxyl-Ionen oder Wasser
s toff-Ionen abg ebende  oder  erzeugende  Mittel zusetzen.

5 b  (23). 4 90411 , vom 13. F eb rua r  1925. Erteilung be
kanntgem ach t  am 9. J an u a r  1930. T h e  J e f f r e y  M a n u 
f a c t u r i n g  C o m p a n y  in C o l u m b u s ,  O h i o  (V.St.A.). 
Abbauniaschine. P r io r i tä t  vom 8. März und 2. Dezember 
1924 ist in Anspruch genom m en.

Die A4aschine hat ein K ettenschräm - und ein Förder
werk, das auf einem langen, s t eue rba r  über  die Sohle des 
Flözes beweglichen G rundgeste l l  ang eo rd n e t  ist. Das 
Schräm w erk  kann zur B efö rderung  der  unterschrämten 
Kohle in den Bereich des F ö rd e rw erk es  dienen, was durch 
ein W echse lge tr iebe  erre icht wird, durch welches das 
Schräm w erk  für das U n tersch räm en  mit höher,  für das 
Fördern  h ingegen mit ger inger  Geschwindigkeit  angetrieben
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wird. Ah der Maschine können zusätzliche, schrämketten- 
ariige Z ubr ingerw erke  angebrach t  sein, die w ährend  des 
Unterschrämens außerhalb  des Bereiches des Schräm werkes 
liegen und w ährend  dessen Fördera rbe i t  in seinen Bereich 
geschwenkt werden.

5b (31). 490809 ,  vom 1. Mai 1927. Erteilung bekannt- 
gemacht am 16. J anuar  1930. M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s t -  
fal i a« A. G.  in G e l s e n k i r c h e n .  Sicherheitsw inde fiir  
das Sicherheitsseil von Schräm maschinen, die durch einen 
besondern M o tor  angetrieben wird.

Die Se il trom m el-de r  W inde ist frei d reh bar  auf ihrer 
Antriebswelle angeo rd n e t  und wird von d ieser durch eine 
Kupplung angetrieben, die bei U n te rb rechung  des Schräm- 
vorganges infolge der  G ew ich tsw irkung  der Schräm 
maschine ausgerück t wird. Die Kupplung läßt sich auch 
bei Überschreitung einer e twa dem G ewicht des Sicherheits 
seiles entsprechenden Belastung des Seiles ausrücken.

5c (10). 490551 ,  vom 2. Juni 1927. Erteilung bekann t 
gemacht am 9. J anuar  1930. W i l h e l m  C o n r ä d e l  in 
We h o f e n  (Rhein). Q uetscheisen zum  Auseinanderstauchen  
eines S tem pel fu ß  es, das als s te rn fö rm ig er  Spa ltke il aus
gebildet ist.

Der s te rnförm ige  Spaltkeil ist mit einer den Stempel 
umfassenden Manschette  ausw echse lbar  verbunden,  die als 
Schellenband, als einteilige oder  zweiteil ige Muffe aus 
gebildet sein und auf durch Absetzen der  Sti rnkanten des 
Keiles gebildeten Schultern ruhen kann.

5c (10). 490552 ,  vom 8. Mai 1926. Erteilung bekann t 
gemacht am 9. J a n u a r  1930. O b e r s c h l e s i s c h e  D a m p f -  
k e s s e l - B e d a r f s - G . m . b . H .  in G l e i w i t z .  K appschuh m it 
Wälzfläche.

Der Kappschuh ist einteilig und Z-förmig. Auf der 
obern Fläche ist ein voller D ruckkörper  mit senkrech t zur 
Kappenlängsachse l iegender gew ölb te r  Wälzfläche für den 
Kappschuh befestigt.

5c (10). 490553 , vom 28. April 1928. Erteilung bekann t 
gemacht am 9. J anuar  1930. A l f r e d  T h i e m a n n  in D o r t 
mund.  M it einer sch leifenartigen  A usb iegung  in d ie  Strecke  
hineinragender K appschuh.

Die innern Flächen der am Stem pelkopf und unter der 
Kappe anliegenden Schenkel der schleifenförmigen Aus
biegung sind ge rau h t  oder  geriffelt und durch ein Q uetsch 
holz voneinander ge trenn t.

5d (1). 490763 ,  vom 23. O k tober  1926. Erteilung be 
kanntgemacht am 16. J a n u a r  1930. V i c t o r  H a l s t r i c k  in 
H e r n e  (Westf.) . W etter lu tte  m it  K ugelge len kverb indung  
und verstärkten S toßenden .

Die Enden de r  L u ttens töße  sind mit einem die Lutten 
dicht umschließenden V ers tä rkung sr ing  versehen, der  mit 
den Luttenenden zwecks E rzeug ung  der  K ugelgelenke kugel
förmig nach außen  gew alz t  wird.

5 d (10). 490764 ,  vom 23. S ep tem ber 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 16. J a n u a r  1930. B e r t r a m  N o r t o n  in 
C l a v e r l e y  bei  W o l v e r h a m p t o n  (England).  E inrich tung  
zur V erzögerung des W agenum lau fes  au f gene ig ten  Bahnen, 
bei der ein in einer F lüss igkeit eines au frech t stehenden  
Kataraktzylinders bew eglicher K olben eine B rem sw irkung  
ausübt. Pr ior i tä t  vom 29. Januar  1927 ist in Anspruch g e 
nommen.

Mit der nach oben ragenden  Kolbenstange des K atarak t
zylinders ist durch  aufrecht s tehende V erb indungss tangen  
ein seitlich von dem und unte rhalb  des Zylinders d rehbar  
gelagerter, nach oben g eb o g en e r  Hebel verbunden,  dessen 
freies Ende von unten her  in die Bahn der  Laufradachsen 
der auf der geneig ten  Bahn hinabrollenden F örderw agen  
ragt. Der D urchm esser  des  Z y linderraum es des K ata rak t 
zylinders kann nach oben allmählich abnehm en, so daß der 
Widerstand beim Verschieben des Kolbens durch die Förder-  
wagen allmählich g rö ß e r  wird.

5d (11). 490765 ,  vom 18. N ovem ber  1927. Erteilung 
bekanntgemacht am 16. J anu ar  1930. Dr.-Ing. W i 1 h e 1 m 
H e i d e m a n n  in G e l s e n k i r c h e n - R o t t h a u s e n .  Kipp- 
dscheinrichlangen fü r  B ergekippen  untertage.

Die Einrichtungen bestehen aus einem fes ts tehenden 
Tisch, einem zum Teil un te r  diesem liegenden seitlich 
schwenkbaren und in jeder  S tellung feststellbaren Trich ter

sowie einer schw enkbaren  F ö rdervorr ich tung  (Rutsche),  
durch die das aus dem Trich te r  aus tre tende G u t  einer 
Schütte lru tsche zugeführ t  wird. Jene  Rutsche kann aus zwei 
in ihrer N e igung  zueinander einstellbaren, d. h. um w a a g 
rechte Verb indungsbolzen  schw ingbaren  Teilen zusam m en
gesetz t  sein und sich en tgegen  der Förder r ich tung  von der 
Breite der Schütte lr inne allmählich verbreitern.

5d  (11). 490766 ,  vom 7. J anuar  1928. Erteilung bekann t 
gem acht am 16. Januar  1930. E r n s t  H e s e  M a s c h i n e n 
f a b r i k  in H e r t e n  (Westf .)  und F r i e d r i c h  B l e s s i n g  in 
K a m e n  (Westf.) . Tragro llenau fhängungsarm  zur A u f 
nahm e von T ransportbändern  im G rubenbetriebe, der an 
einem E nde  an einem  eisernen S tem p e l angeordne t ist.

Die lös- und verstellbare Befest igung des Armes au 
dem Stempel wird durch  einen hakenförm igen Ansatz  be 
wirkt,  de r  in Bohrungen  des Stempels eingreif t.  Unterhalb 
des Ansatzes ist an dem Arm eine sich gegen  den Stempel 
stü tzende Stellschraube vorgesehen ,  welche die Einstellung 
des Armes in eine w aagrech te  Lage ermöglicht.

10a (24). 490556 ,  vom 15. April 1927. Erteilung be 
kanntgem acht am 9. J anu ar  1930. R i c h a r d  F e i g e  in 
B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f .  Spü lgaso fen  zum  Schw elen  von 
B rennstoffen .

ln dem Schacht des Ofens, der  einen doppelten  Mantel 
für die D urchführung  der  Heiz- (Spül-) gase  haben kann, 
sind F ü h rungskö rp e r  für das Schw eigut so angeordne t ,  daß 
ihre Außenflächen mit Ausnahme der  unfern Fläche voll
s tänd ig  vom G u t  um geben  sind. A ußer den umlaufenden 
F üh ru ngsk ö rpe rn  können noch ort fes te  F ü h rungskö rp e r  
oder -flächen vorgesehen  sein, über die das G u t  h inab 
rieselt.

10a (26). 490535 , vom 12. Mai 1925. Erteilung bekannt- 
gem acht am 9. J an u a r  1930. K o h l e n v e r e d l u n g  A. G.  in 
B e r l i n .  D reho fen  zu r  physika lischen  oder chem ischen B e
hand lung  von körn igem  oder s taub fö rm igem  Gut, besonders  
zum  Schw elen, E ntgasen und  Verkoken von b itum inösen  
B rennsto ffen .

Der D urchg an gsqu ersch n it t  des Ofens, durch den die 
Brennstoffe im Gleichstrom mit den H eizgasen geführ t  
werden, dessen  Schweiraum Schnecken-, spiral- oder  kegel
förmig ist und in dem Hubschaufe ln  vorgesehen  sind, 
nimmt in de r  Förd e r r ich tung  des G u tes  allmählich dera r t  
ab, daß das Heizgas bei der  F ö rd e ru n g  des G u tes  durch 
den Ofen mitwirkt.  Dabei w erden  nach und nach immer 
g röbe re  Gutte ilchen durch die Heizgase  abgeführ t ,  nach
dem sie die no tw end ige  B ehandlung  im Ofen durchgem acht  
haben.

12e (5). 490635 , vom 18. März 1924. Erteilung be 
kann tgem ach t  am 9. J an u a r  1930. S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e  A-G. in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Verfahren und  
Vorrich tung  zu m  B etriebe von G asrein igungsanlagen, be
sonders von elektrischen Staubniederschlaganlagen.

Die an jeder  G ruppe  der  Anlagen vorzunehm enden M aß 
nahmen sollen durch  nur für die G ruppe  best im mte Schalt
mittel eingeleitet und du rchgeführ t  w erden. Das Einschalten 
der  G ruppen  in der  gew ünsch ten  zeitlichen Reihenfolge soll 
dabei durch  G ruppensteuerm ifte l  bew irk t w erden,  die en t
sprechend de r  Zahl der  in jeder  G ruppe  vorzunehm enden  
M aßnahm en geteil t  sind.

121 (33). 490537 ,  vom 20. Juni 1926. Erteilung bek an n t 
gem acht am 9. J a n u a r  1930. Dr. O s k a r  S c h o b e r  in 
S t u t t g a r t .  H erste llung  aktiver Kohle.

Kohlenstoffhaltige Stoffe sollen in einem mit Zerkleine
rungsmitte ln  versehenen Ofen (z. B. einem mit Mahlkugeln 
beschickten D rehrohro fen)  bei höhern  T em p era tu ren  mit 
Aktivierungsmitte ln  behandelt  werden. Bei s te tigem Betrieb 
des O fens sollen die S tröm ungsgeschw ind igke i t  der  Gase, 
der  A bbrand  und die M ahlung des G utes so g erege l t  w erden, 
daß ein H erausb lasen  des pulverigen G utes  aus dem Ofen 
möglichst vermieden wird.

12o (1). 490562 , vom 22. Sep tem ber 1926. Erteilung 
bekann tgem ach t  am 9. J anuar  1930. D e u t s c h e  B e r g i n -  
A. G.  f ü r  K o h l e -  u n d  E r d ö l c h e m i e  in H e i d e l b e r g .  
H ochdruck le itung  m it regelbarem  D urchflußquerschnitt.

Die Leitung, die bei der  H ydrie rung  von Kohle und 
Mineralölen V erw endung  finden soll, hat einen ziehstein
art igen  Einsatz aus Ziehsteinstoff mit einer Durchfluß-
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Öffnung, deren Q uerschnitt  durch einen exzentrisch g e 
lagerten Drehschieber aus Ziehsteinstoff geänder t  werden 
kann.

12o (1). 490636 ,  vom I. Dezember 1922. Erteilung be 
kanntgem acht am 9. Januar  1930. D e u t s c h e  B e r g i n - A . G .  
f ü r  K o h l e -  u n d  E r d ö l c h e m i e  in B e r l i n .  Verfahren  
zum  H ydrieren  und A u fspa lten  von K ohle und  K ohlen 
w assersto ffen  durch E rh itzen  un ter W assersto ff druck.

Das Erhitzen der Kohle und der Kohlenwasserstoffe  
un te r  W asserstoffdruck soll in zwei Stufen durchgeführt  
werden, wobei die T em p era tu r  in der  ers ten Stufe niedriger 
als in der zweiten Stufe gehalten wird, so daß in der ers ten 
Stufe hauptsächlich die Hydrierung ,  in der  zweiten vor 
nehmlich die Aufspal tung stattfindet.

14a (4). 4 90718 , vom 4. Mai 1929. Erteilung bekann t 
gem acht am 9. J anuar  1930. M a x i m i l i a n  S c h w a r t z  in 
W i t t e n  (Ruhr). D am pfförderm aschine .

Die Erfindung besteht darin, daß bei D am pffö rder 
maschinen mit drei oder vier Frischdampfzylindern zwei 
Zylinder auf de r  einen und der d ri tte  bzw. die beiden ändern 
Zylinder auf der  ändern  Seite der  T rom m el oder T re ib 
scheibe angeo rdne t  werden. Die nebeneinanderliegenden 
Zylinder können dabei an Kurbeln angreifen, von denen 
die eine als Kröpfung  der nur dreifach bzw. vierfach g e 
lagerten Welle, die andere als Sti rnkurbel ausgebildet ist.

24e (1). 490782 ,  vom 16. Dezember 1927. Erteilung be 
kanntgemacht am 16. J anuar  1930. Dr. C. O t t o  & C o m p .
G . m . b . H .  in B o c h u m .  A us einem  schachtförm igen  B e
hälter bestehende E inrich tung  zu r  W assergaserzeugung  
durch B erührung  von W asserd a m p f m it im  G egenstrom  
gefü h rtem  g lühendem  Koks.

Am obern  Ende des Behälters sind eine Kokseinfüll
ö ffnung und eine G asabzugöffnung  angeordnet ,  deren  Ab
schlußmittel so miteinander in V erb indung stehen, daß beim 
Öffnen oder Schließen der  einen Ö ffnung die andere g e 
schlossen oder geöffnet wird, ln einiger Entfernung  un te r 
halb der G asabzugöffnung  ist eine zweite vorgesehen, deren 
Absperrmittel so mit dem der  Kokseinfüllöffnung verbunden 
ist, daß die Ö ffnung  gleichzeitig mit der Kokseinfüllöffnung 
geschlossen und geöffnet wird.

24e (12). 490483 , vom 28. Januar  1926. Erteilung be 
kanntgem acht am 9. Januar  1930. P o e t t e r  G . m . b . H .  in 
D ü s s e l d o r f ,  ilm la u fen d es  R echenriihrw erk fü r  Gas
erzeuger.

Das Rührw erk wird durch eine Schnecke angetrieben, 
die auf ihrer Antriebswelle achsrecht verschiebbar ist und 
durch eine Druckfeder in der Betr iebsstellung gehalten wird. 
Beim achsrechten Verschieben der  Schnecke infolge eines 
zu hohen W iders tandsdruckes  für das Rührwerk wird die 
Schnecke mit einer H ubvorr ich tung  für das Rührwerk ge 
kuppelt und dieses gehoben.

35a (16). 490844 , vom 20. Mai 1928. Erteilung bekannt
gem acht am 16. J anuar  1930. G o t t l i e b  P l a t z e k  in H e r n e  
(Westf.) . F angvorrich tung  fü r  Förderkörbe.

Die Fangvorr ich tung  hat am Förderkorb  gelagerte  Ex
zen ter  und Zahnräder ,  die beim Seilbruch mit den Spur
latten bzw. mit im Schacht angebrachten  elastischen Ketten 
zum Eingriff gebrach t  w erden. Außerdem ist auf dem F ö rde r 
korb  ein Antrieb für die Z ahnräde r  vorgesehen, der beim 
Seilbruch e ingeschalte t wird und die Räder so dreht, daß 
sie den gebrem sten  Förderkorb  an den Ketten hochwinden. 
Beim Einrücken können weitere  Z ahnräde r  mit den Ketten 
zum Eingriff gebrach t  werden, die die Bremsung unterstützen 
und beim Hochwinden des F ö rderkorbes  eine nachgiebige 
F üh ru ng  bilden.

40a  (46). 490439 ,  vom 28. Dezember 1927. Erteilung 
bekanntgem acht  am 9. Janu ar  1930. N. V. P h i l i p s ’ G l o e i -
l . a m p e n f a b r i e k e n  in E i n d h o v e n  (Holland).  H er
s te llung  von K örpern aus M etallen  m it hohem  Schm elz
punkt.  Zus. z. Pat.  407951. Das H aup tpa ten t  hat angefangen 
am 29. März 1922. Prior i tä t  vom 7. Februar  1927 ist in An
spruch genom men.

Ein einzelner Kristall des Metalls, aus dem der Körper 
herges te l l t  w erden  soll, wird in der  Atmosphäre einer 
flüchtigen und dissoziierbaren V erbindung desselben Metalls 
behandelt,  die Stickstoff un te r  einem Druck von der G röß en 
o rd n u n g  von 1 at enthält.

47 f (27). 490815 , vom 6. Sep tem ber 1924. Erteilung be
kanntgem acht am 16. J anu ar  1930. H e i n r i c h  B o h l a n d e r  
in K ö l n  (Rhein). F üllung  fü r  W ärm eisolierungen aus 
einem  fa serfö rm igen  und  einem  s taub förm igen  Isolierstoff. 
Zus. z. Pat. 402787. Das H aup tpa ten t  hat angefangen am
4. August 1921.

Die Füllung bes teh t aus einem Gemisch von innen 
spröden, faserförmigen Isolierstoffen (z. B. Glaswolle),  einem 
staubförm igen Isolierstoff (z. B. Kieselgur) und gebrannter 
Magnesia. Diese kann dem spröden Isolierstoff  beigemischt 
werden, bevor oder  w ährend  dieser mit dem staubförmigen 
gem ischt wird.

74b (4). 490063,  vom 6. N ovem ber 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 9. J an uar  1930. F r i e m a n n  & W o l f  G.m. 
b .H .  in Z w i c k a u  (Sa.). Schalter fü r  schlagwetteranzeigende  
G rubenlam pe m it in R eihe m it der lau fenden  Glühlampe 
geschaltetem  G liihdraht.

In ein winkelförmig gebogenes  Kontaktstück, an das 
die G lühbirne der Lampe und ein mit ihr in Reihe ge
schalteter, beim Auftreten von M ethan durchschmelzender 
G lühdrah t  mit einem Pol angeschlossen sind, ist ein mit 
dem zweiten Pol des Gli ihdrahtes verbundenes Kontakt
stück so isoliert eingesetzt,  daß bei dem Hinweggleiten des 
K ontak tgebers  über die Kontaktstücke das eingesetzte 
Kontaktstück nur dann erreicht, verlassen oder überschritten 
w erden  kann, wenn der  K ontak tgeber  beide Kontaktstücke 
berührt.  Infolgedessen kann der  G lühdrah t  nur dann aus- 
und e ingeschalte t werden, w enn  die G lühbirne eingeschaltet 
ist, d. h. die Lampe brennt.

81 e (12). 490748 , vom 15. Dezember 1928. Erteilung be
kanntgem acht am 9. J anuar  1930. Dr.-Ing. W i l h e l m  H e i d e 
m a n n  in G e l s e n k i r c h e n .  A bstre ifvo rrich tung  für 
Förderbänder.

Die V orrichtung bes teh t aus einer über dem Förder
band in einem Winkel zu dessen Förder r ich tung  ange
ordneten , in der F örder r ich tung  geneig ten  W and und aus 
in der  F ö rder r ich tung  hinter de r  W and vorgesehenen  Düsen, 
aus denen Druckluft in den zwischen dem Förderband und 
der Abstreifwand befindlichen Spalt  geblasen wird. Die 
Düsen können parallel zur Förde rband eb en e  schwingbar 
und mit einem nach hinten gerich te ten  Arm versehen sein, 
an dem eine mit dem Küken eines Drosselhahnes der Druck
luftleitung verbundene S tange angreift .

81 e (58). 490806 ,  vom 22. Juli 1928. Erteilung bekannt
gem acht am 16. J anuar  1930. S t a h l w e r k e  B r ü n i n g h a u s
A. G.  in W e s t h o f e n  (Westf.) .  A u f R ollen  oder Kugeln 
lau fende  Schüttelrutsche.

Die Laufbahn der  Rollen oder Kugeln ist in einem 
Rutschenstuhl um eine w aag rech te  Achse schwenkbar ge
lagert.  Der das Schwenken erm öglichende Teil kann die 
auf beiden Seiten der  Rutsche liegenden untern  oder obern 
Laufbahnen der  Rollen oder  Kugeln fest miteinander ver
binden, jedoch eine unabhäng ige  Schw enkbew egung  beider 
Laufbahnen gesta tten . Die seitl ichen F ührungsw ände  für 
die Rollen oder Kugeln können durch senkrechte  Schenkel 
der  obern  Laufbahnen und des Rutschenstuhles  gebildet 
werden.

81 e (133). 490532 ,  vom 18. F eb ru a r  1928. Erteilung be
kanntgem acht am 9. J anuar  1930. M a x  W e i ß  in Ber l i n -  
C h a r l o t t e n b u r g .  V orrich tung  zum  A nzeigen  der Fällung 
von B unkern.

In den Bunkern ist ein sich über  deren ganze Höhe 
e rs treckendes Rohr angeordnet ,  das Austrit tsöft 'nungen hat 
und an den Druckstutzen  eines Gebläses  angeschlossen ist. 
Mit dem R ohr oder dem Gebläse  ist ein Mikromanometer 
verbunden, das den sich beim Füllen des Bunkers  ändernden, 
im Rohr oder  in der  Saugle itung  des Gebläses  herrschenden 
Druck und dam it die jeweilige Füllhöhe anzeigt.

85 e (9). 490267 ,  vom 23. D ezember 1926. Erteilung 
bekann tgem ach t  am 9. J a n u a r  1930. O t t o  H e r b e r g e r  in 
M ü n c h e n .  A bscheider fü r  Leich tflüssigkeiten  aus Ab
wässern, bei dem  die M ündung  eines nach abw ärts ge
richteten, t ie f  in den A bscheideraum  eintauchenden Ablauf- 
Stutzens durch einen von einem  Schw im m er gesteuerten, 
lo trecht ge fü h rten  V ersch lußkörper abschließbar ist.

Der V ersch lußkörper  ist als hohles Kegelventil aus
gebildet  und auf einem durch ein F ü h run gsges tänge  mit
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zwei Schwimmkörpern verbundenen spitzen Zapfen auf 
gehängt.

87b (2). 490874 ,  vom 15. April 1928. Erteilung bekann t 
gemacht am 16. J an uar  1930. F r i t z  D e x h e i m e r  in M a n n 
heim.  Explosionsliam m er.

Bei dem H am m er werden  als Explosivstoff Z ünd 

plä ttchen verw endet,  die durch  eine Kappe fest umschlossen 
gehalten, auf einem Band in die Explosionskam mer e in 
geführ t  und, nachdem die Kappe entfern t ist, durch einen 
am hintern Kolbenende befes tig ten  Schlagbolzen entzündet 
werden. Das Band wird durch D rehen eines Z ackenräder 
paares kurz vor dem Ende des Kolbenrückhubes w eite r 
geschaltet.

B Ü C H E R S C H A  U.
Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Insti tut für Eisen

forschung zu Düsseldorf. Hrsg . von Friedrich K ö r b c r .  
Bd. 10, L.fg. 1 -1 9 .  A bhandlung 96-115. 102 S. mit 
689 Abb. im T ex t  und auf 23 Taf.  und einem Inhalts 
verzeichnis des 1.—10. Bandes. Düsseldorf 1928, Verlag 
Stahleisen m . b . H .  Preis geb. 39,50 J i ,  geb. 43,50 M.

Wenn hier auf das Erscheinen eines neuen Bandes 
des Eisenforschungsinstitutes hingewiesen wird, so kann 
es sich nicht darum handeln, auf den Inhalt der  verschie 
denen, zum Teil recht wertvollen Arbeiten hinzuweisen, 
die sich mit den physikalischen und mechanischen Eigen
schaften verschiedener Stahlmaterialien oder mit den 
Eigenschaften des G ußeisens oder  mit Untersuchungen 
über den W alzvorgang  befassen, sondern nur darauf auf 
merksam gem ach t  werden, daß bei der  Vielseit igkeit der 
Gebiete, die das g enann te  F orschungsins t i tu t  bearbeitet ,  
vielfach auch Dinge behandelt  werden, welche die Auf
bereitung von Erzen usw. betreffen, also Dinge, die für
einen Teil der  Leser Beachtung beanspruchen. So bietet
die erste A bhandlung von L u y k e n  und B i e r b r a u e r  
Untersuchungen über  die technische und wirtschaftliche 

Leistung der R ohspataufbere i tung der  Eisensteingrube 
San Fernando«. H ier w erden  der  G ang  der  bisherigen 
Aufbereitung, die Durchsatzleis tung der Anlage, das 
Gesamtergebnis der Z ugu tem achung  und die technische
Anreicherungsleistung genau  geprüft  und die wirtschaft 
liche Leistung sowohl nach dem V erkaufsw erte  der  F e r t ig 
erzeugnisse als auch auf G rund  des V erhüttungsw ertes  
beurteilt. H. H. M e y e r  untersucht die »Reduktions
geschwindigkeit von Eisenerzen in s tröm enden  Gasen«, 
und zwar sowohl die Reduktion des Magnetites  mit 
Wasserstoff und K ohlenoxyd als auch die Reduktion der 
Minette mit diesen beiden Gasen. W eiter beschäftigen 
sich wieder L u y k e n  und B i e r b r a u e r  mit der  »Gewin
nung von Apatit aus Schlichabfällen durch Schw im m 
aufbereitung«. Es handelt sich um die Frage ,  ob der 
Phosphorgehalt  in Schlichabfällen der  mittelschwedischen 
Eisenerzgrube L ekam berg  durch G ew innung  des Apatits 
nutzbar gem acht w erden  kann. Die Anreicherung des 
Apatits durch Schw im m aufbere itung bei V erw endung  von 
Natriumpalmitat ist ta tsächlich möglich. Der zunächst 
unwirtschaftlich hohe Reagenzienverbrauch konnte  durch 
kreisläufige R ückverw endung der F lotationslauge so weit 
vermindert w erden,  daß  sich ein wirtschaft lich günstiges 
Ergebnis erwarten  läßt.

Auch der  10. Band der  Berichte des Institutes legt 
wieder Zeugnis davon ab, mit welchem Fleiß und Erfolg 
darin gearbeite t wird. B. N e u m a n n .

Rahmenformeln. Gebrauchsfer t ige  Form eln  für einhüftige, 
zweistielige, d reieckförm ige und geschlossene Rahmen 
aus Eisen, E isenbeton oder  Holz, teils mit Fußgelenken, 
teils mit Z ugbändern  zwischen diesen, teils mit Ein
spannung der Stiele. Von Professor  Dr.-Ing. A. K l e i n -  
l o g c l ,  Privatdozenten  an der  Technischen Hochschule 
Darmstadt. 6., vollkomm en neubearb .  und wesentlich 
erw. Aufl. 455 S. mit 1387 Abb. Berlin 1929, Wilhelm 
Ernst & Sohn. Preis geh. 25 J6, geb . 27 M .

Die bekannte  Kleinlogelsche Sam m lung  von Rahmen
formeln ist nunm ehr schon in 6. Auflage erschienen und 
dabei wesentl ich erw eiter t  w orden. Man hat die D ar
stellung erheblich vereinfacht, indem diejenigen Ausdrücke,

die in allen Form eln  im mer w iederkehren ,  als sogenannte  
F es tw er te  fü r  jede R ahmenform den sämtlichen Formeln 
vorangestcllt  und so nur einmal abgedruckt ,  in den Formeln 
selbst aber  abg ek ü rz t  bezeichnet w erden .  Dadurch ist es 
möglich gew orden ,  ganz  erheblich an Raum zu sparen und 
dafür m ehr zu bieten. So unterscheidet sich die vorliegende 
von der  5. Auflage nicht nur durch die weit g rö ße re  Anzahl 
der behandel ten  Rahmenformen, sondern auch im ganzen 
Aufbau grundsätzlich. Daß das Buch dadurch gew onnen 
hat, ist selbstverständlich. Auch die neue Auflage wird 
die gle iche A nerkennung  und vielseitige Benutzung finden 
wie die f rü h e m ;  einer besondern Empfehlung bedarf es 
hier nicht. Dr. K ö g l  er.

Zechenbauten  übertage. Von Dr.- ing. Hans V ä t h ,  Gelsen 
kirchen. 42 S. mit 67 Taf. Leipzig 1929, Carl  Scholtze.
Preis geh. 12 ,,/i.

Wie das hier bereits besprochene Buch von Schupp 
und K rem m er: »Architekt gegen, oder,  und Ingenieur«1 ver 
folgt auch die vorliegende Schrift das dankensw erte  Be
s treben, die Industriebauten von dem aiten Fluche ihrer 
herköm m lichen H äßlichkeit zu erlösen und sie durch künst 
lerische A usw ertung  ihrer Zw eckbes t im m ung  zu ve r 
schönen. »Die Zweckform soll Ziel und Richtung für unser 
heutiges A rchitekturgestaltcn sein. U nser künstlerisches 
Arbeiten bes teh t also darin, aus den gegebenen  Be
dingungen Form en entstehen zu lassen, die den Zweck 
und die Art des Ingenieurgerippes, des Gebäudes,  sowie 
die E igenart de r  gew ählten  Baustoffe nicht nur  klar und 
deutlich erkennen  lassen, sondern  in e rhöhtem M aße die 
Ideen dieser Forderungen  zum Ausdruck bringen.« Unter 
dem Gesichtswinkel dieser und ähnlicher G edankengänge  
stellt der  Verfasser nach einem kurzen  einführenden Über
blick über  die  Entwicklung des rheinisch-westfälischen B erg 
baus und de r  Zechenbauten  übertage  Betrachtungen über 
Ingenieurästhetik  an, die allerdings nicht zu neuen, e igen 
w ertigen Erkenntnissen  führen, sondern sich im G ed an k en 
kreise bereits- zu A nerkennung  und Geltung ge lang te r  An
schauungen  bew egen ,  und g ibt  in den Abschnit ten »Be
sonderes  über  den Zechenbau«, »Die Materialien des 
Zechenbaus«, »Ü ber Bergschäden« und »Beispiele« gu t 
durchdachte  A nregungen,  wie und nach welchen bau- 
praktischen, bau- und betriebstechnischen und bau- 
künstlerischen Gesichtspunkten man Zechenanlagen und 
ihre verschiedenartigen G ebäude  planen und ausführen 
soll. Eine g roße  Anzahl mit anerkennensw ertem  Fleiß 
und Geschick gefer t ig ter  Zeichnungen e rgänz t  und ver 
anschaulicht in bester Weise die Ausführungen des Ver
fassers. Es ist nur zu bedauern, daß die reichlich knappe,  
manchmal sogar  e twas oberflächliche Behandlung des 
umfangreichen Stoffes die lebendige W irkung  des Buches 
zum Teil  beeinträchtigt.

Das Buch verdient,  von Fachleuten gelesen zu werden, 
und beweist ,  daß  sein als Zechenbaum eister  tä t iger  Ver
fasser auf allen Gebieten seines Faches gründliches Wissen 
und Können und die Fähigkeit besitzt,  seine W orte  in 
Taten  um züsetzen und durch eigenes Bauschaffen daran 
initzuhelfcn, daß  unsere Industriebauten restlos »den An
forderungen entsprechen, um derenwillen sie geschaffen 
werden, und dadurch echte Höchstle is tung der  Baukunst 
verkörpern«. M.

■ Q lücka u f  1929, S. 1052.
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Aluminium. Die Leichtinetalle und ihre Legierungen. Von 
Dipl.-Ing. Paul M e l c h i o r .  Im Aufträge der  Deutschen 
Gesellschaft für Metallkunde. 280 S. mit 82 Abb. Berlin 
1020, VDI-Verlag G . m . b . H .  Preis geb. 15 Jk\ für 
VDI-Mitglieder 13,50 M .
Das vorliegende Buch leitet ein geschichtl icher Über

blick über  Aluminium, M agnesium und die übrigen Lcicht- 
metalle ein, an den sich eine kurze  Darstellung der 
G ew innung  und Handelsform, statistische Angaben über 
Erzeugung  und Verbrauch sowie Mitteilungen übe r  Preise 
anschließen. Es folgen ausführliche Abschnit te  über  die 
M etallographie  und über  die chemischen und physikalischen 
Eigenschaften, die einen klaren Einblick in die wissenschaft
lichen G rundlagen  der behandelten  W erkstoffe  vermitteln. 
Der Absicht entsprechend, dein Ingenieur in der  Praxis 
Unterlagen für eine erfolgreiche V erw endung  de r  Leicht
metalle zu geben, sind die weitern Kapitel der Form gebung ,  
der  O berf lächenbehandlung  und den Verbindungsarbeiten  
gewidm et.  Die beiden letzten Abschnit te  behandeln die 
mannigfachen Verwendungsgebie te  de r  Leichtmetalle sowie 
die N orm ung  des Aluminiums und seiner Legierungen.

In der üblichen vorzüglichen Aussta ttung der V er 
öffentl ichungen des VDI-Verlages g ib t  das vorliegende 
Buch in ged räng te r  Form  einen umfassenden Überblick 
über  die wissenschaft lichen und praktischen Fragen  dieser 
zukunftsreichen Werkstoffe .  Sein Erscheinen ist um so 
m ehr zu begrüßen ,  als es ge rade  dem P rak t ike r  kaum 
möglich sein wird, die zahlreichen in Fachzeitschriften ve r 
streuten Aufsätze laufend zu verfolgen.

E. B i e r b r a u e r .

Pehr Hilleström och hans bruks- och bergverksmal-  
ningar. Von Sixten R ö n n o w .  W ith  a sum m ary  in 
English. 481 S. mit Abb. und 1 Bildnis. Stockholm 
1020, N ordiska Museets  Förlag. Preis  geh. 33 Kr. 
Der schwedische Maler P ch r  Hilleström, dessen W erke 

uns durch die vorliegende Ausgabe nahegebrach t werden, 
dürfte den meisten Lesern der  Zeitschrift  noch unbekannt 
sein. Er w urde  1732 geboren ,  bildete sich u. a. in der 
Schule Bouchers, w urde  später  H ofm aler  Gustavs 111. und 
s tarb  1816, nachdem er bis zum D irektor der Kunstakademie 
Stockholm aufgestiegen war.

Der Band enthält außer  einer Anzahl von Schmuck- 
zeichnungen 40 Tafeln, die in vorzüglicher Wiedergabe 
Bilder aus dem altberühm ten  Kupferbergw erk  Falun, aus 
Schmieden, Hochofen- und G lashüttenbetrieben bringen; 
sechs von ihnen sind farbig ausgeführt.  Die Gegenstände 
der  einzelnen Bilder w iederholen sich teilweise, so daß man 
das Ringen des Künstlers mit dem Stoff verfolgen kann. 
Seine Eigenschaft als H ofmaler kom m t verschiedentlich 
darin zum Ausdruck, daß die Besuche von Fürstlichkeiten 
oder  Standespersonen mit der  künstlerischen Darstellung 
verknüpft  werden.

Im G egensatz  zu manchen ändern  Darstellungen alter 
Technik, wie wir sic aus Agricola, Löhneyss u. a. kennen, 
spricht hier außer  dem scharf beobachtenden Zeichner der 
echte Künstler zu uns, so daß nicht nur  die Geschichte der 
Technik  — z. B. durch die Darstellung des Abbaues,  der 
Förderung  und der  W asserha l tung  im Faluner Gruben 
betriebe oder  der  für die schwedische Eisenindustrie be
zeichnenden Kunst der  Geschützgießere i  und Ankerschmie
dung  — zur G eltung  komm t, sondern  auch die Freude an 
künstlerischer D urchdringung  der W erk tagsarbe i t  be
friedigt wird. In dieser Hinsicht fällt besonders auf die 
Meisterschaft  des Künstlers in der  Behandlung des kräftig 
bewegten  Körpers und seine F reude  am Spiel des Lichtes 
mit Schatten und Dunkelhei t:  alle Bilder sind im »Hell
dunkel« gehalten und auch die Betr iebsvorgänge übertage 
in die Stunde der  D unkelhei t  gerück t ,  so daß  stets  künst
liche Lichtquellen — die Fackeln im Grubenbetr iebe, die 
Glut des ausfließenden Roheisens oder  der  Beschickung 
des Glasofcns, die hochschlagende Flam me des Kupfer
schachtofens, das w arm e Leuchten des Schmiedefeuers 
usw. — die Beleuchtung vermitteln.

Leider wird der G enuß  des W erkes  für die deutschen 
Leser durch die nur verhäl tn ism äßig  wenigen geläufige 
schwedische Sprache beeinträchtigt , w enn auch ein ge
d rängte r  Bericht über  das Leben und W irken  des Künstlers 
in englischer Sprache diesem U m stand  ein igerm aßen abhilft. 
Weitaus überw ieg t  jedoch der  s ta rke  Eindruck der hier 
gebotenen Kunstleis tungen, so daß allen Freunden der 
künstlerischen Darstellung technischer V orgänge  der Band 
empfohlen werden  kann. Fr. He r b s t .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'.
( E in e  E r k lä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n  i s t  i n  N r .  1 a u f  d e n  S e i t e n  3 4 - 3 8  v e r ö f f e n t l i c h t . * b e d e u t  e t  T e x t- o d e r  T a f e la b b i ld u n g e n . )

Mineralogie und Geologie .
A l t e s  u n d  N e u e s  z u r  L i g n i n t h e o r i e .  Von Bode. 

Brennst .Chem . Bd. 11. 1.3.30. S. 81/6*. A useinandersetzung 
mit der  Lignintheorie  von Franz  Fischer.  Nach den kohlen- 
petrographischen  Erkenntnissen ist anzunehmen, daß Lignin 
und Zellulose g le ichm äßig  an der Bildung der  Kohlen b e 
teil igt sind.

B e m e r k u n g e n  z u r  L i g n i n t h e o r i e  v o m  S t a n d 
p u n k t  d e r  B i o l o g i e .  Von Lieske. Brennst. Chem. 
Bd. 11. 1 .3 .30. S. 86/90*. Kritik an den von Bode vom 
geologischen und biologischen S tandpunkt  aus gegen  die 
L ignintheorie  vorgebrach ten  G egenbeweisen .

Ü b e r  d i e  A l g e n  d e r  M o s k a u e r  K o h l e .  Von 
Bode. Braunkohle. Bd. 29. 1.3.30. S. 174/9*. U ntersuchung  
der  in den verschiedenen Kohlenarten des M oskauer G e 
bie tes auftre tenden  Algen.

N e u e r e  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  W e i ß e i s e n e r z 
l a g e r s t ä t t e n  i m  B o u r t a n g e r  M o o r  w e s t l i c h  v o n  
M e p p e n .  Von Kohl. Glückauf. Bd. 66. 8 .3 .30 . S. 338/40. 
U n te rsuchungen  über  das V orkomm en von Weißeisenerz. 
Analysen von W eißeisenerz  und des Brauneisenerzes der 
gle ichen Lagerstätte .

V ä r l d e n s  v a n a d i n m a l m s t i l l g ä n g a r .  V onC arl-  
borg. Jernk. Ann. Bd. 114. 1930. H. 2. S. 51/76. Vanadium- 
mineralien. V erw end ung  von Vanadiummetall .  V anadium

1 E inseitig  b e d ru c k te  A b zü g e  d e r  Ze itschrif tenschau  fü r  K arte izw ecke 
sind  vom V er la g  O lückau f  bei m ona tlichem  V ersand  zum P re ise  von 2,50 J t  
fü r  das  V ie r te ljah r  zu bez iehen .

preise. Kurze B eschre ibung  aller auf der  E rde vorkommen
den Vanadium erzlagerstä tten .  G ewinnungssta tis t ik .  Aus
blick. Schrift tum.

La p r o s p e c t i o n  é l e c t r i q u e  e t  s e s  r é c e n t s  
p r o g r è s .  Von de G ran d ’Ry. Rev. univ. min. met. Bd.73.
1.3.30. S. 136/41*. Das e lek trom agnetische  Schürfverfahren. 
Bestimm ung des elektr ischen und des magnetischen Feldes. 
(Forts ,  f.)

Bergwesen.
F a l t u n g s e r s c h e i n u n g e n  a l s  F o l g e  d e s  

B e r g b a u s .  Von van Rossum. Bergbau. Bd. 43. 27.2.30. 
S. 121/4*. E rk lärung  und B erechnung  de r  w irkenden Kräfte. 
D u rchb iegung  und Biegungsfest igkei t.  Das Fließen der 
G ebirgsschichten .

A p a p e r  o n  s u b s i d e n c e  i n  1864. Von Goodwin. 
Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H. 73. S. 105/8. W iedergabe  eines 
altern  Aufsatzes übe r  die Senkung  der  Schichten über 
Abbauen, de r  bisher unbeach te t  gebl ieben ist.

T h e  y i e l d  o f  c o a l  s e a m s .  Von Bocking und Bailey. 
Coll. G uard .  Bd. 140. 28 .2 .30 .  S. 816/7. Untersuchungen 
über die H öhe  der  A bbauverlus te  im englischen Kohlen
b e rg bau  und die M öglichkeiten für ihre Verminderung- 
Einfluß der  G e w in n u n g  von H and  und  durch  Maschinen. 
Die je F lächeneinheit ans tehende  und ta tsächlich geförderte 
K ohlenm enge.

I n f l u e n c e  o f  c o n c e n t r a t i o n  m e t h o d s  on 
G e r m a n  m i n i  il g p r o b l e m s .  Von G rum brech t.  (Forts.)
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Min.J. Bd. 16S. 1 .3 .30. S. 159/61*. M aßnahm en zum Ent
wässern des Braunkohlenflözes. Abraum förderbrücken.  
(Forts, f.)

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  
coal by  m e c h a n i c a l  m e a n s .  Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 120.
28.2.30. S. 368/70. M einungsaustausch über  den diesen 
Gegenstand behandelnden, im Som m er 1929 veröffen t
lichten Bericht.

S c r a p e r  l o a d i n g .  (Schluß.) Iron Coal Tr .  Rev. Bd.120.
28.2.30. S. 380/1. Coll. Guard . Bd. 140. 28 .2 .30 .  S. 805.8. 
Wiedergabe der  A ussprache zu dem Aufsatz von Hay 
und Webster.  Die B edeu tung  eines gu ten  Liegenden für 
die Schrapperförderung, u. a.

A n e w  t y p e  o f  c u t t e r  b a r  f o r  c o a l - c u t t i n g  
m a c h i n e s .  Coll. Guard . Bd. 140. 28 .2 .30 .  S. 808/9*. Be
schreibung einer verbesser ten  Schräm stange  für  Schräm
maschinen. Vorzüge.

B e l g i u m  c u t s  h e r  s t e e p  s e a m s  b y  m a c h i n e r y .  
Von Cornet. Coal Age. Bd.35. 1930. H .2 .  S. 81/4*. Die 
Verwendung der  Kettenschräm m aschine  in Belgien in 
Flözen bis zu 45° Einfallen. Abbauverfahren  und Ausbau.

P n e u m a t i c  p i c k s  c u t  d o w n  f i n e s  i n l o n g - f a c e  
w o r k  i n  A l a b a m a  m i n e s .  Von Edwards. Coal Age. 
Bd.35. 1930. H .2 .  S. 75/7*. E rfahrungen  mit A bbauhäm 
mern in g u t  gehender  und in ha r te r  Kohle.

B e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e s  z u r  S p ü l v e r s a t z -  
f r a g e  i m R u h r g e b i e t .  Von Lowens. Bergbau. B d .43.
27.2.30. S. 125/7. Mitte ilung neuerer  B etr iebserfahrungen 
bei der A nw endung  des Spülversatzes im Ruhrbezirk.

N e u e r e  b e r g m ä n n i s c h e  Z e m e n t i e r a r b e i t e n  
u n d  V e r s u c h e  ü b e r  d i e  E i g n u n g  v e r s c h i e d e n e r  
Z e m e n t e  f ü r  s o l c h e  A r b e i t e n .  Von Erlinghagen. 
(Forts.) Kali. Bd. 24. 1 .3 .30. S. 74/6. Zusam m enste llung  
der Versuchsergebnisse mit verschiedenen Pochsandproben  
und Zementen. (Forts ,  f.)

S u p p o r t  o f  U n d e r g r o u n d  r o a d w a y s  b y  a r c h  
g i r d e r s .  I. Von Gemmell . Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H .73. 
S. 85/7*. Besprechung  verschiedener A usführungen  von 
eisernem S treckenbogenausbau .  Einfluß des A usbaus auf 
das Setzen des H angenden .  W irtschaftl ichkeit und Sicher
heit. (Forts , f.)

A b r a u  m f ö r  d e r b r ü c k e n  i m B r a u n k o h l e n t a g e 
bau.  Von Ries. Intern. Bergwirtsch . Bd. 23. 2 8 .2 .3 0 .
S.49/56*. H eu tiger  Anwendungsbere ich .  B rückenträger,  
Fahrwerke und Förderan lagen .  Ausbildung der  B agger-  und 
Haldenseitc. Gleisrückmaschinen. Wirtschaftl iche Betrach
tungen.

T h e  T i l m a n s t o n e  a e r i a l  r o p e w a y .  C o ll .G uard .  
Bd. 140. 28 .2 .30 .  S. 801/4*. Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 120.
28.2 30. S. 361/4*. Beschre ibung de r  kürzlich in Betr ieb 
gestellten, fast 12 km langen Drahtseilbahn von der G rube 
Tilmanstone zum H äfen  von Dover. Die Ladeanlagen. 
Linienführung. H afenum schlag  der  Kohle. Betr iebskosten 
der Drahtseilbahn.

A K e n t i s h  e n t e r p r i s e .  Coll. Engg. Bd. 7. 1930.
H. 73. S. 89/100* und HO. Beschre ibung der  neuen D rah t 
seilbahn der  G ru be  T ilmanstone, welche deren  gesam te  
Förderung zum H afen von Dover befördert .  Kesselhaus, 
Kraftanlagen, Sieberei und Brikettfabrik.

N o t e s  o n  a w i n d i n g  a c c i d e n t  a t  M a i n s f o r t h 
C o l l i e r y .  Von H ow son. Coll. G uard . Bd. 140. 28 .2 .30 .  
S. 814/5*. Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 28 .2 .30 .  S. 370. Ab
sturz eines Förderkorbes  durch Bruch eines Kettengliedes, 
das seit J ah ren  benutzt,  aber w enige  T ag e  vor dem Unfall 
erneut g ehär te t  w urde .  U n te rsuchungsergebn isse  und ve r 
gleichende U ntersuchungen .  Aussprache.

E c o n o m i e s  t o  b e  e f f e c t e d  i n t h e  m a i n t e n a n c e  
of  u n d e r g r o u n d  r o a d w a y s .  II. Von Davies und 
Nelson. Coll. Guard . Bd. 140. 28 .2 .30 .  S. 811/2. U n te r 
suchung der  F rage  der  wirtschaftlichen A usnutzung  von 
Förderstrecken.

D i e  S c h i c h t v e r k ü r z u n g  a n  h e i ß e n  B e t r i e b s 
p u n k t e n  u n t e r t a g e .  Von Dohmen. Glückauf. Bd. 66.
3.3.30. S. 332/5*. Vorsch lag  eines Verfahrens für den 
Sonderfall der  g ro ß e m  Räume unte rtage .

G e r m a n y  f i n d s  b e t t e r  l i g h t i n g  i n c r e a s e s  
p r o d u c t i o n .  Von Sauer. Coal Age. Bd.35. 1930. H .2 . 
S. 97/9*. Die Vorteile  einer gu ten  A bbaubeleuchtung.  Be
schreibung verschiedener e lektrischer Lampen und An
schlußeinrichtungen.

U n d e r g r o u n d  m i n e  i l l u m i n a t i o n .  III. Von 
Roberts. Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H .73 .  S. 101/4* und 108. 
Besprechung neuer  t r ag b a re r  elektrischer Sicherheits 

lampen. Die Bauarten Kingsway II, W oot ton ,  Nife und 
Wolf. (For ts ,  f.)

T h e  g a s e o u s  p r o d u c t s  r e s u l t i n g  f r o m  u n d e r 
g r o u n d  f i r e s  a n d  h e a t i n g s .  Von Graham. Iron Coal 
Tr.  Rev. Bd. 120. 28 .2 .30 .  S. 375. L aboratorium sversuche 
über die bei G ru ben b rän d en  sich bildenden Gase.

U n e  u s i n e  d e  n e t t o y a g e  d e  c h a r b o n  a p p l i 
q u a n t  l e  p r i n c i p e  d e  la p e s a n t e u r  e t  d e s  d i f f é 
r e n c e s  d e  d e n s i t é .  Science Industrie. Bd. 14. 1930.
H. 193. S. 112/5*. Beschre ibung  einer mit Luftseparatoren 
und mit Einrichtungen zur S taubabsau gung  ausgerüs te ten  
Kohlenaufbereitung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D i e  K a p i t a l k o s t e n  v o n  D a m p f k r a f t a n l a g e n .  
V onEber le .  Arch. W ärm ewirtsch .  Bd. 11. 1930. H. 3. S. 65/8. 
Abschreibungsform. A usw irkung  der  beschleunigten Ab
schre ibung  auf Betr iebspolit ik  und Preisbildung. Einflüsse 
der  G elden tw er tung .  Richtlinien für die B ew er tung  der 
Kapitalkosten.

D i e  B e h a n d l u n g  d e r  K o h l e  i m  K r a f t w e r k  
v o n  d e r  A n f u h r  b i s  z u r  B r e n n  s t e l l e .  Von Knabner. 
Arch W ärm ew irtsch .  Bd. 11. 1930. H .3. S .81/6*. E ntladung 
und L ageru ng  der  Kohle. Speicherung  in Behältern und 
in> Freien. Kosten des Speicherns. Fördermitte l.  V or
bere i tung  der  Kohle. Speisen und Zufcilcn.

Z u r  P r a x i s  u n d  K o n t r o l l e  d e r  S p e i s e  w a s s e r -  
r e i n i g  u n g. Von Regel. Braunkohle. Bd. 29. 1.3 .30.
S. 169/74. E rw eite rung  des H ärteg radebeg r i f fe s  zum G ra d 
äquivalent. Bestimm ung der  G esam thä r te  durch T itra t ion  
mit Kaliumpalmitat nach Blacher. T heorie  und praktische 
D urch füh rung  der  Überwachung.

S e i l s c h l e i f -  u n d  L a g  e r r e i b u n g s v e r 1 u s t  e 
v o n  M e h,r s c  h e i b c  n s e i  1 g e  t r i c b e n. Von Heumann. 
Förder techn .  Bd. 23. 28 .2 .30 . S. 85/9*. B erechnung  der 
durch Seilschleifen und durch Lagerre ibung  verursachten  
Arbeitsverluste von s tarren  Zweischeibenseilgetr ieben.

Elektrotechnik.

D i e  g ü n s t i g s t e  A u s n u t z u n g  v o n  G l e i c h 
r i c h t e r n  u n d  i h r e n  T r a n s f o r m a t o r e n .  Von Meyer- 
Delius. Elektr. Wirtsch. Bd. 29. 1930. H. 502. S. 77/83*. Be
sp rechung  der  möglichen Schaltungen für Anschluß an 
D rehstrom  bei sekundärer  Sechsphasigkeit.  G e g en ü b e r 
ste llung d e r  verschiedenen A usführungsfo rm en  de r  Doppel
d re iphasenschal tung.

S a f e t y  a n d  t h e  s q u i r r e l - c a g e  m o t o  r. Von 
Bower. Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H .73. S. 109/10. Die N ach 
teile völlig abgesch lossener  sch lagw etters icherer  Motoren. 
Unwahrschein lichkeit einer Explosion. G lei tr ingmotoren.

Hüttenwesen.

A l l o y s  t h a t  r e s i s t  h e a t .  II. Von Nelson. Iron 
Age. Bd. 125. 20 .2 .30 .  S. 578/80*. H itzebes tändige  Nickel- 
Chrom-Silizium- und Nickel-Sil iziumlegierungen. Korrosion, 
Oxydation.

E i n i g e s  ü b e r  H a r t m e t a l l e  u n d  S t e l l i t e  u n d  
i h r e  V e r w e n d u n g  i n  d e r  r u m ä n i s c h e n  E r d ö l 
i n d u s t r i e .  Von Hempcl.  Intern. Z. Bohrtechn. Bd. 38.
I .3 .3 0 .  S. 44/8*. B ohrergebnisse  mit verschiedenart igen 
Bohrkronen. B ew ährung  von mit Borium besetzten  Meißeln.

L e s  m é t a u x  c o m p r i m é s .  Von Batta und Dessent. 
Rev. univ. min. met. Bd. 73. 1 .3 .30. S. 133/5*. Die F o rm 
gebu ng  von Metallen durch G uß un te r  Druck und durch 
Kompression. Eigenschaften  und G efügeaufbau.

Chemische Technologie.

D a s  T r e i b e n  d e r  S t e i n k o h l e  b e i  d e r  V e r 
k o k u n g .  Von Hofmeister .  Glückauf. Bd. 66. 8 .3 .3 0 .  
S. 325/32*. D er Begriff des Treibens. Die Verfahren der 
T re ibdruckbest im m nng . Vergleiche zwischen den Verfahren. 
Tre ibzeit  und Schwinden. Analysen deu tscher  Steinkohlen 
unter beso ndere r  Berücksichtigung de r  Tre ibeigenschaften . 
(Schluß f.)

L e s  i n s t a l l a t i o n s  d e  c a r b o n i s a t i o n  à b a s s e  
t e m p é r a t u r e  e n  A n g l e t e r r e .  Science Industr ie. 
Bd. 14. 1930. H. 193. S. 98/102*. Beschre ibung de r  Schwei
verfahren  von Babcock, der  Kohlenscheidungs-Gesellschaft,  
von Hird, des Fuel Research Board und  von Salermo.

T h e  h y d r o g é n a t i o n  o f  c o a l .  Von G raham . Coll. 
Engg. Bd. 7. 1930. H .73. S. 87/8. Die V erflüssigung der
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Kohle nach dem Verfahren von Bergius. Möglichkeiten. 
Ausbringen an flüssigen Produkten.

T h e  e c o n o m i c a l  s t r i p p i n g  o f  c o c k e - o v e n  g a s .  
lron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 28. 2. 30. S. 376/8*. Die G ew in 
nung  von Nebenerzeugnissen  aus dem Koksofengas. N eu 
zeitliche Einrichtungen zur G ew innung  von schwefelsauerm 
Ammoniak. Die Benzol- und Naphthal ingew innung. T e e r 
destillation.

D r y  q u e n c h i n g  o f  c o k e  b y  t h e  S u l z e r  p r o c è s  s. 
G as W orld , Coking Section. Bd. 92. 1.3.30. S. 32. Mit
te ilung über E rfahrungen  in Amerika.

K o k s l ö s c h u n g  u n d  V e r l a d u n g .  Von W agner.  
W asser  Gas. Bd. 20. 1.3 .30. S. 555/62*. Beschreibung einer 
neuart igen Kokslösch- und -Verladeanlage. G ewich tsauf 
ste llung und Kosten.

D a s  P r o b l e m  d e r  G a s t r o c k n u n g .  Von M ezger 
und Pis tor.  G asW asse r fach .  Bd. 73. 1.3.30. S. 193/200*. 
Der W asse rgeha l t  des Gases.  Vorteile  und Nachteile der 
G astrocknung .  Ü bersicht über die w ichtigsten  Verfahren 
zur G astrocknung.  Betr iebsergebnisse aus amerikanischen 
und englischen Gaswerken.

B i n d u n g  d e s  K o k e r e i - A m m o n i a k s  m i t  H i l f e  
d e s  S o d a v e r f a h r e n s .  Von Gltiud und Löpmann. Ber. 
Ges. Kohlentechn. Bd. 3. 1930. H. 2. S. 101/32*. Ausarbei
tu ng  des Verfahrens im kleinen. D urchführung  im tech
nischen Maßstab. K ostenberechnung. Belegversuche.

T h e  d i r e c t  r e c o v e r y  o f  s t a n d a r d  r o a d  t a r s  
a n d  o t h e r  t a r  c o n s t i t u e n t s  o f  c o a l  d e s t i n a t i o n  
g a s e s  b y  f r a c t i o n a l  c o n d e n s a t i o n .  Von Cooke. 
Gas World, Coking  Section. Bd. 92. 1.3 .30. S. 27/30*. All
gem eines über  Straßenteer .  Beschre ibung eines Verfahrens 
zur unmitte lbaren G ew innung  von S traßen teeren  aus 
Kokerei- und Schwelgasen durch fraktionelle Kondensation. 
Erzeugnisse. Kosten.

P r ü f a n s t a l t  f ü r  f e u e r f e s t e  M a t e r i a l i e n .  Von 
Litinsky. (Forts.)  Feuerfest.  Bd. 6. 1930. H. 2. S. 17/25*. 
Fests te l lung der  Porigkeit ,  des Raumgew ichts  und des 
spezifischen Gewichts. Gasdurchlässigkeit .  Beschreibung 
von Laboratoriumsöfen. Die Kegelschmelzpunktbestim- 
inung. Druckerw eichung  in der  Hitze. (Forts ,  f.)

B e i t r ä g e  z u r  A b w a s s e r u n t e r s u c h u n g .  Von 
Bach. (Forts .)  G esu n d h . In g .  Bd. 53. 1 .3 .30. S. 132/9*. Be
s t im m ung der ungelösten  sowie der  ge lösten Stoffe. Er
m itt lung der gelösten Gase und des gebundenen  Chlors .

Chemie und Physik.
A q u i c k  a n d  a c c u r a t e  m e t h o d  o f  d e t e r m i n i n g  

m o i s t u r e  i n  c o a l  a n d  c o k e .  Von Thau. Gas World, 
Coking Sektion. Bd. 92. 1.3 .30. S. 24/5*. E rläu te rung  einer 
V orrichtung und ihrer V erw endungsw eise  zur raschen und 
genauen  Bestimm ung des Feuchtigkei tsgehal tes  in Kohle 
und Koks.

S e l b s t t ä t i g e r  G a s p r ü f e r  z u r  B e s t i m m u n g  
d e s  S a u e r s t o f f s  i n  L e u c h t g a s  u n d  R a u c h g a s .  
Von B rüggem ann. Glückauf.  B d .66. 8.3.30. S.340/3*. Bau- 
und W irkungsw eise  des R auchgasprüfe rs  »Omeco«. V er
w endungsw eise  und B ew ährung  im Betrieb.

L e s y s t è m e  p é r i o d i q u e  d e s  é l é m e n t s .  Von 
Haissinsky. Génie  Civil. Bd. 96. 1 .3 .30. S. 210/3. Die Ent
s tehung  und das heutige  Aussehen des periodischen Systems 
de r  E lemente nach den neuen Atomtheorien.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D e r  E n t w u r f  d e s  B e r g a r b e i t s g e s e t z e s .  Von 

Thielmann. Kali. B d .24. 1.3. 30. S. 65/8. G eltungsbereich 
des Gesetzes .  Verantwortlichkeit .  A rbeitsordnung  und 
Arbeitsvertrag. (For ts ,  f.)

Wirtschaft und Statistik.
D e r  » N e u e  P l a n «  a l s  E t a p p e .  Von Lufft. Ruhr  

Rhein. Bd. 11. 28 .2 .30 . S. 274/82. Y oung  als Vermitt ler. Der 
Block England-Frankreich . Diktat. W enn Deutschland nicht 
zahlt?  Die Zerre ißung .  Der Aufschub. Die Repara t ions
bank als Einheitsfront. D er  Sonderausschuß. Schacht. 
Deutschlands Aufgaben. Richtlinien des Dawesplans. Poli 
tische E instellung unsere r  Gläubiger.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  S c h u t z b e s t i m m u n g e n  
d e s  » N e u e n  P l a n s « .  Von Raab. Ruhr Rhein. Bd. 11.
28.2 .30. S. 282/9. Vorteile  und Nachteile . Die beiden Teile 
der  Annuität.  D auer  und H öhe  des nicht aufschiebbaren

Teils. Revisionsmöglichkeit? Abänderungsmöglichkeiten. 
Das kleinere Übel.

D i e  n e u e  V e r f a h r e n s v o r s c h r i f t  f ü r  S a c h 
l e i s t u n g e n .  Von Blank. Ruhr Rhein. Bd.11. 28.2.30. 
S. 290/4. Paris-Haag. Wandel in der  Bedeutung  der Sach- 
lieferungen. Verteilung der  Sachleistungen. Einzelheiten 
der  Verfahrensvorschrift .  Kritik.

B. I. Z .,  d i e  B a n k  o h n e  V o r f a h r e n .  Von Hahn. 
Ruhr Rhein. B d .11. 28.2.30. S. 294/7. Die statutarischen 
Aufgaben. Leitung. Kreditmöglichkeiten? Reparationsauf
gaben. Gewinnverteilung.

D ie  G e n f e r  K o h l e n k o n f e r e n z  v o m  J a n u a r  1930. 
Von Classen. Reichsarb. Bd. 10. 25.2.30. S. 72/4. Ein
beziehung des Braunkohlentiefbaus in das Übereinkommen. 
B erechnung der  Arbeitszeit un te r tage .  D auer  der Arbeitszeit.

K o m m u n a l f i n a n z e n  g e s t e r n  u n d  h e u t e .  Von 
Horatz.  (Schluß.) Ruhr Rhein. Bd. 11. 21.2.30. S. 241/50. 
Beispiele für die N o t  der  G egenw art .  Allgemeiner Schulden
stand. Ir rwege der  Geldbeschaffung. Krise der Selbst
verwaltung. Nachtragsum lagen .  Der W e g  der Reform.

U m  D e u t s c h l a n d s  M o t o r i s i e r u n g .  Ruhr Rhein. 
Bd. 11. 21.2 .30. S. 250/2. Der ausländische W agen  auf dem 
deutschen Markt.  Die geplante  E inführung von Zoll- 
kontingenten. Zoll- und handelspoli tische Bedenken. Unter
ha l tungskosten  und M otoris ierung. Verkoppelung  von Zoll- 
und S teuerproblemen.

D ie  R e g u l i e r u n g  d e s  O b e r r h e i n s .  Ruhr Rhein. 
Bd. 11. 21.2.30. S. 252/6. Ein bevorzug te r  Wasserbauplan. 
Frankreichs Rechte  und Ziele. Die Staus tufe  Kembs. Kommt 
der g rand canal? Um die Rheinkanalisation Konstanz- 
Basel. Deutschlands geschichtl iche Rheinpolit ik.

S i t u a t i o n  é c o n o m i q u e  e t  i n d u s t r i e l l e  
r e s p e c t i v e  d e  l ’ E u r o p e  e t  d e s  É t a t s - U n i s .  Von 
Métrai . (Forts.)  Science Industrie. Bd. 14. 1930. H. 193.
S. 90/4. Die Politik der hohen Löhne in Amerika. Ver
e inigte Staaten von Europa oder  Vereinigte  Staaten von 
Amerika?

M i n e r s ’ W e l f a r e  F u n d .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 120.
28.2 .30. S. 372/3*. T ä tigkeitsberich t über  das Jah r  1929.

D e r  s ä c h s i s c h e  B e r g b a u  i m J a h r e  1928. Glück
auf. Bd. 66. 8 3.30. S. 335/8. K ohlenförderung  und-absatz .  
Erzförderung. Belegschaft,  Unfälle, Löhne und Versiche
rungsbeiträge.

P o t a s h  i n 1928. Von Coons. Miner. Resources. 1928. 
Teil 2. H. 9. S. 89/96. Kaligewinnung der Vereinigten 
Staaten, Ein- und Ausfuhr, Verbrauch, Marktlage, Preise 
und G ew innung  der  Welt.

I r o n  o r e ,  p i g  i r o n  a n d  s t e e l  i n 1928. Von Davis. 
Miner. Resources. 1928. Teil 1. H. 4. S. 29/68. Die Eisen
erz fö rderung  der Vereinigten S taa ten insgesam t und in 
den einzelnen Erzbezirken. Außenhandel.  Eisenerzförderung 
der Welt.  Roheisenversand, Preise, E rzeugung  und Außen
handel.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
T h e  B r i t i s h  I n d u s t r i e s  F a i r  ( B i r m i n g h a m ) ,  

lron Coal Tr.  Rev. Bd.120. 21.2.30. S.322/32*. Besprechung 
ausgeste l l te r  neuer Maschinen und G erä te  für Bergbau 
und Hüttenwesen .

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt w orden  sind:
der  B ergassessor  v o n  R o e h l  vom 1. April ab auf 

ein weiteres Jah r  zur Fo r tse tzung  seiner Tätigkeit als 
technischer Betr iebsleiter der  Thüring ischen  Staatsschiefer
b rüche zu Lehesten (Thüringen),

der  Bergassessor  Dr.-Ing. H e i d o r n  vom 1. März ab 
auf sechs Monate  zur F or tse tzung  seiner Tätigkeit bei 
der  Verein ig ten  U nter tag -  und S c h a c h t b a u - G .  m. b .  H. in 
Essen,

der  Bergassessor  S c h a n t z  vom 1. März ab auf sechs 
M onate  zur F or tse tzung  seiner T ä t igke i t  bei der Gute- 
hoffnungshii tte  A. G., O berhausen  (Rhld.), Steinkohlenzeche 
Vondern  1/2.

G estorben :
am 12. März in Bonn der  O b erbe rg am tsd i rek to r  Geh. 

B erg ra t  E rns t  L u n g s t r a s  im Alter von 64 Jahren.
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Abb. 1. Aus der  R uhrm agerkoh le  A 
isolierte  Mattkohle.

Abb. 2. Aus Ruhrfettkohle  
isolierte Mattkohle.

Abb. 3. Reine Glanzkohle 
de r  R uhrm agerkohle  A.

Abb. 4. Reine Glanzkohle der  Gaskohle  B 
Dichtestufe  1,25—1,275.

Abb. 5. Reine Durit frakt ion  Abb. 6. Kennelkohle
de r  Ruhrgasf lam m kohle  E. aus dem nördlichen Ruhrbezirk.

H o c k  und  K ü h l w e i n :  Gefügezusam m ensetzung, 

Inkohlung  und Verkokbarkeit der  Steinkohle.



Abb. 7. Reine Duritfraktion 
leichter als 1,25 der  Gaskohle  B,

Abb. 8. Reine Duritfraktion 
de r  R uhrgasf lam mkohle  D.

Abb. 9. Schwiminfraktioii 1,45—1,60; 
mit Brandschiefer von feinstreif iger S truk tur  

verw achsene Kohle.

Abb. 10. Schwimm fraktion  leichter als 1,3 
de r  mit Brandschiefer verw achsenen  Kohle 

aus reiner Glanzkohle bestehend.

Abb. 12. Vitr itreiches N aßherdkonzen tra t  
mit 13°/o Asche.

Abb. 11. Brandschiefer führende B ergeabgänge  
vom N aßherd  mit 5 8 %  Asche.


